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e überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2458.
Die SGliederungen der Partet im Gau Halle Merſeburg und der
BehördenBeiträge wird keine Gewähr übernommen Schrift
lettung: Halle (Saale)

ſt das amtliche Verklndungsblatt ſämtlicher

Für unverlangt und unfrankiert eingehende

Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.

Donnerstag, den 8. September 1938

Neue vnerhötfe Tschechen-Ausschreifongen gegen Sudefendeufsche

rag den Terror?
Tſchechenpolizei reitek Atkacke mit Peitſche gegen ſudekendeutſche Abgeordnele Kommuniſten

gehen unter Polizeiſchuß vor Die ſudekendentſche Delegalion bricht Verhandlungen mit Hodza ab

Prag, 7. September. Ein ungeheuerlicher
Skandal in Mähriſch Schleſien wirft abermals
ein helles Licht auch in dieſem Augenblick auf
die von keiner Vernunft und Einſicht zurück
gehaltene Mentalität der Tſchechen. Es han-
delt ſich um willkürliche Maſſenverhaftungen
Sudetendeutſcher, brutale Mißhandlungen in
Gefängniſſen und tolle Ausſchreitungen be
rittener Tſchechenpolizei gegen ſudetendentſche
Abgeordnete des Prager Parlaments.

Die Sudetendeutſche Partei hat ſofort an
Hodza und den Jnnenminiſter Proteſttele
gramme geſandt, in denen ſtrengſte Beſtrafung
der Schuldigen gefordert wird. Weiter hat

wegen dieſer unerhörten TſchechenAusſchrei
tungen die ſudetendeutſche Delegation die Ver
handlungen mit dem Miniſterpräſidenten
Hodza abgebrochen

Wir erfahren über die ſkandalöſen Vorfälle
folgende Einzelheiten: Jn der letzten Zeit
wurden in MähriſchSchleſien 82 ſudetendeutſche
Parteimitglieder nachts aus ihren Betten
herausgeholt, weil man ſie des unerlaubten
Waffenbeſitzes beſchuldigte. Sie wurden zu
einer Zeit verhaftet, als man tſchechiſche
Grenzler und deutſchſprechende Marxiſten
unter den Augen der Behörden bewaffnete.
Da die Bevölkerung von Freiwaldau und
Mähriſch Oſtrau in immer größere Sorge
über das Los der 82 Verhafteten geriet,
kamen am Mittwoch früh die Abgeordneten
der Sudetendeutſchen Partei, Dr. Fritz Köll
ner, Dr. Neuwirth, die Kreisleiter May und
Nitſch ſowie die Abgeordneten Knorre und
Werner und der Bezirksleiter von Freiwaldau,
Jaroſchek, nach MähriſchOſtrau, um dort
Nachrichten behördlich überprüfen zu laſſen,

Vorbeimarsch des Reichsarbeitsdienstes auf der

die beſagten, daß die im Polizeigefängnis be
findlichen Verhafteten von Mähriſch Oſtrau
furchtbar geprügelt werden und die im Kreis
gericht befindlichen Häftlinge in Feſſeln gelegt
worden ſeien.

Die deutſche Bevölkerung von Mähriſch
Oſtrau, die erfahren hatte, daß ſudetendeutſche
Amtswalter ſich um das Schickſal ihrer in Haft
befindlichen Kameraden kümmern wollten, be
grüßte ihre Abgeordneten, von deren Ankunft
ſie allerdings erſt im allerletzten Augenblick
unterrichtet worden war. Die ſudetendeutſchen
Parteiabgeordneten wurden, als ſie in das
Kreisgericht kamen, von der Menge völlig
ruhig und mit erhobener Hand begrüßt.

Während der Ausſprache der Abgeordneten
mit dem Prokurator des Kreisgerichtes hörte
man plötzlich von der Straße herauf Lärm
Als die Abgeordneten Nachſchau hielten ſahen
ſie, wie berittene Polizei mit ihren Reit-
peitſchen auf die Menge losſchlug,
um ſie auseinanderzutreiben. Die ſudeten
deutſchen Abgeordneten liefen auf die Straße,
wo ihnen berichtet wurde, daß die Polizei un
vermittelt gegen die Menge losgegangen iſt,
obwohl dieſe bereits freiwillig auf Anraten
der ſudetendeutſchen Amtswalter im Weggehen
begriffen war.

Als die Abgeordneten Dr. Köllner und
May beim dienſthabenden Kommandanten der
berittenen Wache intervenieren wollten und
Abgeordneter May ſich eben mit ſeiner Abge
ordnetenLegitimation ausgewieſen hatte ritt
der Wachmann Nr. 367 auf ihn zu. Abge
ordneter May rief, ſeine Abgeordneten-
Legitimation hochhaltend, ihm entgegen: „Jch
bin Abgeordneter!l“ Der Wachmann entgeg
nete: „Te je fuk!“ (Soviel wie: Das iſt gleich

gittig und zog gegen den Abgeordneten May
die eitpeitſche. Dieſer hatte noch die
Geiſtesgegenwart, den Kopf vorzubeugen, ſo
daß der Hieb mit der Reitpeitſche ihm nur den
Kopf ſtreifte und auf die Schulter nieder
klatſchte. Die Abgeordneten May und Dr.
Köllner ſtellten darauf die Nummer des be
treffenden Wachmannes feſt und forderten, daß
ſeine Erkennungsnummer auch amtlich feſt
geſtellt werde.

Als Abgeordneter Dr. Köllner darüber noch
mit dem Wachkommandanten verhandelte,
drängte der beriktene Kommandant der Wache
den Abgeordneten Dr. Köllner plötzlich mit
ſeinem Pferd an eine Hauswand, zog die Reit
peitſche gegen ihn und ſchrie ihn an. „Seien
Sie ruhig oder
Der Abgeordnete May forderte darauf von
dem interventierenden PolizeiOberrat Pkorny
die ſofortige Enthebung des Wachmannes
Nr. 367 vom Dienſt, der immer noch lachte und
provozierend mit ſeinem Pferde auf die ſude
kendeutſchen Abgeordneten zutänzelte. Die
Poliziſten in Uniform und die Geheimpoli
ziſten erklärten nun einfach die Abgeordneten
Dr. Köllner, May und Knorre, die ihre Legi
timation andauernd in den Händen hielten, im
Namen des Geſetzes für verhaftet und ver
ſuchten, ſie abzuführen. Dazu kam es jedoch
nicht mehr, da eine andere Polizeigruppe
Kommuniſten gegen die abgedrängten
Deutſchen vorgehen ließ. Die Poliziſten er
klärten, daß es auch noch ein Alarmrecht der
Tſchechen gebe, und wenn erſt einmal die
Tſchechen Herr wären, würde der „Kampf“ erſt
richtig losgehen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Heute in Nürnberg:
8 Uhr: Sondertagungen.

11 Uhr: Fortsetzung des Parteikongresses.

Gemeinschaft der NS.-
Anwesenheit des

45 Uhr Tag der
Kampfspiele in
Führers auf der Zeppelinwiese.

21 Uhr: Vorbeimarsch des Fackelzuges der
Politischen Leiter vor dem Führer am

„Deutschen Hof.

mm
e lange noch?

Zu den neuen unglaublichen Zwiſchenfällen
der Tſchechen in Mähriſch Oſtrau gegen Sudeten
deutſche ſchreibt der „Deutſche Dienſt

Die empörenden Vorgänge in Mähriſch
Oſtrau werfen ein neues Schlaglicht auf die
Lage in der TſchechoSlowakei, die nach der
Beteuerung einer offenſichtlich ohn mächtigen
Regierung ein Ordnungsſtaat zu ſein vorgibt
und ſich bei mehr als Dutzenden von Gelegen
heiten als ein Territorium erwieſen hat, in
dem ſich die tollſten Wildweſtſtückchen abſpielen
können Am gleichen Tage, an dem in Prag
Gegenvorſchläge unterbreitet werden, um unter
Anwendung einer geſchickten Regie vor einer
gutgläubigen Weltöffentlichkeit den Eindruck
eines Ausgleichswillens zu erwecken, hantiert
ein in die Uniform der tſchechiſchen Staats
polizei geſteckter Janhagel mit Reitpeitſchen
gegen Angehörige einer Nationalität, der man
innerhalb dieſes Vielvölkerſtaates die ihnen
nach Recht und Geſetz zuſtehenden Lebensgrund
lagen angeblich verſchaffen will.

Hier ſtimmt etwas nicht! Entweder ſpielt
man, unter Täuſchung der Weltöffentlichkeit
und insbeſondere des britiſchen Vermittlers
Lord Runciman, mit falſchen Karten oder die
Prager Regierung iſt nicht mehr in
der Lage, ihre Abſichten gegen die Politik
der Gaſſe durchzuſezen. Die Vorgänge in
MähriſchOſtrau, die nach ihrem Vorſpiel und
ihrer Abwicklung typiſch ſind für die Flegel
haftigkeit tſchechiſcher Polizei und Gen-
darmerieorgane, laſſen die längſt gehegte Ver
mutung zur Wahrſcheinlichkeit werden, daß die
Prager Regierung tatſächlich keine Autov
rität beſitzt, um ſolchem Treiben ein Ende zu
bereiten, geſchweige denn, ihm einen Riegel
vorzuſchieben.

Wir erinnern daran, daß bereits die im
Mai erfolgte panikartige Mobiliſierung großer
Truppeneinheiten zweifellos über den Kopf
der Regierung des Miniſterpräſidenten Dr.
Hodza hinweg erfolgte, wobei die Frage offen
bleibt, welche Stellungnahme der Staats
präſident Dr. Beneſch bei dieſem Vorgang
einnahm. Die mehrfache Verletzung der reichs
deutſchen Grenze durch tſchechiſche Militär
flieger war ein weiterer Beweis dafür, daß
ſich Amtsſtellen, die in jedem wohlgeleiteten
Ordnungsſtaat der Regierungsautorität unter
ſtehen, über Verfügungen der Prager Regie
rung hinwegſetzten, die bekanntlich die Ueber
fliekung einer mehrere Kilometer breiten
Grenzzone ſtrikt unterſagt hatte. Es ließen
ſich noch mehrere Fälle anführen, aus denen
klar erſichtlich iſt, daß ſich tſchechiſche Militär
Gendarmerie und Polizeiſtellen nicht im ge
ringſten um Prager Regierungs anweiſungen
kümmerten, als ſi ſich mit oft genug an
anarchiſtiſche Haltloſigkeit grenzenden Ex
zeſſen als bewußte Feinde der Ruhe und
Sicherheit demaskierten. Welche Folgen dieſe
Verrohung der Sitten innerhalb von Staats
organen, die in jedem Ordnungsſtaat beiſpiel
ße end und muſtergültig aufzutreten pflegen,
atten und weiterhin haben müſſen, davon

zeugte der viehiſche Mord von Eger.

Soll es ſo weitergehen? Solles auch weiterhin möglich ſein, daß tſchechiſche
Militär und Polizeiperſonen, die die Pflicht
hätten, Menſchen und Eigentum aller Ange
hörigen des Staates und alſo auch der ſudeten
deutſchen Volksgruppe zu beſchützen, Reit
peitſchen ſchwingen und als Heckenſchützen und
Wegelagerer herumlungern? Die Antwort
muß aus Prag kommen. Deutſchland und mit
ihm alle Menſchen, für die die Begriffe von
Ordnung, Sicherheit und friedenförderlicher
Entwicklung ihren Sinn behalten haben,
warten darauf.
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Die neuen iſchechiſchen

Provokationen
(Fortſetzung von Seite 1)

Jnzwiſchen gaben die Poliziſten den herbei
geeilten tſchechiſchen Journaliſten Jnforma
tionen, zeigten ihnen die ſudetendeutſchen Ab
geordneten, welche daraufhin von den tſchechi
ſchen Hetzjournaliſten oftmals photographiert
wurden. Dr. Köllner, May, Knorre, NRitſch
und Jaroſchek ſprachen dann beim Regierungs
rat Dr. Baca vor, der Polizeidirektor von
Mähriſch-Oſtrau iſt, und führten Beſchwerde
gegen das geradezu unerhörte Vorgehen der
Polizei, das ſie auch zur Anzeige brachten. Ab
gebrdneter May wies außerdem dem Polizei
direktor die Spuren des Reitpeitſchenhiebes
auf ſeinem Rock ſowie die Spuren eines Fuß
trittes am linken Knie nach. Es wurde ein
Protokoll aufgenommen das im Beiſein des
Polizeikommiſſärs Dr. Stumpfe unterſchrieben
wurde. Die Zurückziehung des Wachmannes
Nr. 367. die Kreisleiter Dr. May auf der
Polizeidirektion gefordert hatte, wurde von
dem Polizeidirektor abgelehnt.

Zwei Stunden nach dem Ueberfall begab
ſich May zu dem Mähriſch-Oſtrauer Arzt Dr.
Othmar Schmidt, der oberhalb des rechten
Schulterblattes eine 15 Zentimeter lange und
einen halben Zentimeter breiten ſtriemen-
förmigen Bluterguß, an der Außenſeite des
linken Kniegelenks eine Schwellung und
Rötung feſtſtellte,

Aus Anlaß dieſer ſchweren Zwiſchenfälle
richteten die Abgeordneten der Sudetendeutſchen
Partei, Köllner und May. nachſtehende Tele
gramme an den Miniſterpräſidenten Hodza und
Jnnenminiſter Czerny: „Berittene Polizei
geht brutal und rückſichtslos mit Reitpeitſche
gegen friedliche Frauen und Männer, die zur
Begrüßung der Parlamentarier in Mähriſch
Oſtrau zuſammengekommen ſind, vor. Wir,
die Parlamentarier, werden trotz Legitimie
rung mit Reitpeitſchen bedroht, geprügelt und
mit Pferden an die Wand gedrängt. Wir
proteſtieren leidenſchaftlich gegen dieſe brutale
Beleidigung und dieſes ſchimpfliche Vorgehen
der ſtaatlichen Polizeiorgane und fordern
ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen.“

Wie das Preſſeamt der Sudetendeutſchen
Partei mitteilt, hatte am Mittwochnachmittag
die Verhandlungsdelegation der SDP das
Studium des neuen Vorſchlages der Prager
Regierung, über den wir an anderer Stelle
ausführlich berichten, begonnen und beſchloſſen,
auf Grund dieſes Regierungsvorſchlages vom
Geſichtspunkt einer Regelung entſprechend den
Karlsbader Forderungen die Verhandlungen
mit der Regierung fortzuſetzen. Während der
weiteren Beratungen ſei ein Bericht aus
Mähriſch Oſtrau eingetroffen der von den
unerhörten Uebergriffen der Stgatspolizei und
der Verprügelung ſudetendeutſcher Abgeord
neter Mitteilung machte. Daxaufhin habe die
Delegation ihre Verhandlungen abge
brochen und beſchloſſen, dem Miniſterpräſi
denten mitzuteilen, ſie ſei gezwungen, wegen
der Vorfälle in Mähriſch-Oſtrau die Ver
handlungen zu unterbrechen,

Die Vorfälle in Mähriſch-Oſtrau zeigten,
daß die Regierung die Lage nicht in dem
Maße beherrſche, um mit Erfolg im gegen
wärtigen Augenblick die Beſprechungen zu be
ginnen und in Ruhe abſchließen zu können.
Das Vorgehen der Polizei in MähriſchOſtrau
ſtehe in kraſſem Widerſpruch zu der im
Regierungsvorſchlag zum Ausdruck gebrachten
Abſicht, die nationalpolitiſchen Verhältniſſe
zu regeln.

Die Delegation verſtändigte. ſo heißt es am
Schluß der ſudetendeutſchen Mitteilung, von
der neu entſtandenen Lage den Staatspräſi
denten und Lord Runciman, der die ſudeten-
deutſche Delegation unter Führung von Karl
Hermann Frank am Mittwochabend empfing.

Die Abgeordneten Ernſt Kundt und Dr.
Alfred Roſche ſprachen weiter am Mittwoch
abend bei Miniſterpräſident Dr. Hodza vor und

teilten ihm den Beſchluß der ſudetendeutſchen
Parteidelegation mit, daß die ſudetendeutſche
Parteidelegation ſolange nicht in der Lage ſei,
die Verhandlungen mit der Regierung fortzu
ſetzen, als die Vorfälle in Mähriſch-Oſtrau
ſeitens der Regierung nicht liquidiert ſind. Der
Miniſterpräſident ſich er te zu, daß die Vor
fälle unterſucht würden. Morgen werde die
ſudetendeutſche Parteidelegation darüber unter
richtet werden.

Oſtmarkfilm in Rürnberg
Nürnberg, 7. September. Die Heimkehr der

deutſchen Oſtmark, die Parole des 10. Reichs
parteitages, trägt auch die diesjährige Welt
urgaufführung eines bedeutenden deutſchen
Filmwerkes aus Anlaß dieſer großen Nürnder er Tage Rechnung. Jm Nürnberger Ufa
Palaſt e
ſönlichkeiten aus Bewegung und Staat der
Peter Oſtermayer Film der Ufa, Frau
Sixta“ an, ein von Guſtav Ucicky nachdem Roman Ernſt Zahns gedrehter Stoff aus

der Bergwelt der deutſchen Oſtmark, dem
ſchönen Land Tirol. Jn der Titelrolle errang
die Staatsſchauſpielerin Franziska Kinz, eine

eborene Tirolerin, einen außerordentlichen
rfolg. Hans Schneeberger ſchuf mit

wundervollen Aufnahmen aus den Oetztaler
Alpen einen großartigen Hintergrund, Herbert
Windt eine kongenigle Muſik. Der Film fand
eine begeiſterte Aufnahme,

Der Führer hat auf Vorſchlag des Stabs-
chefs der SA. den Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen, SA. Gruppenführer
Dr. Todt, mit Wirkung vom 6. September
um SA.-Obergruppenführer beördert.

in Anweſenheit zahlreicher Per

Der Tag cles Reſchsc beitscliensfes in Nörnberg

„Jm Weſten zur Sicherung des Keiches“
40000 Arbeitsmänner vor dem Führer Spotenöbergabe on die Ostmotk Eindrucks-
voſſe feiersfunce auf der Zeppelin Wiese Der Führer sproch zu seinen Arbeitsmännern

Nürnberg, 7. September. Der erſte
graht Aufmarſch des d Groß
eutſchlands war, wie in jedem Jahr, den

Männern des Arbeitsdienſtes vorbehalten, den
Trägern des neuen Adels der Arbeit. Jn
einer Stärke von 40 000 Arbeitsmännern und
2000 Arbeitsmaiden marſchierten ſie am Mor
gen des Mittwoch an dem Führer vorüber,
um nach vollendetem Aufmarſch, der trotz des
trüben Wetters ein großartiges und eindrucks
volles Bild hinterließ, in einer Feierſtunde
erneut das Gelöbnis ihres Einſatzes für den
Führer und Großdeutſchland abzulegen. Ein
beſonders weihevoller Akt dieſer Feierſtunde
war die Spatenübergabe an die Oſtmark und
die Totengedenkfeier. Nach der Meldung des
Reichsarbeitsführers ſprach der Führer zu den
Arbeitsmännern. Dann traten ſie ihren Marſch
durch die feſtliche Stadt Nürnberg an.

Unter wolkenverhangenem Himmel ſind ſeit
den frühen Morgenſtunden die erdbraunen
Kolonnen des Arbeitsdienſtes zum Aufmarſch
auf der Zeppelinwieſe anmarſchiert. Jn zehn
gewaltigen Marſchſäulen ſtehen die 34 Ar
beitsgaue bereit. Jn dem Ausſchnitt ſteht
das Mal der Arbeit: ein Vierkant-
block mit dem gen es Arbeitsdienſtes,
dem Spaten un
gekrönt.

Auf den Stufen ſteht der Fanfarenzug des
Reichsarbeitsdienſtes, der wenige Minuten vor
9 Uhr die Ankunft des Führerskündet. Dann biegt auch ſchon der Wagen des

Führers in das Feld. Unter juhelnden Kund
gebüngen fährt er bis zur Mitte der Haupt

den gekreuzten Aehren,

trihüne, wo ihn der Reichsarbeitsführer,
Reichsleiter Hierl, und Reichsinnenminiſter
Dr. Frick empfangen,

Auf der an der Haupttribüne vorbei-
führenden 50 Meter breiten Straße ſieht man
nun außerhalb des Feldes die unabſehbaren
Kolonnen der Arbeitsmänner, das Meer der
glänzenden Spaten, dazwiſchen die rotleuchten
den Blocks der Fahnengruppen und die blitzen
den Jnſtrumente der Muſik Und Spielmanns
züge. Während der Führer ſeinen Wagen
beſteigt, um den Vorbeimarſch ſeiner
Soldaten des Friedens abzunehmen, ſtellt ſich
der Reichsarbeitsführer an die Spitze der
Marſchſäule der Arbeitsmänner. Der Reichs
ſpielmanns und Reichsmuſikzug marſchiert auf
und ſchwenkt ſchneidig vor der Haupttribüneein. Zugleich ſeht ſich das erdbraune Heer in

Bewegung, geführt von dem Reichsarbeits
führer mit ſeinem Adjutanten, der Fahnen
abteilung der Schulen des Reichsarbeits
dienſtes, denen der Generalarbeitsführer Dr.
Decker voranmarſchiert.

Der begeiſterte Beifall, der die geſchloſſenen
Marſchblocks empfängt und begleitet, verſtärkt
ſich, als nach den Schulen als erſter Gau der
Arbeitsgau Oeſterreich unter den
Klängen des Kaiſerjägermarſches in das ge
waltige Viereck einmarſchiert. Die Arme fliegen
hoch, um die Fahnenabteilung der Marſch
ſäule zu grüßen. So zieht in dieſer Stunde Ab
teilung um Abteilung, Gau um Gau, Marſch-
ſäule um Marſchſäule in Sechzehnerreihen an
dem Führer vorüber, der jedem ſeiner Arbeits
männer mit dem Deutſchen Gruß dankt.

Weiheſtunde der Arbeitsmänner
Der Führer begrüßt die Arbeitsgauführer

und die Bezirksführerinnen des Arbeits
dienſtes für die weibliche Jugend und begibt
ſich dann mit dem Reichsarbeitsführer Hierl,
Dr, Frick, Rudolf Heß, Dr. Dietrich und
Reichsleiter Bormann auf die Tribüne, wo
ihm erneut toſende Kundgebungen von den
Hunderttauſenden bereitet werden. Wie ein
Mann haben die auf dem Felde aufmarſchier
ten Marſchblocks die HabAchtStellung eingenommen. Nach einem Fanfarenruf eyt ſich

nun die Vll. Marſchſäule in Bewegung und
zieht mit dem Liede „Singend, ſingend wollen
wir marſchieren in die neue Zeit“ in das
Viereck. Jhr folgt mit dem Liede „Unſere
Herzen, die ſind jung, unſere Lieder klingen,
ünſere Arbeit wird das Bruch und das Brach-
land zwingen“ die VIII, Marſchſäule. Als die
beiden Säulen ausgeſchwenkt ſind, ziehen mit
entblößtem Oberkörper die Männer der
Arbeitsdienſtſchulen ſingend ein.

Der ganze Jnnenxraum iſt von den erd-
braunen Blocks ausgefüllt, und nun machen
die 40 000 Arbeitsmänner auf einen Schlag
den Ehrungsgriff. Es iſt eine ſilberne Welle,
die ſich über das gewaltige Feld ergießt, und
lauter Beifall dankt für das prächtige Bild.
Dann meldet der Reichsarbeitsführer dem
Führer den Arbeitsdienſt in einer Stärke
von 40 000 Arbeitsmännern und 2000 Arbeits
maiden. Der Führer tritt auf die weit vor
gebaute Rednerkanzel und grüßt die Soldaten
des Friedens „Heil Arbeitsmänner!“
Und wie aus einer Kehle antworten die
40 000: „Heil, mein Führer!“

Glockengeläut und Muſik leiten die Feier
ſtunde des Arbeitsdienſtes ein, die im Zeichen
der großdeutſchen Einigung ſteht. Jn ruhigem,
gemeſſenem Schritt nehmen die Arbeitsmaiden
in zwei Halbkreiſen um die rieſigen Fahnen
maſten zu beiden Seiten des Ehrenmales Auf
ſtellung. Zu gleicher Zeit ſind die Fahnen
ſchwinger im Vordergrund an den Flanken
des Arbeitsdienſtes aufmarſchiert. Die Muſik

bricht ab. tig Stille breitet ſich über
die Zeppelinwieſe. ieder ſetzt Glockengeläut
ein, das von dem Fahnenlied der Arbeits
maiden unterbrochen wird, während an den
beiden Maſten die Fahnen des Reichsarbeits
dienſtes gehißt werden. Weithin ſchallt dann
die Stimme eines Rufers: „Und wieder ſind
wir vor dem Führer angetreten zu einer Heer
ſchau und zu einer Feierſtunde. Einmagl im
Jahre geben wir vor Volk und Führer feierlich
Bericht und Kunde Hier ſtehen wir! Wir ſind
bereit!“ Wie ein Mann antworten die 40 000
Arbeitsmänner: „Wir ſind bereit!“,
worauf in wuchtigem Chor die Mannſchaftender Schulen das Se des Grußes, des Dankes

und des Gelöbniſſes an den Führer ſingen,
Kameraden zu ſein und das Leben der Arbeit
um Deutſchland zu weihen.

Nun folgt die feierliche Spatenüber-
abe an-die Oſtmark, Ein Kamerad des
eichsarbeitsdienſtes überreicht ſeinem Kame-

raden aus der Oſtmark ſeinen Spaten mit den
Worten „Mein Kamerad! Der Du für Deine
Kameraden aus Oeſterreich an dieſer Stelle
ſtehſt, nimm hier vor allem Volk den deutſchen
Spaten!“ Der Arbeitsmann der Oſtmark ant-
wortet mit dem von allen Arbeitsmännern
aus der Oſtmark bekräftigten Verſprechen:
„Wir wollen mit dem Spaten ſo wie Jhr im
Oſten, Süden, Weſten, Norden, in Oeſterreichs
Heimaterde graben, die wieder deutſche Erde
durch des Führers Tat geworden.“

Mit dumpfem Trommelwirbel wird die
Totenehrung eingeleitet. Während ſich
die Fahnen ſenken und vier Eichenkränze am
Ehrenmal der Arbeit angebracht werden, ruft
einer auf zum Gedenken an alle, die für die
Größe und Ehre des Reiches im Felde ge
fallen ſind, die für den Führer ihr Leben
aben, an alle Opfer der Arbeit, an alle, die
n Oeſterreich gefallen ſind. Machtvoll brauſt
der Orkan dieſes Gelöbniſſes gen Himmel,

Die Feierſtunde iſt vorüber. Sie hat die
Herzen ergriffen und entfeſſelt und dieſem Auf

marſch des Reichsarbeitsdienſtes die würdige
Weihe gegeben.

Anſchließend nimmt Reichsarbeitsführer
Hierl das Wort.

Der Führer ſpricht
Der Führer dankt dem Reichsarbeits

führer mit feſtem Händedruck. Dann wendet
er ſich an ſeine Arbeitsmänner: „Zum fünften
Male kann ich. Euch Männer des Reichs
arbeitsdienſtes hier begrüßen, zum zweiten
Male Euch Maiden! Zum erſten Male begrüße
ich die Arbeitsmänner meiner eigenen Heimat!
Jhr ſeid damit nicht nur ſymboliſch, ſondern
wirklich eingerückt in die große Front der
neuen deutſchen Volksgemeinſchaft, die kein
ſchöneres Symbol hat als den Spaten, der
zum Zeichen unſerer nationalſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft geworden iſt.

Jhr kämpft im Jnnern Deutſchlands für den
Ausbau dieſer Gemeinſchaft und ihre geiſtige
Vertiefung. Aber Jhr kämpft auch für die
Verteidigung des Reiches und ſeine
Unabhängigkeit, dem dieſer Spaten
neuen Voden ſchafft und altes Reichsgebiet
ſichert, So ſteht Euer Spaten heute im Herzen
Deutſchlands, im Norden, im Oſten, im Süden
und im Weſten im Dienſt der Sicherung und
Erhaltung des Reiches!

Jhr helft aber auch mit, ein neues Ge
ſchlecht zu erziehen, das feſt auf dem Boden
der Heimat ſteht in Geſundheit, in Kraft und
in Stärke, Jhr ſelbſt ſeid ein Fleiſch und Blut
ewordener Ausdruck dieſer deutſchen Mann
arkeit, ſo wie wir ſie uns wünſchen für die

Zukunft. Braungebrannt und geſtählt das
iſt des deutſchen Volkes heutige Jugend! Wir
ſind ſtolz auf Euch! Ganz Deutſchland liebt
Euch! Denn Jhr ſeid nicht nur die Spaten
träger, ſondern darüber hinaus Volks
träger unſeres Reiches geworden! Jn
Euch repräſentiert ſich uns das erhabenſte
Motto, das wir kennen: „Menſch, hilf dir
ſelbſt, dann hilft dir auch Gott!“

ch danke Euch für Euer Schaffen und
Wirken! Jch danke Eurem Reichsarbeitsführer
für das gigantiſche Werk Eures Aufbaues!
Als des Reiches Führer und Kanzler bin ich
glücklich über den Anblick, der ſich mir bietet,
glücklich über den Geiſt, der Euch beſeelt, Und
glücklich über mein Volk, das ſolche Männer
und Maiden beſitzt! Heil Euch!“

Noch einmal ſingen die Männer und
Maiden, noch einmal blitzt die Welle der
Spaten beim Ehrungsgriff über das gewaltigeFeld. Dann verläßt der Führer die Jeppelig
wieſe. Die Feierſtunde des Arbeitsdienſtes iſt
beendet, die Teilnehmer ſind um ein neues
tiefes und beglückendes Erlebnis dieſer großen
Tage von Nürnberg reicher geworden.

Der Marsch durch Nöürnberg
Nach kurzer Raſt auf der Zeppelinwieſe er

folgte kurz nach 13 Uhr der Aufbruch der
grauen Kolonnen des Reichsarbeitsdienſtes
zum traditionellen Marſch durch die Stadt
der Reichsparteitage. Es iſt ein herrlicher
Anblick, wie die Zwölferreihen der Arbeits
männer in ſtraffſter Ordnung und muſter
gültiger Ausrichtung heranrücken, wie aus den
harten Geſichtern der Marſchierer des Reichs
arbeitsdienſtes die ſtolze Freude über den be
grrrr Empfang in den Straßen der Stadt

er Reichsparteitage ſtrahlt, wie die ſchwieli
gen, den Ehrendienſt am deutſchen Volke ge
wohnten Hände der kernigen Geſtalten die
Spaten geſchultert halten. Die Uniformen
ſind mit Eichenlaub, Tannengrün, Heidekraut
und Blumen geſchmückt.

Jn der Umgebung des Deutſchen
an dem die Arbeitsmänner mit

rohen Marſchliedern auf den Lippen vorbei
marſchieren, herrſcht eine ganz beſonders be

eiſterte Stimmung. Hier erreicht der Marſch
es Reichsarbeitsdienſtes ſeinen Höhepunkt

Roſenberg über Aukorikät und Freiheit
Fortsetzung des Porfeikongresses Hiſgenteſdt und Wagner über die NSV und Aerzteschaft

Nürnberg, 7. September. Der Kongreß
des Großdeutſchen Parteitages kam am Mitt
wochabend zum zweiten Male im feſtlichen
Rahmen zuſammen. Jn
wartung der im Mittelpunkt dieſer Kongreß
ſitzung ſtehenden Rede Alfred Roſen
bergs über das Thema „Autorität und
Freiheit“ wie auch der Ausführungen des
Reichsamtsleiters Hilgenfeldt über die Tätig
keit der Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrtund des Keicheargte uhrere Dr. Wagner hatten

ſich wieder an die 50 000 Menſchen, ſoviel eben
nur Platz finden konnten, in der langgeſtreckten
Halle verſammelt, lange ſchon vor dem feier
lichen Einmarſch der blutroten Kette adler
gekrönter Standarten und Stander,

Nach dem Verklingen der Freiſchütz-Ouvertüre
verkündete der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, den Fortgang des Kongreſſes
und gab zunächſt Reichsleiter Alfred Roſen
berg das Wort.

eſpannteſter Er

Dem umfſtrittenen und gealterten demokratiſchen Freiheitabegriſf Kente Roſenberg

das Prinzip der Autorität entgegen,
wie es vom neuen Deutſchland verſtanden
wird. Sie wurzelt in der Jdee der Volks
freiheit, die ſich bereits als lebenstüchti
für die Zukunft erwieſen hat, und ſie iſt
gebunden an die ordnenden Kräfte von Pflicht
ünd Schickſal. Roſenbergs Erkenntnis der
geſchichtlichen Notwendigkeit dieſes Macht
anſpruches und der natürlichen Fortſetzung
uralter deutſcher Jdeale gehört zu den wert
vollſten Errungenſchaften der geiſtigen
Forſchung.

Die Bejahung der philoſophi-
chen Grundſätze und ethiſchen
orderungen eines Luther, Kantünd Groeiße als Vorausſetzung unſeres

politiſchen Wollens hat die geiſtigen Ziele der
r weitreichend geklärt. Es ſind er
maniſche Auffaſſungen des Lebens, die ſich hier
offenbaren und mit denen das deutſche Volk

auch ewig verbunden bleibt, denn es hat aus
tragiſchen Schickſalsſchlägen den Ernſt desWortes begriffen, ſich ſelbſt treu zu ſein.

reiheit und Autorität bedeuten un
ösbare Bindungen, ſie werden getragen von

dem Bewußtſein einer Volkskameradſchaft und
einer ſozialen Gerechtigkeit, die jede wirt
ſchaftliche Knechtung der vielgeprieſenen De
mokratie ablehnt.

Auch Roſenbergs Appell an den ſchöpferiſchen
Wettſtreit wird nicht ungehört verhallen. Die
Reichsparteitage ſind Prüfſteinedes inneren Verhaltens jedes ein
zelnen, der ſich der großen Gemeinſchaft ver
pflichtet hat. Sie werden von Jahr zu Jahr
die Echtheit der nationalſozialiſtiſchen Jdee be
kräftigen und Sinnbilder des gigantiſchen Auf
ſtieges des deutſchen Reiches ſein.

Mit minutenlangem Beifall dankten die
Kongreßteilnehmer Alfred Roſenberg für die“e

kämpferiſche Rede. s
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Sensofionel/e Stimmen ous london

Engliſche Preſſe für Perlegung der tſchechiſchen Grenze
lösungsvoschläqe der Times und des Evening Stonclarci Chombetr ſain unterbricht V aub

London, 7. September. Ein erſtaun
licher Stimmungsumſchwung hat ſich in der
engliſchen Preſſe vollzogen. Die tſchecho
ſlowakiſche Frage iſt unter einen neuen Be
trachtungsſtandpunkt geſtellt. Zwei ſo be
deutende Zeitungen wie die „Times“ und
der „Evening Standard machen denbemerkenswerten Vorſchlag, die nichttſchechiſchen
Grenzgebiete abzutrennen durch Zurückver
legung der tſchechiſchen Grenze

Sollten die Sudetendeutſchen, ſo ſchreibt die
„Times“, mehr fordern, als die tſchechiſche
Regierung anſcheinend bereit ſei zuzugeſtehen,
ſolkönne das nur ſo ausgelegt werden, daß die
Deutſchen über die reine Behebung von Unzu
länglichkeiten hinausgehen und ſich innerhalb
der tſchecho-ſlowakiſchen Republik nicht wohl
fühlen. Jn dieſem Falle könne ſich für die
tſchechiſche Regierung die Frage erheben, ob
ſie den Weg einſchlagen ſoll, der in gewiſſen
Kreiſen Anerkennung gefunden habe, nämlich
die TſchechoSlowakei dadurch zu einem ein
heitlicheren Staatsgebilde zu machen, daß man
ſie von den Teilen der Bevölke
rungitrennt, die an die Nationen
grenzen, mit denen ſie raſſen
mäßig eins ſeien. Auf jeden Fall wür-
den die Wünſche der beteiligten Bepölkerung
ein entſcheidendes, wichtiges Element bei jeder
Löſung darſtellen, von der man auf Beſtand
hoffen könnte. Die Vyrteile, die für die
Tſchecho-Slowakei. daraus erwachſen würden,
daß ſie ein einheitlicher Staat würde, würden
möglicherweiſe die Nachteile aufwiegen die
ſudetendeutſchen Bezirke des Grenzgebietes zu
verlieren

„Evening Standard geht auf den
von der „Times“ gemachten Löſungsvorſchlag,
die nichttſchechiſchen Grenzgebiete von der
TſchechoSlowakei abzutrennen, ein und ſchreibt,
unter Umſtänden werde Beneſch zweifellos von
London und Paris gefragt werden wenn er
nicht ſchon gefragt worden ſei ob er nicht
erwägen wolle, daß es wohl geraten ſei, einer
Zurückverlegung der Grenzen zuz u ſt im men und zu. geſtatten, daß die
ſudetendeutſchen Bezirke an Deutſchland an
gegliedert würden Dieſe Löſung würde ihren
Vorteil haben,

Wie ſehr ſich die engliſche Oeffentlichkeit
für eine gerechte Löſung der tſchechiſchen Frage
intereſſiert, geht aus Briefen hervor, die an

die Blätter gerichtet werden. So ſchreibt ein
Engländer namens Hurrell an den Daily
Telegraph“: Eines der Ziele des Weltkrieges
ſei es geweſen, das Selbſt beſt immungs-
recht der Völker zu ſichern. Auch die
Satzung der Genfer Liga ſehe eine Reviſion
der Grenzen vor. wenn Friede und Gerechtig-
keit es erforderten. Aber nichts von alledem
werde erfüllt, wenn man drei Millionen eines
fremden Volkes unter tſchechiſcher Herrſchaft
halte. Die Tſchecho-Slowakei würde zwar kleiner
werden, wenn man das ſudetendeutſche Gebiet
an das Deutſche Reich angliedern würde, aber
ſie würde immerhin noch größer als Dänemark
und Holland ſein. Warum ſollen wir, ſo
ſchreibt ein Miſter Ellis W. Davies in einer
Zuſchrift an den „Mancheſter Guardian“, an
der TſchechoSlowakei intereſſiert ſein? Man
kann wohl mit Recht ſagen, daß unter hundert
tauſend Engländern nür einer weiß, wo ſie
überhaupt liege.

Wie aus London mitgeteilt wird, hat die
tſchechoſlowakiſche Regierung auf dem Wege
über die engliſche Geſandtſchaft in Prag in
London Vorſtellungen wegen des
„Times“- Artikels erhoben. Jnzwiſchen
wurde von einem autoriſierten Sprecher der
engliſchen Regierung auf eine Anfrage erklärt,
„es wäre ein ſchwerer Jrrtum anzunehmen,
daß die fragliche Auslaſſung der Times eine
amtliche Anſicht darſtelle“. Wie in politiſchen
Kreiſen verlautet, ſei der Vorſchlag der „Times“
weder vom Kabinett noch von einem einzelnen
Mitgliede der Regierung veranlaßt worden.

Miniſterpräſident Chamberlain wird
ſeinen Urlaub für einige Tage unterbrechen,
um mit Lord Halifax die tſchecho-ſlowagkiſche
Frage zu beſprechen, bevor ſich dieſer am
Freitag nach Genf begibt. Wahrſcheinlich wird
auch Sir John Simon an den Beſprechungen
teilnehmen

Die iſchechiſchen Pläne nur ſtkizzenhaft
Erst noch allgemeiner Veröffentlichung der SDP. 2ugestellt

Prag, 7. September. Von tſchechiſcher Seite
ſind Dienstag nacht die neuen Vorſchläge der
tſchechoſlowakiſchen Regierung zum Nationali
tätenproblem verſchiedenen
Nachrichtenagenturen zur Veröffentlichung zu
geſtellt worden. Die Sudetendeutſche Partei
erhielt dieſe Vorſchläge Mittwoch vormittag
durch einen Boten von der Regierung in ver
ſiegeltem Umſchlag übermittelt.

Die der Sudetendeutſchen Partei nunmehr
zur Kenntnis gebrachten neuerlichen Vorſchläge
der Prager Regierung behandeln eine
ſkizzenhafte Darſtellung der ge
planten Reform; es wird weiterer Feſtſtellun
gen über die gedachte Ausführung bedürfen,
bevor die Sudetendeutſche Partei in die Lage
kommt dazu Stellung zu nehmen. Die Sude-
tendeutſche Partei wird dabei gewiſſenhaft
prüfen, ob die neuen Vorſchläge als eine ge
eignete Verhandlungsgrundlage in Ueberein
ſtimmung mit den Karlsbader Punkten zu be
trachten ſind. Bevor dieſe Prüfung erfolgt iſt,

Mit Gummiknüppeln auf weinende Mütter
Wie brufcle fschechische Polſfzisten die Houlfschiner Schulfrage „lösen“

Prag, 7. September. Während die
tſchechiſche und die deutſchgeſchriebene Mar
xiſtenpreſſe faſt täglich in größter Aufmachung
von den „bedeutenden Zugeſtändniſſen“ der
tſchechiſchen Regierung an die Sudetendeutſche
Partei ſchreibt, ſind die Tatſachen alles andere
als dazu angetan, dieſen Behauptungen einen
Schein von Wahrheit zu verleihen. Schon
allein das ſkandalöſe Verhalten der tſchechiſchen
Behörden in der Hultſchiner Schul
frage iſt Beweis genug für die wahre Ge
ſinnüng, die die Tſchechen beherrſcht. Die Un
gewißheit der Regelung ruft in der deutſchen
Bevölkerung eine immer tiefere Erregung und
Erbitterung hervor.

Da die deutſchen Mütter mit Recht darauf
drängen, Aufklärung über das weitere Schick
ſal ihrer Kinder zu erhalten, zogen am Mitt-
woch früh wieder gegen tauſend Mütter mit
ihren Kindern nach Troppau vor das
Stadthaus. Die Polizei verhinderte einen
weiteren Zug der Mütter zur ſudetendeutſchen
Parteiſtelle, wo ſie den Kreisleiter um Jnter
vention erſuchen wollten.

Die tſchechiſchen Poliziſten drängten die
Kinder und Mütter, von denen viele aus
Sorge und Angſt um ihre Kinder weinten, ab
und machten hierbei wiederum in ihrer
brutalen Weiſe von den Gummiknüppeln Ge
brauch. Einige verhaftete Frauen wurden vom
Polizeidirektor erſt auf Einſpruch des Kreis
leiters Barwig freigelaſſen. Unverrichteter
Dinge mußten die Mütter mit ihren Kindern
wieder den Heimweg antreten.

Die in MähriſchOſtrau anweſenden Parla
mentarier der Sudetendeutſchen Partei ſandten
an den Staatspräſidenten ein Telegramm, in
dem ſie „bedauern, daß es angeſichts der Zu
ſicherung, die Hultſchiner Schulfrage in ge
rechter Weiſe zu regeln, heute in Troppau
wieder zu ſchweren Juſammenſtößen gekommen
iſt, bei denen die Polizei ohne die geringſte
Veranlaſſung in nicht wiederzugebender Bru
talität gegen wehrloſe Frauen und Kinder
den Gummiknüppel gebrauchte und damit die
ohnedies geſpannte Atmoſphäre weiter ver
ſchlechterte n

Trotz aller gegenteiligen offiziellen amt-lichen Verlautbarungen Serhatren die unter

geordneten tſchechiſchen Behörden immer noch
auf dem Standpunkt, daß durch den Deutſchen
Gruß die öffentliche Ordnung gefährdet“
werde. Auf die Berufung einer wegen Ge
brauchs des Deutſchen Grußes verürteilten
udetendeutſchen Frau aus Plan ſtellte ſich
die Landesbehörde auf den Standpunkt, daß
es notoriſch hekannt“ ſei, daß der Deutſche
Gruß zu Sympathiekundgebungen für die
ſogenannte Hakenkreuzbewegung“ gebraucht
werde. Dadurch ſei die öffentliche Ordnung
und Ruhe an öffentlichen und öffentlich zu

gänglichen Orten gefährdet worden und der
Tatbeſtand der Uebertretung vollinhaltlich ge
geben. Mit dieſer mehr als ſeltſam anmuten
den Begründung wurde die Berufung ab
gewieſen.

internationalen

ſind alle Behauptungen über eine Stellung
nahme der Sudetendeutſchen Partei verfrüht.

Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Partei
teilt mit, daß ſeitens Lord Runcimans
oder von einem anderen Mitglied der eng
liſchen Miſſion ihr keine Vorſchläge
übergeben wurden. Die Sudetendeutſche Partei
bedauert daß durch Jndiskretionen von ge
wiſſer Seite über den Jnhalt des Regierungs
vorſchlages unvollſtändige und tendenziöſe
Nachrichten ausgegeben wurden. bevor noch der
Sudetendeutſchen Partei die Vorſchläge über
reicht worden waren.

Der Sudetendeutſchen Partei iſt alſo der
Jnhalt des Planes reichlich ſpät bekannt
gegeben worden. Ob die jetzigen Vorſchläge der
Regierung eine annehmbare Verhandlungs
grundlage bilden, iſt vorläufig noch ungeklärt.
Der Optimismus, den die Prager Regierung
im Augenblick zur Schau trägt, iſt nur dann
berechtigt, wenn ſie ſich entſchloſſen hat, die
Karlsbader Forderungen der SDP
zu erfüllen. Nach den Erfahrungen der Ver
gangenheit iſt jedoch nicht damit zu rechnen,
daß die Tſchechen ihre Jntranſigenz aufgegeben
haben, ſondern im Gegenteil nach der üblichen
Methöde durch irgendein Manöver das
Sudetendeutſchtum zu täuſchen verſuchen. Selbſt
wenn in dem Vorſchlag in Abänderung ur
ſprünglich vorgeſehener Abſichten eine Ein
teilung nach Gauen vorgeſehen ſein
ſollte, hei der den Sudetendeutſchen drei Gaue
zufallen würden, wären damit wahrſcheinlich
wieder ſo viele Vorausſetzungen Bedingungen
und zuſätzliche Einſchränkungen verbunden, daß
von einer wirklichen autonomen Verwaltung in

Maginotlinie Frankreichs riesiger Festungsgürtel
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Infolge der internationalen Lage hat sich die fränzösische Regierung bekanntlich ver-
pflichtet gefühlt, „Sicherheitsmaßnahmen“ zu ergreifen Deutschland hat nie einem Land
das Recht bestritten, das Notwendige für seine Verteidigung zu tun. Das galt auch gegen-
über dem riesigen französischen Festungsbau, der Maginotlinie. In den Jahren nach
dem Kriege hat bekanntlich Frankreich unter einem Kostenaufwand von vielen Milliarden
seine ganze Ostgrenze in einen einzigen riesigen Festungsgürtel verwandelt, der alles in
den Schetten stellt, was man bisher auf Siesem Gebiete kannte. Wir zeigen hier einen
Querschnitt durch diese unvorstellbaren Festungsanlagen, die alle tief unter der Erde
liegen, so daß nur einige gut getarnte Panzerkuppen über den Erdboden ragen., Es sind
förmliche unterirdische Städte, die sich viele Stockwerke tief erstrecken. Vom Aufenthalfs-
raum und Lazarett bis zu gewaltigen Vorrats- und Münitionskammern fehlt nichts, ebenso-
wenig die Telephon und Telegraphenzentrale. Den Verkehr bewältigen in Vertikaler
Richtung zahllose Aufzüge, in horizontaler regelrechte Untergrundbahneh. Eigene Kraft-
anlägen liefern das Licht und bedienen die Entlüftung. Bis zu einer Tiefe von 325 engl.

Fuß oder ehwa 100 Meter erstrecken sich diese Giganten der Festungsbautechnik

drei ſudetendeutſchen Gauen nicht die Rede ſein
könnte. Man hört von der Abſicht, tſchechiſche
Korridore aus angeblich wirtſchaftspolitiſch
notwendigen Gründen durch die ſudetendeut
ſchen Gaue hindurchzulegen, Zu allem kommt,
daß die grundſätzlichen Fragen der Außen
politik der Prager Regierung und der welt
anſchaulichen Haltung der Sudetendeutſchen
wahrſcheinlich noch genau ſo umſtritten ſind
wie früher.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt,
daß die neuen Vorſchläge der Prager Regie
rung durch die Prager britiſche Geſandtſchaft
in London in den Mittagsſtunden des
Mittwoch dem Foreign Office üb ermittelt
worden ſind.

Myſteriöſer Selbſtmord
eines ſudetendeutſchen Soldaken

MähriſchOſtrau, 7. September. Wie dir
Abgeordnete Knorre der Subdetendeutſchen
Partei aus Römerſtadt in Mähren mitteilt,
kam am 6. September der Landwirt Knoll
aus Hangenſtein bei Römerſtadt zu ihm und
teilte ihm mit, daß ſein Sohn Alfred
Knoll am 2. September nach Ungariſch
Hradiſch zum Jnfanterie- Regiment 27 zu einer
Waffenübung eingerückt ſei. Am 5. September
erhielt der Vater des Knoll ein Telegrämm
ohne Unterſchrift: „Sohn Alfred geſtorben.
Krankenhaus Mähriſch-Oſtrau.“ Am 5. Sep-
tember fuhr der Vater ins Spital nach
MähriſchOſtrau, wo er keine Auskunft er
halten konnte. Es wurde ihm erklärt, er habe
zur Kommandoſtelle zu gehen. Dort erhielt er
ebenfalls keine weitere Auskunft und wurde
an die Polizeidirektion nach Mähriſch-Oſtrau
verwieſen. Dort wurde ihm erklärt, daß ſein
Sohn als Spion verdächtigt ſei, daß er
20 Jahre Zuchthaus bekommen hätte, und daß
er ſich daher aus dem Zuge geſtürzt habe. in
welchem er eskortiert worden ſei. Er ſei tot.

Der tſchechiſche Diſtriktarzt Johann Foltis
erklärte, daß Knoll nur eine Schädel
wun de gehabt hätte, daß er ſonſt unverletzt
geweſen ſei, und daß auch ſeine Kleider
nicht beſchädigt geweſen ſeien.

Sowjel-Wachſchiff auf Kaperfahrk
Deutſcher Fiſchdampfer außerhalb der Hoheits

gewäſſer angehalten und aufgebracht

Berlin, 7. September. Kürzlich wurde der
Fiſchdampfer „Bahrenfeld“ im Barents
meer (ſüdöſtlich von Spitzbergen) außerhalb
der ſowjetruſſiſchen Hoheitsgewäſſer von einem
ſowjetrüſſiſchen Wachſchiff aufgebracht. Gegen
dieſe offenſichtliche Rechtsverletzung hat die
deutſche Botſchaft in Moskau ſofort Proteſt er
hoben und die ſofortige Freigabe des Fiſch
dampfers gefordert. Die ſowjetruſſiſche Re
gierung hat zwar eine raſche Unterſuchung zu
geſagt, iſt indes dem Verlangen nach Frei-
gabe bis heute nicht nachgekommen.

Jn der Reichsfugendherberge
„.Lugins land in Nürnberg begrüßte am
Dienstag der Reichsfugendführer 30 Jugend-
führer und 12 Mädelführerinnen der rumä-
niſchen Staatsfjugend „Strain Tarii“,
die unter Führung vom Direktor Crudu als
e der HJ. zum Reichsparteitag eingetroffen
ind.

Der memelländiſche Landtag hielt eine
Sitzung ab, in deren Verlauf der Abgeordnete
Bingau erneut die Aufhebung des Kriegs
zuſtandes und die Beſeitigung der Staatsſicher
heitspolizei forderte, damit ein freies Volk in
freier Abſtimmung auf der kommenden Land
tagswahl ſeinen Willen bekunden könne.

Jn Schleſiſch-Drehnow bei Glogau
ereignete ſich bei dem Abbruch einer Scheune
ein ſchwerer Unfall. Zwei Arbeiter woll
ten eine Mauer abreißen, die plötzlich zu
ſammenbrach und die beiden Männer unter
ſich begrub. Die Arbeiter waren auf. der
Stelle tot.

Als logiſche Folge der Säuberüung der
italieniſchen Schulen von jeglichem
jüdiſchen Einfluß hat der Miniſter für
Volkserziehung in einem Runderlaß angeord
net, daß in allen ſtaatlichen, halbſtaatlichen
oder ihnen gleichgeſtellten Lehranſtalten ſämt
liche von Juden verfaßten oder bearbeiteten
Lehrbücher zu entfernen ſind.
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Mehr Mut zum Schönen und Geſunden!
Die Recle des Führers bei cler Kultur togung im Nörnberger Opernhaus

Nürnberg, 7. September.
Wir veröffentlichen im folgenden den

Schluß der großen Kulturrede des
Führers auf dem „Parteitag Großdeutſch
lands“. Den Beginn der Rede brachten wir
in unſerer Ausgabe vom 7. September zum
Abdruck (Die Schriftleitung.)
Es gab Zeitalter, in denen das Halbdunkel

die Vorausſetzung für die Wirkſamkeit be
ſtimmter Lehren war, und es gibt heute ein
Zeitalter, in dem das Licht die Grundbedingung
für unſer erfolgreiches Handeln iſt. Wehe.
wenn aber durch das Einſchleichen unklarer
myſtiſcher Elemente die Bewegung oder der
Staat ſelbſt unklare Aufträge erteilen. Und
es genügt ſchon, wenn dieſe Unklarheit im
Worte liegt. Es iſt ſchon eine Gefahr, irgend
einen Auftrag für eine ſogenannte
Kultſtätte zu geben, weil ſich ſchon daraus
die Notwendigkeit für das ſpätere Erſinnen
ſogenannter kultiſcher Spiele und kultiſcher
Handlungen ergibt, die mit Nationalſozialis-
mus nichts zu tun haben. Anſer Kult
heißt ausſchließlich Pflege des
natürlichen und damit auch desgöttlich Gewollten. Unſere Demut iſt
die bedingungsloſe Verbeugung vor den uns
Menſchen bekannt werdenden göttlichen Ge
ſetzen des Daſeins und ihre Reſpektierung.

.Anſer Gebet heißt: Tapfere Exrfüllung der
ſich daraus ergebenden Pflichten. Für kultiſche
Handlungen aber ſind nicht wir zuſtändig, ſon
dern die Kirchen! Wenn jemand jedoch glauben
ſollte, daß ihm dieſe unſere Aufgaben nicht
genügen oder ſchlecht entſprechen könnten, dann
muß er unter Beweis ſtellen, daß ſich ſeiner
Gott bedienen will, um es beſſer zu machen.
Keinesfalls können der Nationalſozialismus
und der nationalſozialiſtiſche Staat der deut
ſchen Kunſt andere Aufgaben ſtellen, als ſie in
unſerer Weltanſchauung begründet liegen. Sie
dürfen aber auch keine Aufgabe ſtellen, die der
Kunſt an ſich zu erfüllen unmöglich iſt. Und
die Künſtler ſelbſt dürfen nicht verſuchen, Auf
gaben zu löſen, die außerhalb des Vermögens
der künſtleriſchen Geſtaltungskraft liegen.

Verhängnisvyolle Irrwege
Jch erwähne dies als unendlich wichtig,

weil ein einmal eingeſchlagener Jrrweg unter
Umſtänden ein ganzes Jahrhundert künſtleriſch
unfruchtbar machen kann. Und es iſt dabei
gleich gefährlich ob nun der öffentliche Auf
kraggeber in ſeinen Aufträgen an ſich ſchon
verſagt hat, oder ob die Künſtler, von einer
falſchen Auffaſſung beherrſcht, an der einzig
möglich richtigen Löſung vorbeigehen. Aus
einer falſchen Zielſetzung, die von einem
öffentlichen Auftraggeber in einer Zeit aus

egeben wird, kann nur zu leicht ein falſcher
hrgeiz erwachſen, Probleme zu geſtalten, die

nicht geſtaltbar ſind.

Es iſt beiſpielsweiſe auch für den Künſtler,
der wirklich in unſerer heutigen Zeit lebt
und nur der allein wird fähig ſein, Großes zu
ſchaffen an ſich ſchon unmöglich, einer welt
anſchaulich falſchen Auftragserteilung eine
künſtleriſch befriedigende Löſung zu geben.
Weil der Auftrag, einen Kultraum zu ge
ſtalten, außerhalb des Weſens und der Ziel-
ſetzung unſerer heutigen Zeit liegt, iſt es auch
dem Künſtler gar nicht möglich, hier irgend
eine befriedigende Geſtaltung zu finden. Was
im Mittelalter, da die chriſtliche Welt in allen
ihren Lebensäußerungen die gegebene war, zu
zwingenden baulichen Erfüllungen führte, muß
heute, da der Nationalſozialismus unſer
Lebensſchickſal zu beſtimmen beginnt, glatt
verſagen.

Es iſt daher von vornherein unmöglich, der
deutſchen Baukunſt einen Auftrag zu erteilen,
der gerade vom nationalſozialiſtiſchen Künſtler
nicht ausgeführt werden kann, weil er außer
halb der ihn befruchtenden nationalſoziali
ſtiſchen Erkenntnis und Haltung liegt. Die
Diskrepanz zwiſchen einer ſolchen Auftrags
erteilung und dem Effekt eines ſogenannten
national ſozialiſtiſchen Kultraumes iſt entſetzlich,
ſ iſt aber bedingt nicht nur durch das Ver
agen des Künſtlers, ſondern ebenſo durch das
Verſagen des Auftraggebers, der vergeſſen hat,
daß der Baumeiſter nicht für einen Zweck zu
bauen vermag, der an ſich verfehlt iſt, weil er
außer der Zeit liegt und im übrigen auch gar
keinen praktiſchen Sinn beſitzt. Denn was ſoll
nur dieſer Kultraum, welchem Zweck dient er,
was tut ſich in ihm? Außer öder Langeweile
gar nichts!

Es kann daher die Baukunſt in wahrhaft
großen Löſungen nur dann in Erſcheinung
kreten, wenn ihr wahrhaft große, in der Zeit
liegende Aufgaben geſtellt werden. Ein Ab
irren von dieſem Grundſatz wird ſie unfrucht
bar machen, ihre Löſungen werden dann ver
künſtelt, erlogen, falſch und damit unbedeutend
und für die Gegenwart und Zukunft wert-
los ſein.

Gesefze der Musik
Ebenſowenig kann man der Muſik Auf-

gaben ſtellen, die zu erfüllen außer ihrem
ermögen liegt. Die Muſik als abſolute ge

horcht uns heute nach unbekannten Geſetzen.
Welche Gründe der Wohlklang für ſich anzu
führen hat und welche für den Mißlaut mit
verantwortlich ſind, wiſſen wir zur Zeit noch
nicht genau. Sicher aber iſt, daß die Muſik
als größte Geſtalterin von Gefühlen und
Empfindungen anzuſprechen iſt, die das Gemüt

bewegen, und daß ſie am wenigſten geeignet
erſcheint, den Verſtand zu befriedigen.

Daher kann es nur zu leicht ſein, daß Ver
ſtand und muſikaliſches Gehör nicht im gleichen
Körper anzutreffen ſind. Der Verſtand be
dient ſich zu ſeinen Aeußerungen der Sprache.
Eine ſprachlich ſchwer zu ſchildernde Welt von
Gefühlen und Stimmungen offenbart ſich durch
die Muſik. Sie kann daher beſtehen ohne jede
ſprachliche Deutung und ſie kann natürlich um
gekehrt mithelfen, den Eindruck einer be
ſtimmten ſprachlichen Fixierung gefühlsmäßig
durch ihre Begleitung zu vertiefen. Je mehr
die Muſik zur reinen Jlluſtrierung führt, um ſo
wichtiger iſt, daß ihr die zu unterſtreichende
Handlung ſichtbar beigegeben iſt. Das Jn
genium des großen Künſtlers wird dann
immer noch über die reine Handlung hin
aus eine zuſätzliche, nur durch die Muſik er
reichbare Geſamtſtimmung und damit Wirkung
geben. Jhren einmaligen Höhepunkt hat dieſe
Kunſt der Erzeugung eines muſikaliſchen
Grund und damit Geſamtcharakters als
Stimmung in den Werken des großen Bay
reuther Meiſters gefunden. Allein auch außer
dem iſt es einer Anzahl gottbegnadeter Muſiker
geglückt, beſtimmten dramatiſchen Kunſtwerken
einen ſchlagenden muſikaliſchen Grundwert und
damit Geſamtausdruck zu ſichern. Die großen
Symphoniker bemühten ſich, allgemeinere
Stimmungen wiederzugeben, benötigen aber
dabei als Einführung für den Hörer ebenfalls
beſtimmter allgemeiner, ſprachlich niedergeleg-
ter Am altspunkte.

Keine musikalische Parteigeschichte

Es iſt aber gänzlich unmöglich,
eine Weltanſchauung als Wiſſen-
ſchaft muſikaliſch zum Ausdruck
zu bringen. Man kann unter Zuhilfenahme
vorhandener muſikaliſch, d. h. beſſer inhaltlich
feſtgelegter Arbeiten von früher beſtimmte
Zeitgemälde entwickeln, es iſt aber unmöglich,
beſtimmte, wiſſenſchaftliche, politiſche Erkennt
niſſe oder politiſche Vorgänge muſikaliſch
deuten oder gar vertiefen zu wollen. Es gibt
daher weder eine muſikaliſche
Parteigeſchichte noch eine muſi
kaliſche Weltanſchauung. Ebenſo gibt

es auch keine muſikaliſche Jlluſtrierung oder
Deutung philoſophiſcher Erkenntniſſe. Dafür
iſt ausſchließlich die Sprache da. Und es iſt die
Aufgabe unſerer Dichter und Denker, nun die
Sprache ſo beherrſchen zu lernen, daß ſie nicht
nur die ihnen vorſchwebenden Erkenntniſſe klar
und wie geſtochen wiedergibt und ſie damit
den Mitmenſchen vermittelt, ſondern daß dieſe
ſelbſt darüber hinaus noch durch die Be
herrſchung der Klangform, die in der Sprache
liegt, zum Kunſtwerk erhoben wird.

Wir Deutſche können glücklich ſein, eine
ebenſo ſchöne wie reiche, aber allerdings auch
ſchwere Sprache zu beſitzen. Sie beherrſchen zu
lernen, iſt eine wunderbare Aufgabe und ſich
ihrer zu bedienen, ebenfalls eine Kunſt. Jn
ihr die Gedanken unſerer Weltanſchauung zum
Ausdruck zu bringen, muß möglich ſein und
iſt möglich. Dieſe muſikaliſch darzuſtellen, iſt
weder möglich noch notwendig. Es iſt daher
ein Unſinn, wenn jemand glaubt, in der muſi
kaliſchen Einleitung ſagen wir einer
Kongreßveranſtaltung eine Deutung der Partei
geſchäfte geben zu müſſen.

Jn dieſem Falle müßte auf alle Fälle der
begleitende Text die Gedankengänge des Kom
poniſten der Mitwelt aufhellen und verſtänd
lich machen.

Dies iſt aber wie ſchon betont über
haupt gar nicht notwendig. Wohl
aber iſt es nötig, die allgemeinen Geſetze für
die Entwickelung und Führung unſeres natio
nalen Lebens auch auf dem Gebiet der Muſik
zur Anwendung zu bringen, d. h., nicht in techniſch
gekonntem Wirrwarr von Tönen das Staunen
der verblüfften Zuhörer zu erregen, ſondern
in der erahnten und erzielten Schönheit
der Klänge ihre Herzen zu bezwingen.
Nicht der intellektuelle Verſtand hat bei
unſeren Muſikern Pate zu ſtehen, ſondern ein
überquellendes muſikaliſches Gemüt. Wenn
irgendwo, dann muß hier der Grundſatz
gelten, daß „wes das Herz voll iſt, der Mund
überläuft“. Das heißt: Wer von der Größe
der Schönheit oder dem Schmerz, dem Leid
einer Zeit und ſeines Volkes durchdrungen
oder überwältigt wird, kann, wenn er von
Gott begnadet iſt, auch in Tönen ſein
Jnneres erſchließen.

Appell an die Komponiſten
Das techniſche Können iſt wie immer

die äußere notwendige Vorausſetzung für die
Offenbarung der inneren Veranlagung. Jch
halte es für dringend notwendig, daß geradeunſere Muſiker ſich dieſe Erkennkniſſe zu Her

zen nehmen. Das vergangene Jahrhundert hat
zahlreiche muſikaliſche Genies in unſerem
Volk erſtehen laſſen. Die Gründe für das
allmähliche Verſiegen derſelben habe ich ſchon
in früheren Reden klarzulegen verſucht. Es
würde nun aber ſchlimm ſein, wenn der Natio
nalſozialismus auf der einen Seite den Geiſt
einer Zeit beſiegt, der zur Urſache für das
Verblaſſen unſerer muſikaliſchen Schöpferkraft
wurde auf der anderen aber durch eine falſche
Zielſetzung ſelbſt mithilft, die Muſik auf einem

rrweg zu belaſſen, oder gar zu führen, der
genau ſo ſchlimm iſt wie die hinter uns
liegende allgemeine Verwirrung.

Ob es ſich aber um die Baukunſt handelt
oder um Muſik, um Bildhauerei oder Malerei,
eines ſoll man grundſätzlich nie außer acht
laſſen: Jede wahre Kunſt muß ihren
Werken den Stempel des Schönen

Judas Terror
Und zahlreiche Angehörige gerade der ſo

genannten vornehmen Geſellſchaftskreiſe ſind
wohl auch infolge der Leere ihres eigenen Ge
müts dieſer Pſychoſe zum Opfer gefallen. Sie
unterwarfen ſich teils feige, teils aber auch
nur zu willig dieſem jüdiſchen Terror.
Und es gehörte in dem erſten Jahrzehnt
unſeres nationalſozialiſtiſchen Kampfes eine
große Entſchlußkraft, ein tapferes Herz und
ein andauernder Mut dazu, überhaupt wieder
den Glauben an die ewigen volklichen Jdeale
zu vertreten, für dieſe zu werben und für ſie
zum offenen Einſatz aufgerufen. Es iſt aber ebenſo
unſere Aufgabe, den Mut zur wahren Schön
heit zu finden und uns nicht beirren zu laſſen
durch das teils alberne, teils unverſchämte
Geſchwätz dekadenter Literaten, die es ver
ſuchen, das Natürliche und damit Schöne als
Kitſch zu verrufen, das Kranke und Ungeſunde
aber als das Jntereſſante, Bemerkenswerte
und Beachtungswürdige hinzuſtellen.

Sowie erſt die Menſchheit dieſen Weg zu
beſchreiten beginnt und ſich vom EwigSchönen
entfernt, wird ſie in kurzer Zeit jeden Maß
ſtab für die tung menſchlicher Kultur
leiſtungen verlieren. as Kunſtſchaffen wird
dann einem Tollhaus gleichen, in dem Jrr
ſinnige ſtammeln oder kritzeln, und eine Epoche
der Erde, die chargkteriſiert iſt durch das
wunderſame Emporblühen der
Menſchheit, muß dann im Wahnſinn und
Verfall ihr Ende finden.

Eine große Aufgabe
aber iſt es eine große und erhebende

Aufgabe, durch eine wirkliche Pflege derMut des Theaters, der Bildhauerei und

aufprägen, denn das Jdeal für uns alle
hat in der Pflege des Geſunden zu liegen.
Alles Geſunde aber allein iſt richtig und
natürlich. Alles Richtige und Natürliche iſt
damit ſchön. Es iſt heute aber ebenſo wichtig,
den Mut zur Schönheit zu finden wie
den zur Wahrheit.

Der Weltfeind, gegen den wir im Kampfe
ſtehen, hat auf ſeine Fahne ebenſo die Ver
nichtung des Wahrhaftigen als des Schönen
geſchrieben. Er hat es fertig gebracht, die Be
jahung der natürlichen Gefühle teils als
dumm, teils als lächerlich, teils ſogar als
feige hinzuſtellen. Alle großen Empfindungen
und Charaktertugenden wurden von ihm ver
femt, verlacht oder beſchmutzt. Es gelang ihm,
daß vielen der Mut verloren ging, ſich noch zu
ihrem Volkstum offen zu bekennen oder gar
dafür einzutreten. Endlich galt es nicht nur
als unklug, für das eigene Volk zu kämpfen,
ſondern ſogar als Feigheit, während der wirk
liche Feigling, der ſeine Gemeinſchaft im
Stiche ließ. als tapferer Künder eines neuen
Jdeals geprieſen werden konnte.

im Kulturleben
Malerei, beſonders aber der Baukunſt, dieſem
Kulturverfall Einhalt zu gebieten. Wir müſſen
es dabei zu erreichen verſuchen, daß ſich nicht
nur die Künſtler bilden, ſondern daß durch ſie
auch das Volk gebildet wird, daß die Augen
immer klarer ſehen lernen und ſich das Gefühl
für ſchöne und edle Proportionen entwickelt
und vertieft und das Gehör ſich verfeinert,
und daß damit das Verſtändnis wächſt, nicht
nur für die künſtleriſchen Schöpfungen im
großen geſehen, ſondern auch für die einzelnen
feinen Details

So werden wir uns langſam zur wahren
künſtleriſchen Gewiſſenhaftigkeit
érziehen. Sie verhindert am eheſten das
Abgleiten in eine verderbliche, blaſierte Ueber
ſättigung. Sie weitet das Auge und ſchärft
das Auge und das Gehör für die Wunder der
künſtleriſchen Arbeit in der unbegrenzten Welt
des Kleinen. Sie wird mithelfen, einſt ein
ganzes Volk teilnehmen zu laſſen an der Ent
ſtehung und Geſtaltung der gewaltigen natio
nalen Kunſtwerke, nicht nur im groben ge
ſehen, ſondern auch in den einzelnen Fein
heiten. Und erſt dann wird man wieder von
einer wirklich neuen Kunſtepoche reden
dürfen.

Dann wird die Nachwelt einſt vom Wun
der einer Zeit berichten können, in der
inmitten einer der gewaltigſten politiſchen
Erneuerungen der Geſchichte, unbeirrt durch
allen Kampf und alle Wirrnis der Welt, in
den deutſchen Landen die Kultur in reichſter
Entfaltung zu blühen begann. Unſer Volk
aber wird in ſtolzer Ehrfurcht dann die Werke
hüten, die wir heute einfügen in den ewigen
Schatz der Kunſt.

Diplomatenempfang
beim Führer

Nürnberg, 7. September. Der Führer
und Reichskanzler gab Mittwoch nachmittag
den als ſeine Gäſte am Reichsparteitag teil
nehmenden Berliner Chefs der auswärtigen
Miſſionen im Beiſein des Reichsminiſters des
Auswärktigen, von Ribbentrop, einen Empfang
im Deutſchen Hof.

An dem Empfang nahmen teil: Die Bot
ſchafter von Frankreich, der Türkei, von Polen,

Jtalien, Braſilien, Argentinien, Groß
britannien, Spanien und der Vereinigten
Staaten von Amerika, die Geſandten von Nor
wegen, Dänemark, der TſchechoSlowakei, von
Griechenland, des Jriſchen Freiſtaates, von
Finnland, Portugal, Haiti, der Union von
Südafrika, von Jugoſlawien, Ungarn, Belgien,
Nicaragua, Eſtland, Panama, Schweden,
Rumänien, Bulgarien, Guatemala, der Schweiz
und von Aegypten, ferner die Geſchäftsträger
von Siam, Luxemburg, China, Chile, Mexiko,
Afghaniſtan, Kuba, Peru, den Niederlanden,
von Venezuela, Albanien, Litauen und
Lettland.

Der Führer richtete im Laufe des Bei-
ſammenſeins Worte der Begrüßung an ſeine
Gäſte und wies darauf hin, daß die Berliner
Miſſionschefs in immer ſteigendem Maße An
teil an dem Reichsparteitag der NSDAP.
nähmen.

Namens des Diplomatiſchen Korps ſprach
als älteſter Miſſionschef der franzöſiſche
Botſchafter François Poncet in herzlichen und
beredten Worten den Dank der Berliner Diplo
maten für die freundliche und gaſtfreie Auf
nahme in Nürnberg aus.

r

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von
R ibbentrop beſuchte am Mittwochmittag
die als Gäſte auf dem Reichsparteitag anweſen
den ausländiſchen Miſſionschefs im Diplo
matenzug auf dem Nordbahnhof.

die Faſchiſten bei Rudolf Heß

Empfang in Nürnberg
Nürnberg, 7. September. Am Mittwoch

nachmittag veranſtaltete der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, einen Tee-Empfang
zu Ehren der zum Parteitag entſandten Dele
gation der Faſchiſtiſchen Partei. An der Spihe
der italieniſchen Gäſte war Miniſter Fa ri
nacci erſchienen, von deutſcher Seite waren
führende Perſönlichkeiten der Parteileitung
geladen.

Haus der Rs5. Preſſe
Gemeinſchaftsſtandquartier in Nürnberg

B. Th. Rürnberg, 7. September. (Eig. Meld.)
Mit dem Reichsparteitag 1938 hat auch die
Arbeit der Parteipreſſe äußerlich neue Formen
gefunden. Mit dem Hauſe der NS.
Preſſe in der Eilgutſtraße in Nürnberg, in
dem jeder Gauverlag ſeine eigenen Arbeits
räume beſitzt, iſt ein erſtmaliges großzügiges
Unternehmen aufgezogen worden der Partei-
preſſe in einem Gemeinſchafts-Standquartier
die ihrer beſonderen Aufgabe entſprechenden
Möglichkeiten zu ſchaffen, wie ſie gerade für
die Preſſearbeit während der Reichsparteitage
erforderlich ſind.
Der Bau dieſes Hauſes wurde im Mai

dieſes Jahres von Reichsleiter Amann in
Auftrag gegeben. Den Bauauftrag erhielten
auf Vorſchlag des Gauleiters Streicher
die Architekten Hans und Otto Ebert, eine
alte Nürnberger Baufirma, die bereits mehr-
fach Um und Neubauten im Gau Franken
übertragen erhalten hat. Die Faſſade des
NS.-Preſſehauſes in Nürnberg, das als Preſſe
hotel die Bezeichnung Fränkiſcher Hof
führen wird und während der Reiſezeit ſonſt
den Fremden, welche die Stadt Nürnberg be
ſuchen, als modernes Hotel zur Verfügung
ſtehen wird, iſt aus dem vollſtändigen Umbau
von vier Häuſern, der einem Neubau gleich
kommt, direkt am Nürnberger Hauptbahnhof
und in unmittelbarer Nähe der Preſſezentrale
der Reichsparteitage entſtanden.

Jn einer Geſamthöhe von zwanzig Meter
iſt das Haus in fünf Stockwerke aufgeteilt.
Jedes Stockwerk verfügt u. a. über eine Fern
ſchreiberzentrale, über die nach allen Städten
des Reiches die Meldungen direkt
Schriftleitungen einer Reihe von Partei
zeitungen gelangen können. Außerdem verfügt
das Haus der NS.-Preſſe in Nürnberg über
ein eigenes Poſtamt, mit 25 Amtsleitungen
und KQuerverbindungen zum Führer- Quartier
im Deutſchen Hof, zur Organiſationsleitung
des Reichsparteitages und zur Preſſezentrale.

Bereits zum er Reichsparteitage
iſt es gelungen, einen Flügel des Gebäudes,
der 50 Zimmer umfaßt, als Arbeitszentrale
der Parteipreſſe in Betrieb zu nehmen. Das

eſamte NS.-Preſſehotel wird etwa das DreiPaw an Zimmern, eine große Halle, einen
Speiſeſaal uſw. umfaſſen.
wird es möglich ſein, zum nächſten Reichs
parteitage die Wohnräume der Poarteiſchrift
leiter mit den Arbeitsräumen zu verbinden
und Nürnberg um ein weiteres vorbildliches
Parteigebäude, das heute ſchon einen ſtolzen
Eindruck auf den Parteitagsbeſucher macht, zu
bereichern.

in die

Auf dieſe Weiſe
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göche aus Eisleben Friſeure aus Halle
Die Politischen Leiter des Goues Holſe-Merseborg in Nörnberg im Zeltſager unſer gebracht

Drahtbericht unseres nach Nürnberg entsandten B. Th.-Schriftleitungsmitgliedes

Nürnberg, 7. September. Von ihrem
Lager an der KornburgerAllersberger Straße
werden am Donnerstag die Politiſchen Leiter
des Gaues Halle- Merſeburg zum großen Fackel
zug vor dem Führer abmarſchieren, der, wie
ſtets ſo auch in dieſem Jahre dem Tage ihres
Appells auf der Zeppelinwieſe voraufgeht. Sie
ſind im Laufe des Mittwoch nun alle hier ein
getroffen, in ihrem ſchönen, von herrlichem
Walde umgebenen Lager, das ihnen für die
Dauer des Reichsparteitages 1938 ihre Heimat
bedeutet.

Es war, wir berichteten ſchon davon, alles
vortrefflich vorbereitet, das Vorkommando
hatte alles aufs beſte gerüſtet. Auch in dieſem
Jahre klappte die Organiſationsarbeit vor
züglich. Der Stellvertretende Gauleiter Pg.
Teſche, der die Geſamtleitung innehat, konnte
Gauleiter Staatsrat Eggeling ſchon am
Sonntag melden. daß das Lager ſtehe. And
der Gauleiter überzeugte ſich auf mehreren
Beſichtigungsrundgängen davon, daß alles für
die Nürnbergfahrer aus dem Gau Halle-Merſe
burg vortrefflich vorbereitet war.

Das Gauſtandquartier, das in einer
feſten Holzbaracke untergebracht iſt, war ſchon
ſeit Tagen der Schauplatz emſiger Arbeit.
Gleich linker Hand iſt es, wenn wir das große
Eingangstor von der Kornburger Straße her
durchſchritten haben, d. h. zunächſt kommt die
Wache. Denn wie jedes andere Lager hat auch
das Lager des Gaues Halle- Merſeburg ſeine
Lagerwäche. Jm Gauſtandquartier iſt dann
alles untergebracht, was zunächſt der Vorberei-
tung des Lagers wie der Teilnahme des Gaues
am diesjährigen Reichsparteitag diente, wie
jetzt für die reibungsloſe Abwicklung des
ganzen Verlaufes erforderlich iſt. Hier gibt es
auch die Eintrittskarten für die verſchiedenen
Veranſtaltungen des Reichsparteitages. Hier
haben das Quartieramt, die Finanzverwal-
tung, der Preſſedienſt des Gaues und der Bild
und Filmdienſt ihren Sitz. Schon als wir auf
dem Wege hinaus zum Lager waren, iſt uns
einer der roten Wagen von Pg. Czarnowski
begegnet und mehrfach ſehen wir einen von
ihnen draußen im Lagergelände. Gilt es doch
auch hier wieder gerade für unſere Gaufilm
ſtelle manche Arbeit zu verrichten.

Die Politiſchen Leiter, die am 5. September
mit dem Sonderzug Nr. 1 in Nürnberg ein
trafen, haben ſich ſchnell in dem Lager an der
Kornburger Straße heimiſch gefühlt. Kunſt-
ſtück, in den herrlichen großen Zelten, in denen
wahr und wahrhaftig richtiggehende Betten
ſtehen. Das haben unſere Nürnbergfahrer, die
in jedem Jahre die große herrliche Lager
kameradſchaft vereinte, noch nicht erlebt, daß
im Zeltlager draußen Betten ihrer warten.
Und wir haben uns ſagen laſſen, daß es ſich
gar prächtig draußen ſchläft. Auch die mit den
ſpäteren Sonderzügen unſeres Gaues Ankom
menden waren bald in ihrem Lager ganz wie
zu Hauſe.

Da ſteht Zelt neben Zelt. Der Saal
kreis mit 140 Mann hat das erſte Zelt an
gewieſen erhalten. Auch die Gaubereit

ſchaft hat hier ihre Unterkunft bezogen. Es
folgt auch daheim ſind ſie ja ſo überaus

enge Nachbarn das Zelt des Kreiſes Halle
Stadt, der natürlich auch noch das nächſte
Zelt zum Teil belegen mußte. Die Kameraden
aus dem Kreiſe Zeitz ſind hier gute Zelt-
genoſſen der Hallenſer. Es folgt Kreis auf
Kreis, wobei beim Kreiſe Weißenfels auch der
NSD.-Studentenbund untergebracht iſt.

Zelt Nr. 12 und Zelt Nr. 13 enthalten die
Zivilparteigenoſſen, die als Schlachten
b um mler mitgekommen ſind. Auch ſie wiſſen
ſich ſchnell in den Lagerkreis hineinzufinden.

Die Kongreßteilnehmer des Gaues
haben am Dienstag das große Erleben der
Eröffnung des Partkeikongreſſes gehabt. Auch
ſonſt aber ſind unſere Politiſchen Leiter des
öſfteren zu einem Ausfluge aus dem
Lager unterwegs. Sind doch eine ganze
Reihe diesmal dabei, die zum erſten Male
in Nürnberg ſind, die zum erſten Male den
Reichsparteitktag erleben. Und ſo waren ſi
auch mit Autobuſſen zu einer Stadtrund-
fahrt unterwegs, um das herrliche Nürnberg
der Reichsparteitage ſo recht kennenzulernen
und zu erleben. Gar mancher hat auch, wie
ſo viele andere Nürnbergfahrer, ſeine Schritte

n

Dienstbesprechung im Lager des Gaues. Im Vordergrund stellvertr. Gauleiter Tesche und
Gauausbildungsteiter Liebig

Zelt Nr. 15 iſt vollkommen muſtkaliſch; hier
liegen der SZ3. Kreis Merſeburg. der M.
Kreis Delitzſch, der SZ. Kreis Witten
berg und der MZ. Kreis Wittenberg.
Und fein dieſe Muſik, nicht nur auf dem
Marſche, ſondern auch hier im Lager. Ver
ſteht ſich, daß es manchmal Platzkonzerte gibt,
wie auch in dem großen Kantinenzelt ünſeres
Gaues des öfteren flotte Märſche und Weiſen
erklingen.

Daß das Kantinenzelt ſich natürlich auch
ſonſt eines regen Beſuches erfreuen kann, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Alles kannſt du hier haben,
die Würſtchen, Bier und Kaffeeſtände ſind
unerſchöpflich in ihren Gaben. Und die
Nürnberger freuen ſich, daß auch den Halle
Merſeburgern ein guter Tropfen Bayriſch
Bier ſelbſtverſtändlich ein rechter Liter
Maßkrug vorzüglich mundet. Daß die Anent-
wegten ihren Männerſkat dreſchen, das darf
auch niemals fehlen.

um Deutſchen Hof gelenkt, wo der Führerin Quartier genommen hat.

So iſt Nürnberg voll des herrlichen Er
lebens für jeden Nürnbergfahrer. Eine ge
waltige Organiſation hat alles trefflich ge
ordnet. Denn wie hier das Lager Allersberger
Straße, an der Kornburger Straße gelegen,
eine der großen Zellen des Reichsparteitages
iſt, ſo ſind es ja auch die Lager der anderen
Gaue, die der Gliederungen der Partei. Da
grüßen von drüben die Zelte des Gaues Süd
Hannover- Braunſchweig herüber. Während das
Lager unſeres Gaues den einen Halbkreis um
den hohen roten Lagerturm bildet, ergänzen
ſie als zweiter Halbkreis die Zelte dieſes
Gaues,. So liegt hier draußen in Lagergelände
Zeltlager am Zeltlager. Und über allen dieſen
Lagern weht die eine gleiche blutrote Fahne
mit dem Hakenkreuz.

Die Fahnen unſeres Gaues ſind an dem
roten Lagerturm aufgeſtellt. Wir gehen an

„Europas Herz ſchlägt in Kürnberg“
Gewoltiges Weſtecho cler Föhrer- Proklamation lonclon: Das Reich fürchtet keine Blockoce“
Prag sStellt leichte Entsponnung fesf. Paris ſtellt die abwegigsten Vermutungen auf

Halle, 7. September (Eig. Meld.). Die
Proklamation des Führers, die nach Eröffnung
des Reichsparteitages durch Gauleiter Wagner
verleſen wurde, hat im geſamten Ausland den
ſtärkſten Eindruck hervorgerufen. Die engliſchen
und franzöſiſchen Blätter ſtellen beſonders die
Sätze heraus, in denen der Führer zum Aus
druck bringt, daß Deutſchland heute keine
Blockade zu befürchten brauche. Die italieniſche
Preſſe weiſt vor allem auf den Geiſt der tiefen
Solidarität hin, von dem die nationalſozia
liſtiſche und die faſchiſtiſche Bewegung getragen
iſt. Auch in Prag hat die Botſchaft des Führers
ihren Eindruck nicht verfehlt. Welche Wirkung
die Führerproklamation in den einzelnen
Hauptſtädten hervorgerufen hat, geht im
einzelnen aus den Drahtberichten unſerer
Korreſpondenten hervor.

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit hat die
italieniſche Oeffentlichkeit die Eröffnung
des Reichsparteitages, die durch den römiſchen
Sender übertragen wurde, ſowie die Prokla
mation des Führers verfolgt. Die Worte Adolf
Hitlers haben im italieniſchen Volk uneinge-
ſchränkten Widerhall gefunden. „Das Herz
Europas ſchlägt heute in Nürnberg“ ſchreibt
„Gazetta del Popolo“. Nie iſt die Solidarität
des Faſchismus mit dem Nationalſozialismus
ſtärker zum Ausdruck gekommen, wie in dieſen
Nürnberger Tagen. Die Atmoſphäre ſo
ſchreibt der Führer der faſchiſtiſchen Delegation
Staatsſekretär Farinacci in der der Kongreß
begann, iſt voller Herzlichkeit, Jubel und
ernſtem Bewußtſein hinſichtlich der Tragweite,
die die Beſchlüſſe des Parteitages für die zu
künftige Entwicklung der europäiſchen Politik
haben. Jn Nürnberg werden die ſchweren
Probleme der Zukunft behandelt. Die NSDAP.
kann das mit um ſo größerer Kraft tun, als
ſie weiß, daß ſie immer auf den italieniſchen
Faſchismus an ihrer Seite rechnen kann“,

Die geſamte Londoner Preſſe ſteht im
Zeichen der Führerproklamation, die von der
britiſchen Oeffentlichkeit angeſichts der ge
ſpannten internationalen Lage mit dem größten
Intereſſe erwartet wurde. Die Blätter heben
am ſtärkſten die Feſtſtellung hervor, daß das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland aus den Er
fahrungen des Weltkrieges ſeine Lehren gezogen habe und daß eine Blockade heute eine

wirkungsloſe Waffe geworden ſei. „Evening
News“ verſieht den ausführlichen Bericht
ſeines Vertreters mit dem Titel: „Wir fürchten
keine Blockade Deutſchland hat aus der
Lektion des letzten Krieges gelernt“. Reuter
hebt beſonders die Stelle hervor, in der Adolf
Hitler erklärt, daß er keine neuen Pakte bringe,
die er übrigens gar nicht anſtrebe, ſondern
aber ſieben neue deutſche Gaue ſeines Heimat
landes. Jn den Kommentaren wird noch er
klärt, daß der Führer verzichtet habe, ſich jetzt
ſchon über die tſchechoſlowakiſche
Frage zu äußern. Hitler habe mehr ſo
betonen die Blätter über die Vergangenheit
als über die Zukunft geſprochen

Die Botſchaft des Führers hat nicht nur in
den politiſchen Kreiſen, ſondern auch bei der
tſchech iſſchen Bevölkerung größte Beachtung
gefünden. Sämtliche tſchechiſchen Blätter er
klärten übereinſtimmend, daß Nürnberg für die
weitere Entwicklung der europäiſchen Fragen
von entſcheidender Bedeutung ſein werde. Jn
den maßgebenden tſchechiſchen politiſchen Kreiſen
hat die Proklamation Adolf Hitlers, die klipp
und klar den Friedenswillen Deutſchlands be
tonte, eine leichte Entſpannung her
vorgerufen. Man kann die Beobachtung
machen, daß auch bei den breiten Maſſen, die
zum Teil am Lautſprecher die Proklamation
mithörten, die Worte Adolf Hitlers ihren Ein
druck nicht verfehlt haben.

Trotz der Feierlichkeiten aus Anlaß des
40jährigen Regierungsjubiläums der Königin

Wilhelminag ſchenkt die holländiſche
Preſſe der Eröffnung des Reichsparteitagesund der Nürnberger Führer Proklamation die

größte Begchtung. Die Blätter veröffentlichen
einen ausführlichen Auszug der Botſchaft
Adolf Hitlers, wobei ſchon in den Ueber
ſchriften zum Ausdruck kommt, daß Deutſchland
nichts weiter als den Frieden will. Jn maß-
gebenden niederländiſchen politiſchen Kreiſen
betont man, daß die Entſcheidungen, die in
Nürnberg getroffen werden, von größter Be
en yn für die zukünftige europäiſche Politik
eien.

Die Nürnberger Proklamation wird von
ſämtlichen Pariſer Blättern in großer Auf
machung ausführlich wiedergegeben. Jn allen
Ueberſchriften wird hervorgehoben, daß eine
Blockade gegen das Reich unter den heutigen
Umſtänden unwirkſam ſein würde. Der
„Temps“ unterſtreicht die Erinnerung an den
preußiſchen Heroismus von 1805--1813. Das
Blatt hebt hervor, daß Großdeutſchland heute
Wirklichkeit geworden ſei. Der Außenpolitiker
des „Paris Soir“ betont in ſeinem Bericht,
daß er unter den Maſſen in Nürnberg nicht
eine Spur einer antifranzöſiſchen Stimmung
habe entdecken können. Natürlich fehlt es auch
nicht an Verſuchen, aus der Proklamation alle
möglichen geheimen AbſichtenDeutſchlands herauszuleſen und in dieſem
Zuſammenhang die abwegigſten Vermutungen
aufzuſtellen.

Selbſtverſtändlich ſteht im Mittelpunkt der
Betrachtungen der national ſpaniſchen
Preſſe das Erleben und die Aufgabe der
nationalſpaniſchen Abordnung, von der geſagt
wird, ſie ſei die Uebermittlerin der Gefühle
einer wirklichen Freundſchaft ſeitens einer
Nation, die diejenigen nicht vergißt die
in einem geſchichtlichen Augenblick ihrer Sache
Gerechtigkeit widerfahren ließen.
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Aufn.: Gaupreſſeamt

Das Gaustandquartier

ihnen vorbei, an ihnen, die am Donnerstag
den Marſchierenden auf dem Marſche voran
ziehen werden. Gehen quer über den weiten
Lagerplatz und ſteuern auf das Sanitäts
zelt zu, in dem alles bereit ſteht, was zur
Geſundheit und zum Wohlbefinden einer
großen Lagergemeinſchaft erforderlich iſt. Ja,
eine Zahnſtation der NSV. hat hier
ihren Bereich aufgeſchlagen.

Daß es mit der Magenfrage auch völlig in
Ordnung geht, davon überzeugt uns die
große Lagerküche. Davon unterrichtet
uns auch der Magenfahrplan, der auf großer
Tafel weithin lesbar vor dem Eßzelt an
gebracht worden iſt. Leſen wir einmal, was
darauf ſteht. Aha, heute mittag gab es grüne
Schnittbohnen mit Hammelfleiſch, ein ander
mal ſteht Erbſenſuppe mit Speck oder Grieß-
ſchnittnudeln mit Rindfleiſch verzeichnet. Die
Frühſtücksbrötchen fehlen nicht, und die gute
Markenbutter auf fränkiſch Roggenbrot ſchmeckt
ganz vorzüglich. Kaffee oder Tee als Labe
krunk, ein tüchtiger Happen Wurſt, was willſt
du noch mehr? Das Küchenperſonal iſt aus
Eisleben, es iſt rechtzeitig vorher nach
Nürnberg gekommen, damit alles klappte.

Jſt auch der Himmel oft etwas grau bedeckt,
die Sonne bricht doch immer wieder durch.
Wunderſchön iſt auch der Abend hier draußen.
Denn man braucht gar nicht immer in die
Stadt hinein. Nicht nur Konzert gibt es,
nein, auch an Filmveranſtaltungen
fehlt es nicht. Gleich hinter dem großen Bier
zelt iſt die Leinwand geſpannt worden. Daß
die Lagerpoſt natürlich alle Hände voll zu
tun hat, um die Grüße nach Hauſe zu be
fördern, das kann ſich jeder denken. Poſtkarten
gibt es ja in Nürnberg wie im Lager ſelbſt
zur Genüge zu kaufen.

Betten gibt es, in denen unſere Politiſchen
Leiter ſchlafen, das iſt ſchon faſt eine Sen
ſation zu nennen. Die eigentliche Lager
ſenſation aber iſt der künſtlich angelegte
Springbrunnen, rings von Moos und
Heide umgeben. Abends erſtrahlt er in feſt
lichem Licht. Ein luſtiges Schild kurz vorher
zeigt uns an, daß es hier zum Barbierzelt
geht. Und richtig, auch das geht in Ordnung,
und es ſind halliſche Friſeure, die wir
hier antreffen. Auch dafür hat der Gau ge-
ſorgt. Denn ſauber raſiert muß nun einmal
jeder Mann ausſehen.

So fehlt es an nichts im Lager des Gaues
Halle- Merſeburg an der Kornburger Straße.
Wieder wird der Marſch vom Fackelzuge zurück
dann hierher ins Lager führen. Wieder werden
die Marſchteilnehmer unſeres Gaues von hier
ausrücken zum großen Appell auf der Zeppelin
wieſe, wo ſie alle wieder die große Ausrichtung
vom Führer erhalten werden.

RAd. rückt ab

9A. zieht ein
B. Th. Nürnberg, 7. September. (Eig. Meld.)

Der Tag des Reichsarbeitsdienſtes liegt hinter
uns. Mit den anderen Arbeitsmännern ſind
auch die unſeres Arbeitsgaues XIV vor dem
ger vorbeimarſchiert. Jn ihrem Lager

angwaſſer waren ſie für die Dauer ihrer
Teilnahme am Reichparteitage 1938 mitein-
ander vereint, die Arbeitsmänner des Arbeits
gaues XIV. mit allen Arbeitsmännern aus
ſämtlichen Teilen des Reiches. Prächtig, wir
ſchrieben ſchon davon, hatten ſie ihre Zelte ge
ſchmückt. Große Wappen aus Pappſchildern
zeigten gleich an, aus welchem Gau die Ar
beitsmänner waren. Noch ſah man nach dem
Appell auf der Zeppelinwieſe im Lager, in
allen Zeltſtraßen unſere erdbraunen Arbeits
männer, noch konnte man die Schmuckplätze vor
ihren Zelten ſehen. Aber ſchon heißt es Rüſten
zur Heimfahrt. Am Mittwoch bereits fuhren
die erſten Sonderzüge des RAD. wieder ab,
die große Mehrzahl der Züge verläßt im Laufe
des Donnerstag Nürnberg. Auch unſere Män
ner aus dem Arbeitsgau XIV fahren dann
wieder von Nürnberg ab.

Das Lager Langwaſſer aber, das ſie be
herbergte, wird jetzt ſchon der SA. übergeben,
deren Sonderzüge bereits einzulaufen be
ginnen. Am Freitag, 9. September, werden auch
die Kameraden der SA.- Gruppe Mitte,
auch unſere SA. Männer aus dem Gau
Halle-Merſeburg, hier eintreffen. So
löſt eine große Lagerkameradſchaft die andere
ab. Und wo wir in den erſten Tagen des
Reichsparteitages die Arbeitsmänner fanden,
werden wir dann unſere SA.-Männer auf
ſuchen, denen es im Lager Langwaſſer wieder
ebenſogut gefallen wird, wie ihren Kameraden
vom Reichsarbeitsdienſt.
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Der zweife Wettkampffog
Ueberol! Hochbetfrieb Jetzt auch Leſchtathleten und Schwimmer dabei

Drahtbericht unseres nach Nürnberg entsandten Pl. Sportschriftleiters

„Die Erkenntnis, welche unermeßliche Be
deutung die Leibesübungen für das Leben, für
die Geſundheit und Entwicklung einer Nation
haben, war nichts Neues; aber erſt das Reich
Adolf Hitlers hat es vermocht, dieſe Erkenntnis
in Wirklichkeit umzuſetzen. Mit dem Siege der
nationaliſozialiſtiſchen Revolution war das
Schickſal der Leibesübungen liberaliſtiſcher
Prägung beſiegelt. Weder Turnen und Sport,
noch die „unpolitiſchen“ oder „neutralen“ Turn
und Sportorganiſationen blieben vom revo
lutionären Geſtaltungswillen und Träger des
neuen Sports verſchont. Einen ungeheuren
Aufſchwung nahmen die Leibesübungen in den
fünf Jahren, in denen die Hakenkreuzfahnen
über Deutſchland wehen. Ein ganzes Volk
wurde für die neue Jdee und körperliche Er
tüchtigung begeiſtert.“

Dieſe Worte des SA.Obergruppenführers
von Tſchammer und Oſten, des Chefs
des Hauptamtes Kampfſpiele der Oberſten SA.
Führung, wurden auch durch den Verlauf des
geſtrigen Tages der NS.Kampfſpiele in ihrer
vollſten Bedeutung unterſtrichen. Es war fein
ideales Kampfwetter, das kann man wirklich
nicht behaupten, denn ein feiner, alles durch
dringender Sprühregen, dazu ein kalter Wind,
ſind noch nie gern geſehene Bundesgenoſſen
großer ſportlicher Kämpfe geweſen.

Um ſo mehr iſt der Kampfeinſatz aller bis
zum letzten anzuerkennen ein beiſpielsloſer
Einſatz jedes einzelnen, um ſeine beſte Leiſtung
zu erzielen. Nicht jeder kann der Beſte ſein.
Aber jeder ſoll und muß in einem Wettſtreit
ſein Beſtes geben, und in dieſer Beziehung
war der geſtrige Tag ein weiterer Marktſtein
in der jungen ruhmvollen Geſchichte der Kampf
ſpiele, der Spiele des Wehrwillens und des
Mannſchaftsgeiſtes der erſten NS.Kampf
ſpiele Großdeutſchlands. e

Regenſchwer klebten die Fahnen, die den
Fitt der Hauptkampfbahn des Stadions in

ürnberg umſäumten, an den Maſten, und ein
leichter Regen rieſelte zeitweiſe vom Himmel,
als die NS.Kampfſpiele am geſtrigen Tage
ihren Fortgang nahmen. So ging dann auch
das farbenfrohe Bild in dem ewigen Grau
unter, und doch herrſchte die richtige Kampf
ſtimmung nicht nur unter den Teilnehmern,
ſondern auch unter den n die dasweite Rund umſäumten. Sie ließen ſich nicht
beirren durch den Unbillen des Wetters, und
ſchließlich hatte auch der Wettergott ein Ein
ſehen und der Regen hörte auf.

Wehrwillen und Mannſchafts
geiſt ſind die tragenden Säulen des Wehr
ſportes, wie er von den in Nürnberg kämpfen
den Formationen betrieben wird. Ganz bewußt
ſteht im Vordergrund der NS.-Kampfſpiele die
Mannſchaftsleiſtung. Der Sport in
den Gliederungen der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung iſt nicht Spiel, ſondern Ertüchtigung
der Männer zur Erhaltung und Förderung der
Wehrkämpfe und des Wehrwillens.

So herrſchte denn eine beiſpielloſe Be
ge erung im weiten Rund, als die Männer

er Formationen zu den weiteren Uebungen
antraten, um im Deutſchen Mehrkampf, im
Mannſchaftsfünfkampf und im Deutſchen Wehr
wettkampf die Beſten der Beſten zu ermitteln.
Es iſt nicht Sinn der wehrſportlichen Kämpfe,
Höchſtleiſtungen zu züchten, ſondern der allge
meine Durſtſchnitt ſoll geſteigert werden, ge
ſteigert durch Einſatz und vorbildlichen Ge
meinſchaftsgeiſt. Anter dieſem Zeichen ſtanden
dann auch die Kämpfe. Der Schwächere wurde
unterſtützt, angefeuert durch Zurufe ſeiner
Kameraden. Er wuchs durch den Willen zür
Leiſtung über ſich ſelbſt hinaus: Leiſtungs
ſteigerung und Ertüchtigung, ſie ſind die
ewigen Urkräfte des Wehrſportes.
Jnm Verlaufe des Tages ehrte auch SA.
Obergruppenführer von Tſchammer und Oſten
die erſten Sieger der NS.Kampfſpiele.

Die ersten Enfscheidungen
in der leichtathletik

Jn der StadionHauptkampfbahn traten
e erſtmalig auch die Leichtathleten in

ätigkeit. Das kühle Wetter drückte ziemlich
ſagt auf die Leiſtungen. Einige Entſcheidungen
ind bereits gefallen. So gewann der Berliner
Au guſtin den Hochſprung mit 1,88 Meter
vor SA.-Truf. Weinkötz (Köln), der nur
eine Höhe von 1,85 Metern erreichte. Kampf
ſpielſieger im Stabhochſprung wurde der Bres
lauer Hartmann mit 3,70 Metern. Außer-
dem wurde noch der Dreiſprung entſchieden,
den der Deutſche Meiſter Kotratſchek
(Wien) gewann. Sonſt gab es lediglich Vor
kämpfe, über 800 Meter, über 400 Meter
Hürden, über 400 Meter, 200 Meter und im
Weitſprung.

Ergebnis: Dreiſprung: 1. Kotratſchek (Wien) 14,41
Meterz 2, Kegel (Hamburg) 14,39 Meter; 8, Wöllner

(Leipzig) 14,36 Meter; 4. Gottlieb (Landau) 14,29 Meter;
5. Engelhardt (Nürnberg) 14,18 Meter; 6. SA.-Rof.
Ziebe (Deſſau) 14,15 Meter.

Hochſprung: 1. Auguſtin (Berlin) 1,88 Meter 2. SA.
Truf, Weinkötßz (Köln) 1,85 Meter; 3. Gehmert (Köln)
1,8 Meter; 4. SS.-Mann Siebert (Berlin) 1,75 Meter;

NSKK. Mann Hübel (Graz) 1,75 Meter; 6. SS.Scharf.. Doſe (Kiel) 1,75 Meter.
Stabhochſprung: 1. Hartmann (Breslau) 3,70 Meter

2. SS. Mann Born (Düſſeldorf) 3,60 Meter; 3. SA.Rof.
Kobelt (Königsberg) 3,50 Meter; 4. AM. Kroll (Dreetz)
3,40 Meter; 5. SS. Mann Prokſch II (Wien) 3,40 Meter
6. SS.Scharf. Jung (Berlin) 3,30 Meter.

Staffelläufe in der Fußballpauſe
Jn der Pauſe des Fußballſpieles wurden

die Endlaufteilnehmer der 42100-Meter
Staffel ermittelt. Es ſind dies die Vorlaufs-
ſieger DRL 41,6, SA. 42,1 und 4 42,7 ſowie
die drei nächſten Zeitbeſten RAD., Polizei l
und Polizei II.

Lampert führt im Deutſchen Mehrkampf
Mit drei leichtathletiſchen Uebungen wurde

am Mittwoch auf der Stadion-Hauptkampf-
bahn auch der Deutſche Mehrkampf begonnen,

der ſich aus den fünf ſportlichen Prüfungen zur
Erringung des SA.-Sportabzeichens zuſammen
ſetzt. Nach dem 100-Meter-Lauf, Weitſpringen
und Kugelſtoßen liegen die drei NSKK.
Männer Lampert (München), Würfels
dobler (München) und Tunner (Wien)
an der Spitze. Die beſte Einzelleiſtung erzielte
Tunner im 100-Meter-Lauf mit 11,7 Sek.,
Kramſchke (SA.-Gruppe Pommern) mit
6,16 Meter im Weitſprung und der Deutſche
Meiſter Lampert mit 14,27 Meter imKugelſtoßen.

Stand nach drei Uebungen: 1. NSKK. Mann Lampert
(München) 247 P. 2. NSKK. Mann Würfelsdobler
(München) 232 P. 3. NSKK.-Mann Tunner (Wien)
230 P. 4. SA.-Scharführer Dengg (Chemnitz) 225 P.

SA.Oberſcharführer Kramſchke (Greifswald) 222 P.

Schwimmen bei 13 Grad
Die Vorkämpfe im Schwimmen wurden bei

einer Waſſertemperatur von nur 13 Grad mit
dem 100-Meter-Rückenſchwimmen und dem
Turmſpringen fortgeſetzt. Nüske und
Europameiſter Schl auch gewannen die Vor
läufe in 1:15,1 bzw. 1:13,8 Min. Nach Ex
ledigung von vier Pflichtübungen lag Feuer
wehrmann Jaiſer (Stuttgart) vor SA.Mann Grothe (Berlin) in Front. Der
niedrigen Temperatur wegen werden außer
den Waſſerballſpielen nunmehr auch die
1500 Meter Kraul im Volksbad ausgetragen,
während die anderen Wettbewerbe im Stadion-
bad ſtattfinden.

leisfungssfeiqerunq im Wehrsport
Gab es in der Leichtathletik und im

Schwimmen eine ganze Reihe von Ausfällen,
ſo war in den wehrſportlichen Diſziplinen aucham Mittwoch alles zur Stelle, was gemeldet

hatte. Das iſt durchaus nicht überraſchend,
denn gerade dieſe Kämpfe, die ein übergroßes
Maß von Härte, Einſatz und Kameradſchaft
fordern, werden von den Männern der For
mativnen, der Polizei und des Reichsarbeits
dienſtes beſonders bevorzugt.

Der Mannſchaftsfünfkampf war es auch, der
am Mittwoch im Mittelpunkt des Wehrſport-
programmes ſtand. Nach der erſten Uebung
im Kleinkaliberſchießen lag am Dienstag der
Reichsarbeitsdienſt in Führung. Durch zwei
dritte Plätze im Handgranatenweitwerfen und
400-Meter-Hindernislaufen ſetzte ſich die Mann
ſchaft des Polizeikommandobereiches Berlin
eindeutig an die Spitze. Sieben Punkte ſchlech-
ter ſtehen die Arbeitsmänner aus Klötze, deren
Ausſichten vom Abſchneiden im 100-Meter-Lauf
und in der 8 mal 50 Meter Schwimmſtaffel
abhängen.

Ergebnis:? Mannſchaftsfünfkampf nach drei Uebungen:
1. Polizeikommandobereich Berlin 345 Punkte; 2. RAD.
Gruppe 132 (Klötze) 338 Punkte; 3. RAD. Gr. 92
(Blankenfelde) 317 P. 4. SS.-Standarte 48 (Leipzig)
312 P.; 5. SSLeibſtandarte Adolf Hitler Berlin 311 P.

Arbeitsdienſt ganz hervorragend

Bis zur letzten Uebung, der 12 Runden
Hindernisſtaffel, iſt der Deutſche Wehrwett-
kampf gediehen Wenn nicht alles trügt, gibt
es hier einen Doppelſieg des Reichsarbeits
dienſtes, der ſich mit ausgeſuchtem Menſchen
material, jungen, harten und ſchnellen Kämp
fern, in Nürnberg bisher gerade in den wehr
ſportlichen Wettbewerben hervorragend ge

ſchlagen hat. Jn ganz prächtiger Verfaſſung
war die Mannſchaft der Gruppe 96 (Wuſter
hauſen), die das Handgranaten-Weitwerfen
und den 3000-Meter-Lauf überragend ge
wannen.

Stand nach drei Vebungen: 1. RAD. Gruppe 96
(Wuſterhauſen) 382 P. 2. RAD. Gruppe 361 (München)
362 P. 3. 2. Schutzpolizei-Hundertſchaft Nord Berlin 360 P.
4. 3. Komp. SS. Deutſchland (München) 359 P

Begeiſterung bei der Hindernisſtaffel
Prächtige Kampfſtimmung herrſchte in der

Stadion-Kampfbahn in der vor dem Fußball-
ſpiel ausgetragenen 20mal--Runden-Staffel,
die in zwei Vorläufen 14 Mannſchaften in
Stärke von 1 Führer und 19 Mann zuſammen
führte. Bei den Vorrennen gingen die Zu
ſchauer, die ſich größtenteils an dieſem Tage
aus Angehörigen der beteiligten Formationen
zuſammenſetzte, aus vollem Herzen mit.

Konnte im erſten Lauf die ſowohl durch
Schnelligkeit im Lauf wie durch ſicheres Nehmen
der Hinderniſſe glänzende Mannſchaft der
44 Standarte Deutſchland (München) in
9:51 Min. vor dem Reichsarbeitsdienſt Gau 13
(Deſſau-Ziebig) mit 9:56 Min. und der Mann
ſchaft des Polizei-Jnſpektionsbereiches Berlin
mit 10:03,4 Min. einlaufen, ſo drehte im
zweiten Lauf der RAD. den Spieß um. Hier
liefen die Arbeitsmänner des Gaues IX
(Berlin-Lankwitz) in 9:48,6 die beſte Zeit des
Tages heraus und ſchlugen dadurch die Mann
ſchaft des 44Oberabſchnittes Südweſt (Stutt
gart) mit 9:54,6 Min. und der SA. Gruppe
Franken (Nürnberg) mit 10:13 Min. Dieſe
ſechs Mannſchaften beſtreiten am Sonnabend
im Stadion den Endkampf.

Reichssportweftkompf der H.
Gebiet Mittellanc belegte beim Jungvolk den sechsten Platz

Der Endkampf im Reichsſportwettkampf der
Hitler-Jugend wurde im Rahmen der NS.
Kampfſpiele auf den Waldplätzen des Nürn
berger Stadions durchgeführt. Trotz des kalten
Wetters gab es bei Jungvolk und HJ. präch-
tige Leiſtungen. Den Sieg im Kampf des
Deutſchen Jungvolks konnte das Gebiet
Saar-Pfalz (Jungbann 322, Fähnlein 11)
mit 2677 Punkten erringen, beim Reichsſport-
wettkampf der HJ. ſiegte das Gebiet Kur
mark (Bann 196, Gefolgſchaft 21) mit 3156,5
Punkten. Beide Mannſchaften erhielten den
Wanderpreis des Jugendführers des Deutſchen
Reiches. Der Reichsſportwettkampf umfaßte
für das Deutſche Jungvolk 60-Meter-Lauf,
Weitſprung und Schlagballweitwerfen; für die
HJ. 100-Meter-Lauf, Weitſprung und Keulen
weitwerfen. Erwähnenswert ſind auch die
beſten Einzelleiſtungen. So erzielte beim DJ.
Henneſen vom Gebiet Berlin 7,8 Sekunden
für die 60 Meter, im Weitſprung Näm ſch
vom Gebiet Kurmark 5,23 Meter und im Ball-
weitwerfen kam Birk vom Gebiet Oſtland
auf 86,47 Meter.

Ergebniſſe, Reichsſportwettkampf DJ: 1. Gebiet Saar
Pfalz 2677 P. (Junghann 322, Fähnlein 11); 2. Ruhr
Niederrhein 2574 (229/3) 3. Kurheſſen 2566,5 (83/13)
4. Sachſen 2563; 5. Nordſee 2503; 6, Mittelland 2500;
7. Bayriſche Oſtmark 2492; 8. Nordmark 2486.

Reichsſportwettkampf HJ: 1. Kurmark 9156,5 Punkte
(Bann 196, Gefolgſchaft 21); 2. Weſtfalen 3138,5 (131/M 1);
3. Weſtmark 8112,5 (28/1) 4, Hochland 3105,5; 5, Nord

mark 3094; 6. Franken 3076; 7. Sachſen 3045,5; 24. Mittel
land 2267,5 Punkte.

HJ. Baden ſiegt im Schießwettkampf

Die zehn beſten Jungen jedes Gebietes zu
ſammengefaßt in der Gebietsmannſchaft be
ſtritten den Reichsſchießwettbewerb. Zehn
Schuß liegend aufgelegt und freihändig wurden
gefordert. Die Mannſchaft des Gebietes 21
(Baden), die bereits einen Schießwettkampf
der Gefolgſchaften gewonnen hatte, ſiegte mit
2149 Ringen bei dem glänzenden Durchſchnitt
von 10,74. Auf den zweiten Platz kam Gebiet 3
(Berlin) mit 2139 Ringen.

Glänzende Leiſtungen der Gewichtheber

Jm Nürnberger Koloſſeum gab es am
Mittwochnachmittag bereits die erſten Ent
ſcheidungen im Gewichtheben. Jm Olympiſchen
Dreikampf der Leichtgewichtsklaſſe wurden
ausgezeichnete Ergebniſſe erzielt.

Bantamgewicht: 1. Schöbinger (Ordnungspolizei Wien)
525 Pfund; 2. Schuſter (Motorgruppe) 525 Pfund;
3. Jollowſki (SA.-Gruppe Oſtland) 480 Pfund.

Federgewicht: 1. Richter (Polizei Wien) 590 Pfund;
2. Mühlberger (SA. Gruppe Heſſen) 540 Pfund;3. Janiſch (SA. Gruppe Oſtmark) 515 Pfund.

Leichtgewicht: 1. Janſen (Motorgruppe Niederrhein)
675. Pfund; 2. Thierſch (SA. Gruppe Thüringen)
610 Pfund; 3. Schretter (Motorgruppe Oſtmark) 605 Pfund,

J

aech Die Kampfspielsieger
im Pistolenschieben

Bucherer (NSFK.-Gruppe Mitte) Einzelſieger
Zuverläſſigkeits, Schnellfeuer- und Fertig

keitsſchießen waren die Bedingungen, die in
Feucht von den drei Mann umfaſſenden Ein
heiten bewältigt werden mußten. Von den
19 Einheiten, die einſchließlich der Politiſchen
Leiter zum Wettbewerb antraten, errang die
Gruppe Franken (Nürnberg) mit 1953 Ringen
und 210 Punkten den Sieg vor dem Sicher
heitsdienſt Berlin und der SA. Gruppe
Thüringen (Weimar). Jnnerhalb dieſes Mann
ſchafts-Wettbewerbs wurde auch eine Einzel
wertung vorgenommen. Es ergab ſich hier, daß
nicht weniger als 11 Schützen mit 70 auf die
gleiche Trefferzahl kamen. Entſcheidend war

wie ſchon in der Mannſchaftswertung
das beſſere Ergebnis im Fertigkeits-Schießen.
Und hier ſicherte ſich Buche rer von der
NSFK.Gruppe Mitte (Eſchwege) mit 658
Ringen den Sieg.

Piſtolenſchießen (Mannſchaftswertung) 1. SA. Gruppe
Franken (Rürnberg) 1953 Ringe, 210 Treffer; 2. SS.
Sicherheitsdienſt Berlin 1956 Ringe, 208 Treffer; 3. SA.
Gruppe Thüringen (Weimar) 1904 Ringe, 207 Treffer;
4. SS.Obérabſchnitt Arolſen 205 Treffer; 5. Pol. Leiter,
Goan München Oberbayern 204 Treffer; 15. NSFK.
Gruppe Mitte (Eſchwege) 193 Treffer.

Einzelwertung: 1. Bucherer (NSFK. Gruppe Mitte,
Eſchwege) 658 Ringe, 70 Treffer; 2. Pöhler (SA. Gruppe
Franken) 667/70; 3. Baumer (SS.Sicherheitsdienſt Berlin)
675/70; 4. Gronemann (SA.- Gruppe Franken) 651/70;

Müller (Pol. Leiter, Gau WeſtfalenSüd) 652/70.

Fünfkämpfer als Schwimmer

Am Mittwoch erledigten die Teilnehmer am
Modernen Fünfkampf der NS.-Kampfſpiele im
Nürnberger Volksbad das 300-Meter
Schwimmen als vorletzten Wettbewerb. Jn
der Klaſſe A blieben 11 Wettbewerbskämpfer
unter 5 Min. Die beſte Zeit erzielte der Ber
liner PhHW Hermes mit 4:11,4 Min. Lt.
Schröter (Berlin) und Lt. Kempa führten
die Schwimmer der Klaſſe B mit 4:51,5 Mi
an. Jn den Spitzengruppen der Geſamb
wertung gab es nur geringe r
An erſter Stelle blieben nach wie vor SS.
Scharf. Rhinow (Berlin) und POW Al
b recht (Oberhauſen).

Jm Piſtolenſchießen am Tage vorher hatten
ſich in Klaſſe A Uſtuf. ildebrandt
(Berlin) mit 197 Ringen vor FScharf.
Rhinow (VBerlin) mit 192 Ringen und in
Klaſſe POW Albrecht (Oberhauſen) mit
191 Ringen vor PRO Kaſchwich (Berlin)
mit 190 Ringen als die Beſten erwieſen.

DRL und SA. im Handballendſpiel
Jn der Stadion-Kampfbahn und in Ron

hof wurde das Handballturnier mit den
Zwiſchenrunden fortgeſetzt. Jm Stadion ſiegte
die Mannſchaft des Reichsbundes über die beſte
Elf der 44 mit 11:6 Toren. Es war ein ſchöner
und flotter Kampf. Beſonders die 44. die in
ihren Reihen nur Träger weniger bekannter
Namen hatte, hielt ſich ausgezeichnet. Die
Mannſchaft des DRL mußte ſchon ihr ganzes
Können in die Waagſchale werfen, um zum
Siege zu kommen.

Nicht ganz erwartet blieb in Ronhof die
SA, mit 8:6 über die Polizei erfolgreich. Es
zeigte ſich wieder, daß die Ordnungshüter die
zweite Halbzeit nicht ganz durchſtanden, und ſo
konnte die SA. einen knappen aber verdienten
Dhrung herausholen, der zum Sieg aus
reichte.

Die Siegermannſchaften, SA. und DRL. be
ſtreiten am Sonnabend im Stadion das End-
ſpiel während Polizei und 44 ſich im Kampf
um den dritten Platz ſchon heute gegenüber
ſtehen.

Fußballturnier der Gaugruppen

Zu dem als Vorführungswettbewerb ange
ſetzten Fußballturnier zwiſchen vier Gau
gruppenmannſchaften wurden geſtern die beiden
Vorrundenſpiele ausgetragen. Die erſte Mann
ſchaft ſchlug die vierte knapp mit 3:2 (0:1), und
die zweite war über die dritte Auswahl mit 3:1
(2:0) erfolgreich. Beſondere Höhepunkte bot
keines der Treffen, in denen vor allem den
Nachwuchsſpielern Gelegenheit geboten wurde.

Dord Raffen
etreichte Weltrekorchöhe

Die beſten deutſchen Leichtathletinnen
wurden in Bad Nauheim einer Prüfung
unterzogen. Die letzte Auswahl für die
Europameiſterſchaften am 17. und 18. Septem
ber in Wien wird jedoch erſt am kommen
den Sonntag in Saarbrücken getroffen.
Die beſte Ferrurg war der Hochſprung von
Dora Ratjen (Bremen), die mit 1,60 Me
ter ihren eigenen Weltrekord einſtellte.



Turnen Sport Spiel
Sinn und Zweck cler Diefarbeit

Von Kreisclietwartf Schobeb-Holle

Rund vier Jahre ſind vergangen, ſeitdem der
Reichsſportführer die Einführung des Diet
weſens im Deutſchen Reichsbund für Leibes
übungen angeordnet hat. Und doch iſt es auf
fallend, daß bei zahlreichen Turnern und Sportlern
eine große Unkenntnis über Sinn und Zweck
der Dietarbeit herrſcht und dieſe oft als etwas
Ueberflüſſiges betrachtet wird.

Dieſe Einſtellung und innere Ablehnung iſt
meiſtens darauf zurückzuführen, daß leider heute
noch von vielen Turnern und Sportlern der
Deutſche Reichsbund für Leibesübungen nur als
„Sammelverband“ zur betonten Pflege der ver
ſchiedenartigſten Formen unſerer Leibesübungen ge
wertet wird. So wertvoll der geplante Zu
ſammenſchluß aller Körperertüchtigung betreibenden
Vereine unter einheitlicher Führung auch iſt, ſo
wäre es doch grundverkehrt, im DRL. n ür
eine äußere organiſatoriſche Form zu ſehen. Wenn
der DRL. auch das bunte Vielerlei einſt beſtehender
Verbände und Verbändchen, die alle ihre eigenen
Wege gingen, beſeitigte, wenn er der Zerriſſenheit
des Volkes, die ſich auch im Lebensraum der Leibes
übungen bemerkbar machte (bürgerliche und mar
xiſtiſche Turn und Sportvereine, konfeſſionelle
Sportorganiſationen) ein Ende bereitete, dann ſollte
der DRL. nach dem Willen des Führers darüber
hinaus noch mehr ſein.

In die „neugeſchaffene Form“ ſollte
auch gleichzeitig ein wertvolle rer Inhalt hin
eingegoſſen werden. Dieſer neue Jnhalt wurde be
ſtimmt von der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung, die eine ganz andere Auffaſſung vom Weſen
der Leibesübungen hatte als eine vergangene Zeit
und die der Leibesübung im Dritten Reich eine
völlig neue Sinngebung gab.

Leibesübung iſt heute nicht mehr Selbſt
z weck, ſondern wird als wichtiges Mittel der
ehe in das Leben des Volkeseingeordnet. Nationalſozialiſtiſche Menſchenerziehung
wird immer als Grundlage die betonte Pflege der
Leibesübung fordern, ohne dabei aber die geiſtig
ſeeliſche Seite des Menſchen zu vernachläſſtgen. Der
Nationalſozialismus rief uns wieder die Tatſache
ins Bewußtſein zurück, daß der „vollwertige
Menſch die im Blut gebundene Einheit von
Körper, Seele und Geiſt ſei, und daß bei einer
wirklichen Erziehung kein Bezirk dieſer Drei-
einheit vernachläſſigt werden dürfe. Die Vereine
im DRL. betrachten aber leider immer noch den
ihnen zur Betreuung überwieſenen Menſchen viel zu
ſehr als Maſchine „Körper“ und glauben, dieſeeliſch geiſtige Betreuung anderen Gemeinſchaften
überlaſſen zu müſſen.

Wenn ſelbſtverſtändlich auch die Körperertüchti
gung den weiteſten Raum in der Arbeit der

ereine des DRL. einnehmen muß und ſoll, ſo darf
ſich jedoch die Arbeit nicht nur auf die eine
Hälfte Körper beſchränken, denn Leibesübungen
allein ſchaffen noch keinen vollwertigen Menſchen.
Leider glauben immer noch Menſchen, daß Geiſt,
Seele und Körper unabhängig voneinander ein
Sonderdaſein führen könnten. Wenn wir alſo Er
ziehungsarbeit am Menſchen leiſten wollen, dann
müſſen körperliche Ausbildung und. Ausrichtung auf
der geiſtig ſeeliſchen Ebene Hand in Hand gehen.

Darum iſt die Arbeit eines Turn bzw. Sport
wartes nur Stückwerk, wenn ſie nicht eine Er
gänzung durch die Arbeit des Dietwartes erfährt.

Der Leiter der körperlichen Erziehung muß iLeiter der geiſtigen Erziehung, die ſo der Diet

wart nun einmal ſein, ſeinen beſten und wertvollſten
Mitarbeiter ſehen; beide ſind verantwortlich für die
Erziehung eines Vollmenſchen. Dietwart und Sport
wart ſind die Säulen eines jeden Vereines, der An
ſpruch erhebt, als Erziehungsgemeinſchaft gewertet
zu werden.
Niemals dürfen wir vergeſſen, daß die Er

ziehungsarbeit in den Vereinen des DRL. auf Volk
und Staat ausgerichtet ſein muß. Wir wollen
Menſchen formen, die körperlich geſtählt, charakterlich
gefeſtigt und von deutſchem Denken und Fühlen er
füllt ſind. Wir wollen vom Bezirk der Leibes
übungen her den politiſchen deutſchen Menſchen mit
erziehen helfen. Die Zeiten einer volklich und ſtaat
lich ungebundenen Turn und Sportbewegung ſind
endlich vorüber, weil es der Nationalſozialismus
nicht dulden konnte, daß auch nur ein Gebiet unſeres
volklichen Lebens ſein Eigendaſein führte und ſich
damit den Geſamtfragen der Nation entzog.

Wir wollen nicht mehr den ſogenannten
„neutralen“ Turner oder Sportler, ſondern
erſtreben bewußt den „politſchen“ Turner und
Sportler, wobei der Begriff politiſch nichts mehr
mit jener zerſetzenden Parteipolitik der Vergangen
heit zu tun hat. Politiſch im nationalſozialiſtiſchen
Sinne heißt: ſein Denken und Handeln unter das
Geſetz der Ehre und Freiheit der Nation
ſtellen, heißt: ſich verantwortlich fühlen für die
Förderung der Volkskraft, wobei die Leibesübun
nicht mehr eine Privatängelegenheit des Einzel
menſchen iſt, ſondern eine Verpflichtung gegenüber
Volk und Staat; heißt: mitſchaffen am Aufbau der
Volksgemeinſchaft; heißt: ſich jederzeit ſeines
Deutſchtums bewußt ſein.

Darum hat jeder Verein mehr zu ſein als ein
fachlich bedingter Zweckverband, der ſich nur auf die
Pflege ſeiner beſonderen Form der Leibesübung be
ſchränkt. Die geſamte Vereinsarbeit darf nicht
im „Körperlichen“ ſtecken bleiben, ſondern muß im
Turner oder Sportler völkiſche Lebenshaltung
und völkiſchen Lebenswillen großziehen. Jahnſcher
Geiſt muß in unſerer Turn und Sportgemeind
wieder ſeine Erweckung finden. Die Vereine müſſe
wieder die Zellen wahrer „Deutſcherziehung“ wer
den. Wenn ſich die Vereinsführer und ihre Mit
arbeiter, im beſonderen aber auch die Dietwarte,
ihrer verantwortungsvollen Aufgabe bewußt ſind,
nur dann kann der DRL. als große völkiſche Er
ziehungsgemeinſchaft, von ſeinem Frontabſchnitt
aus, nämlich vom Bereich der Leibesübungen her,
ne nationalſozialiſtiſche Erziehungsarbeit
eiſten.

Wenn das vom Reichsſportführer klar heraus
Erziehungs ziel des Deutſchen Reichs

undes für Leibesübungen, „Erziehung zum poli
tiſchen deutſchen Menſchen“, verwirklicht werden ſoll,
dann darf neben der leiblichen Grundausbildung die
Volks und Deutſchtumsarbeit der Dietwarte nicht
entbehrt werden. Jhre heute leider noch ſo oft miß
verſtandene Aufgabe ſichert letzten Endes die innere
Bereitſchaft der Turner und Sportler, ſich mit
Körper und Geiſt in den Dienſt des Volkes zu ſtellen.

So iſt Dietarbeit völkäſche n Erziehungsarbeit; iſt Mitarbeit amHochz iel unſerer nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung: der Volksgemeinſchaft.

m Zeſchen cler Holloren
Rennen in Halle am 11. September

Nach dem letzten Streichungstermin ſind für die
Rennen vom 11. September 102 Nennungen be
ſtehen geblieben. Das iſt wieder ein ſehr gutes Er
gebnis. Am ſchwächſten iſt das erſte Rennen für zwei
jährige Pferde beſetzt, jedoch wird immer noch ein
genügend r Feld am Start ſein. Dieſe
Prüfung geht über die gerade Bahn von 1150 Meter.

Das zweite Rennen, das Georginen-
Flachrennen (Kl. B) führt bei 18 ſtehen
gebliebenen Nennungen über 1800 Meter.

Aus das Dahlien-Jagdrennen über
3200 Meter mittlere Bahn für vierjährige und ältere
Pferde weiſt eine gute Beſatzung auf. Ueber
2000 Meter führt das folgende Rennen, der
„Preis der mittel deutſchen Landwirtſchaft“. Es wird einen harten Kampf um
den wertvollen Ehrenpreis geben. Das Chry
ſanthemen-Jagdrennen über 3800 Meter
Hauptbahn iſt für vierjährige und ältere Pferde
ausgeſchrieben und wird intereſſante Momente
bringen. Zwölf Unterſchriften blieben beſtehenfür das 6. Rennen, den Gladiolen- Ausgleich (Aus
gleich IV), der über 1400 Meter führt.

Jm Zeichen der Halloren ſteht als 7. Rennen das
Haälloren-Jagdrennen“ über 3000 Meter
eichte Bahn. Der wertvolle Ehrenpreis für den

Reiter des ſiegenden Pferdes, der „Halloren-Pokal“,
wird durch den „Regierenden Vorſteher der Salz-
wirkerbrüderſchaft im Tale zu Halle“, der mit einer
Abordnung ſeiner Halloren erſcheint, überreicht
werden. Nach dieſem Rennen bringen die Halloren
ihr altberühmtes Fahnen ſchwenken zur Vor
führung. Als 8. Rennen ſchließt das Sonnen
blumen-Flachrennen über 1200 Meter
(Kl. B) dieſen Renntag ab, und zwar mit der be
deutenden Zahl von 16 ſtehengebliebenen Pferden.

Beſonders intereſſant wird der Tag noch durch
eine Sternfahrt werden, die der DDAC. am
gleichen Tage unternimmt und die die Teilnehmer
an dieſer Fahrt auf der Rennbahn als Ziel zu
ſammenführt. Auch für dieſe Sternfahrt wurden
wertvolle Ehrenpreiſe ausgeſetzt.

Training auf der Monza- Bahn
Sieben deutſche Wagen am ſchnellſten

Umfangreich wie bei keinem anderen Rennen iſt
der Trainingsbetrieb im Großen Preis von Jtalien.
Beim erſten offiziellen Training fuhren die ſieben
deutſchen Wagen die ſchnellſten Runden, Caracciola
als Beſter 2:33,3 Min. 164,82 Stundenkilometer,
Lang folgte mit 2:34 Min. S 168,74 Stundenkilo
meter, Nuvolari (Auto-Union) 163,36 Stundenkilo-
meter, es folgen Brauchitſch und Seaman auf Mer-
cedesBenz mit je 162,31 Stundenkilometer. Die
weitere Reihenfolge iſt: Müller, Kautz (beide Auto
s e Taruffi, Wimille und Biondetti auf Alfa

omeo.

Sportrundlschou
Reichsſtatthalter Seyß Jnquarthat die Schirmherrſchaft der erſten Leichtathletik

Europameiſterſchaften der Frauen übernommen, die

vom 17. bis 18. September unter der Teilnahme
der beſten Vertreterinnen von 18 Nationen im
Wiener Stadion zum Austrag gelangen.

Der Rückkampf mit Schweden in der
Leichtathletik, der im nächſten Jahr in Berlin aus
getragen wird, ſoll im nächſten Jahr zu einem
Dreiländerkampf Deutſchkand Schweden Finn
land erweitert werden, um das Spannungsmoment
zu erhöhen, da es nur zu oft zu einem klaren
Doppelſieg einer Nation in dieſer oder jener
Spezialübung und damit zu einer 8:3Punkte
teilung kommt. Die erſten Beſprechungen über einen
ſolchen Dreiländerkampf, der die drei beſten
Nationen Europas im Wettkampf zuſammenführen
würde, wurden bereits in Paris aufgenommen.

Die Reichsſportführung anerkannte
ſoeben Giſela Mauermayers Fünfkampfrekord
von 418 Punkten, aufgeſtellt am 16. und 17. Juli
in Breslau, als neue deutſche Beſtleiſtung und wird
ſie bei der JAAF als Weltrekord anmelden. Giſela
Mauermayer erzielte ſeinerzeit folgende Leiſtungen:
100 Meter 12,4 Sek. 87 Punkte, Hochſprung
1,56 Meter 92 Punkte, Weitſprung 5,62 Meter
80 Punkte, Kugelſtoßen 13,07 Meter S 101 Punkte,
Speerwerfen 36,90 Meter 58 Punkte.

Das Organiſationsbüro in Hel
ſinki für die Olympiſchen Spiele 1940 hat jetzt
unter Leitung des Bürgermeiſters der finniſchen
Hauptſtadt von Frenckell ſeine Arbeit aufgenommen.
In Kürze erwartet man auch Werner Klin ge
berg, den deutſchen Berater des japaniſchen
OrganiſationsKomitees, der nunmehr auch dem
finniſchen Organiſationskomitee ſeine Erfahrungen
zur Verfügung ſtellen wird.

Auch in dieſem Winter findet wieder ein
Hallenſportfeſt in Magdeburg ſtatt.
Die Veranſtaltung ſoll im Januar in der neuen
Halle der Magdeburger HallenbauAG. ausgetragen
werden. Da die Halle größer iſt, darf man auch
für das 17. Hallenſportfeſt in Magdeburg mit mehr
Zuſchauern rechnen.

Amtliche Bekanntmachungen
DRiLKreisfachamt Radſport 7 (Jahn

Betr. Reichsſportabzeichen Prüfung. Letzte diesjährige
Prüfung im Radfahren (Gruppe 5) am Freitag, 9. Sep
ember. Treffpunkt: 16.40 Uhr Gaſthaus „Zur Linde“.
Reideburg bei Halle (Saale), Bloßfeld, Kreisfachwart.

Sport Vereinsnachrichten
HFV Sportfreunde. Mitglieder! Anläßlich
unſeres diesjährigen Stiftungsfeſtes ver
anſtalten wir am kommenden Sonnabend
im Reſtaurant „Markgrafen“ mit unſeren
Angehörigen einen Kameradſchaftsabend.

Allſeitiges Erſcheinen iſt Pflicht.

HSV „Favorit“. Spiele am 11. 9. 1938:. 1. gegen
Beung (Treffpunkt pünktlich 13 Uhr Hauptbahnhof)
2. gegen Beuna (Treffpunkt 10.80 Uhr Hauptbahnhof)
z. gegen Wacker (10 Uhr FavoritPlatz) Jad. A gegen
Olympia (11.30 Uhr FavoritPlatz); Jgd. B gegen BSG
Weiſe (9 Uhr WeiſePlatz).
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Im Urlaub hält mich nichts in der Stadt. Da muß ick hinaus
nuf meine Jagd, um mein Revier zu durchstreifen. Wenn ich
danach frohe, gemütliche Stunden mit meinen Jagdfreunden
verlebe, darf die „Astra“ nicht fehlen. Die „Astra“ gibt mir
den Rauchgenuß, den ich mir wünsche sie schenkt mir An-
regung und Entspannung zugleich Das volle, reiche Aroma
und die natürliche Leichtigheit das ist es, was ich an der
„Astra“ s0 schätse,

Hans Kauto
Geschäftsfühkree

2. Zt. Coscar bei Crossen! Oder
14.8. 1936

Das ist das Geheimnis der „Astra“: ihre genußschenkende und doch
leichte Eigenart ist eben natörlich gewachsen und nicht chemisch
erzielt. So aromatisch und natörlich leicht sind meist die feinsten
Tabakblätter aber frofzdem ist nicht jedes feine Blatt auch gleich
för die „Astra“ geeignet. Hier kommt es auf die Meisterschaft der
Tabakauswahl vnd Mischkunst an, die auf der ganzen Welt nur noch
im Hause Kyriczi schon in der dritten Generation als familienöber-

lieferung lebt. Sie sorgt daför, daß die „Astra“,
unabhängig von Vverschiedenen Ernten und Jahr-
gängen, immer die gleiche bleibt.

KVRIAZIANstra
Mi VUND OrHNk MUNDSTV C

mmer die gleiche: Reich an Aroma besonders leicht
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Unsere Bilder zeigen:

Rechts:
Auf der Kulturtagung am Dienstag
abend im Opernhaus verkündete, wie
wir berichteten, Dr. Goebbels die
Träger des Nationalpreises, denen
der Führer persönlich die Ehren-
urkunde überreichte. Vnser Bild
zeigt von links nach rechts in der
ersten Reihe: sitzend Rudolf Heß,
dann stehend die vier Preisträger in
der Reihenfolge Dipl.-Ing. Dr. Fritz
Todt, Dr. Ferdinand Porsche, Prof.
Willy Messerschmitt (dem der Füh-
rer gerade die IIand drückt) und
Prof. Dr. Ernst Heinkel. Hinter dem

Führer Dr. Goebbels

Mitte links;
KdF.-Volksfest in Nürnberg. Trach-

tengruppen in der KdF. Stadt

Mitte rechts:;
Der Führer nimmt den Vorbeimarsch

seiner Arbeitsmänner ab

Unten links:
Der Führer spricht auf der großen

Kulturtagung

Unten rechts:
Vor einem Zelt des Lagers unseres

Arbeitsgaues XIV

Aufnahmen: Scherl (3), Thümmel (1), Hoffmann,
Zander. K. (1)-
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Wir ſtellen vor

Gertrud Bergmann

Wir haben ſchon aus der vorigen Spielzeit
beſte, tiefe Eindrücke von ihr und durch ſie ge
wonnen; Mutterrollen in Maria Magdalene“
und Elga“ führten dazu. Und dann kam ihr
Gaſtſpiel als „Sylvie“ in dem Luſtſpiel „Mein
Sohn, der Herr Miniſters und darin war ſie
ſo ganz anders, ſo kapriziös, ſo aufregend
„Herr“ der ſchwierigſten Lagen, daß man dieſen
vollkommenen Wandel kaum faſſen konnte.
Und in beiden gegenſätzlichen Fällen war ſie
echt, trug nicht auf, ſpielte ja lebte die dar
geſtellten Perſonen vollkommen

Gertrud Bergmann ſtudierte in Dresden
und erhielt ihr erſtes Engagement als Heldin
und Salondame ans Frankfurter Künſtler
theater; aber ſie ſtrebte ſchon ſehr zeitig ins
Charakter und Mutterfach, das ihr offenbar
außergewöhnlich lag. Dazu kam das Fach der
„übertragenen Salondame“. Nennen wir nur
die Stationen ihres Wirkens, um dadurch ein
Bild vom künſtleriſchen Werdegang zu ge
winnen: MünchenGladbach, Oldenburg, Zürich,
Dresden (Komödie), Dortmund und Darmſtadt.

Jhre erſte Rolle in der kommenden Spiel
zeit wird die der Waſchfrau Emma Linke, im
Volksſtück Der goldene Kran z“ ſein.
Da wird Gertrud Bergmann wiederum einen
anderen Typ verkörpern können, den der Frau
aus dem Volke, die den geraden Weg ihrer
Pflicht als Mutter geht. Wir erwarten den
Tag der erſten Aufführung in dem freudigen
Bewußtſein, daß wir durch ſie ein neues künſt
leriſches Erlebnis erfahren werden.

Als Ute in den „Nibelungen“ wirkte
Gertrud Bergmann wie im Vorjahre auch in
dieſem Jahre bei den Reichstheaterfeſtſpielen
in Worms neben Maria Koppenhöfer und
Agnes Straub mit. Unſer Schauſpielenſemble
wird jedenfalls durch ſie einen beſonderen Ge
winn erfahren.

mmThegkerring der Hikler- Jugend
Spielzeit beginnt am 19. September

Der Theaterring der HitlerJugend, Gebiet
Mittelland, beginnt ſeine Arbeit am 19. Sep
tember. Rund 4500 Mitgliedern vermittelt
dieſer Vorſtellungsring der Jugend eine aus
gewählte Folge von großen Dramen, wertvollen
Luſtſpielen, ernſten und komiſchen Opern und
klaſſiſchen Operetten aus der lebendigen Ver
gangenheit und Gegenwart Darüber hinaus
bietet der Theaterring der HitlerJugend noch
Gelegenheit, die Städtiſchen Sinfoniekonzerte
zu beſuchen. Auch in „Kaſperles Reich werden
die Jungen und Mädel durch die Hohenſteiner
Puppenſpiele eingeführt und die Meiſter
abende der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude ſtehen der Jugend offen. Unter Vor
zugsbedingungen wird ferner jeder Jugend-liche Zutritt zu den Abenden des ſtädtiſchen
Amtes für Vortragsweſen und Veranſtaltungen
der Volksbildungsſtätte haben. Am 19. Sep
tember beginnt die Spielzeit für Ring IV mit

olf Lauckners großem Schauſpiel „Bernhard
Lon Weimar Ring II und Ring V ſehen das
Werk am 2. Oktober, Ring am 3 Oktober und
Ring III am 9. Oktober. Das zweite große Werk
wird Möllers „Antergang Karthagos“ (wahl
freie Aufführung) ſein Es kommt am
27. Oktober zur Aufführung. Als zweite Pflicht
aufführung wird eine Oper gegeben. Stück Nr. 3
ſoll ein Luſtſpiel ſein.

In Trunkenheit am Steuer

Feſtnahmen im Auguſt
Jm Polizeibezirk Halle wurden im Auguſt

79 Perſonen feſtgenommen, darunter eine
wegen fahrläſſiger Tötung und ſechs wegen

runkenheit am Steuer eines Kraft
wagens. Die Ermittlungstätigkeit der Polizei
war in 61 Fällen von Erfolg. U. a. wurden
eine Perſon wegen Brandſtiftung, drei wegenſchweren Diebſtähls, 28 wegen einfachen Dieb
ſtahls ermittelt Werte in Höhe von etwa
10000 RM. konnten wieder herbeigeſchafft
werden. Von 37 als vermißt gemeldeten Per
ſonen wurden 19 ermittelt, 14 kehrten frei
willig zurück.

Die Gauſtadt Halle
2. Beiblatt, Nr. 248

I d

„Die Aemfer für Kommonolpolitik“ ſtellen nebſt Kreisabteilungen wie auch zu den
Aufſichtsbehörden und den Partei- und Volks

Oberbürgermeiſterſprachin Rürnberg
vor den führenden Männern der gemeindlichen Selbſiverwalkung

Als erſte der auf dem Parteitag Groß
deutſchland wieder in erheblicher Zahl vor
geſehenen Sondertagungen fand am Mittwoch
nachmittag die Tagung des Hauptamtes
für Kommunalpolitik in der Reichs
leitung der NSDAP. ſtatt. Mit den Mit
gliedern des Hauptamtes, Gauamtsleitern und
Kreisamtsleitern für Kommunalpolitik, hatten
ſich viele tauſend führende Männer der
deutſchen gemeindlichen Selbſtverwaltung in
der Kongreßhalle zu dieſer Veranſtaltung ein
gefunden. Neben den Reichsleitern Ober
bürgermeiſter Fiehler und Reichsminiſter Dr.

ſprach auf dieſer Sondertagung der
alliſche Oberbürgermeiſter Reichsamtsleiter

Profeſſor Dr. Dr. Weidemann über das
Thema „Die Aemter für Kommunalpolitik“.

Unter Hinweis auf die erſtmalige amtliche
Anweſenheit der kommunalen Vertreter aus
der heimgekehrten Oſtmark ſchilderte Halles
Oberbürgermeiſter in großen Umriſſen Aufbau
und Aufgabe der Aemter für Kommunal
politik, die politiſch dem Stellvertreter des

genoſſen. Die Vielgeſtaltigkeit und die Be
deutung der Aufgabe der Aemter für Kommu
nalpolitik ergaben ſich dabei an manchen Bei
ſpielen, und mit dem Hinweis auf die bis
herige Bewährung dieſer Aemter verband der
Redner den Wunſch, daß alle Beteiligten ſich
bemühen möchten, in immer neuer Zuſammen
arbeit den Wirkungsgrad der gemeindlichen
Verwaltung zu ſtärken zum Wohle der Selbſt
verwaltueng und des Nationalſozialiſtiſchen
Dritten Reiches.

Reichsleiter Fiehler ſprach über das
Thema „Nationalſozialiſtiſche Gemeindepolitik“.
Er umriß in ſeinem großangelegten, immer
wieder von Zuſtimmungskündgebungen unter
brochenen Vortrag die wichtigſten Grundſätze
der deutſchen Gemeindepolitik und nahm zu
zahlreichen aktuellen Problemen der deutſchen
gemeindlichen Selbſtverwaltung Stellung. Von
dem Grundſatz ausgehend, daß die Gemeinden
blutvolle Lebenszellen des Reiches ſein ſollen,
und daß daher nie und nimmer ein Abgehen
von den vielen der Staatsführung oder den
weltanſchaulichen Weſensgrundlagen der natio
nal ſozialiſtiſchen Bewegung hingenommen
werden könne, erklärte, daß die deutſche Kom
munalpolitik nur nationalſozialiſtiſch ſein
könne. Die deutſche Gemeindeordnung habe die
geſetzlichen Sicherungen geſchaffen, die ein Aus
einanderklaffen zwiſchen der Reichs und der
Gemeindepolitik für immer ausſchließen. Zum
erſten Male in der Geſchichte Deutſchlands
wurde ein einheitliches Gemeinde

Führers und den Hoheitsträgern der NSDAP.
unterſtehen, organiſatoriſch und verwaltungs
mäßig aber dem Reichsorganiſationsleiter Jn
der Reichsleitung der NSDAP. beſteht das
Hauptamt für Kommunalpolitik, das dem
Reichsleiter Oberbürgermeiſter Fiehler unter
ſtellt iſt. Es hat in jedem Gau ein Gauamt
für Kommunalpolitik mit einem Gauamts-
leiter und Stellenleitern. Dazu kommt in
jedem Kreiſe ein Kreisamtsleiter für Kom
munalpolitik mit ſeiner Dienſtſtelle

Weiter zeigte Prof. Dr. Dr. Weidemann die
Beziehungen der Aemter für Kommunalpolitik
zu den verſchiedenen Stellen auf, die mit
kommunalen Dingen etwas zu tun haben, ins
beſondere zu dem Beauftragten der NSDAP.
in den Gemeinden, der mit ihrer Hilfe vor
allem die Ausleſe der leitenden Gemeinde
beamten, Ratsherren und Gemeinderäte durch
führt; ferner zu den anderen Stellen der
Partei und ihrer Gliederungen und ange
ſchloſſenen Verbände, zum Deutſchen Gemeinde
tag und ſeinen Landes und Provinzialdienſt

Nummernſchilder bleiben unbeleuchtet
Winker aber nicht verdunkeln Ein Work des Polizeipräſidenten an die Bevölkerung

Der Polizeipräſident teilt mit: Die Jnnen
beleuchtung aller Wohn, Geſchäfts und
Warenhäuſer, Jnduſtrieanlagen, Gaſtwirtſchaf
ten, Vergnügungsſtätten, Wartehallen, Kranken
und Fernſprechhäuschen iſt ſo abzublenden, daß
kein Lichtſchein, auch nicht auf der Hofſſeite.
nach außen dringt. Beſondere Sorgfalt iſt bei
allen nach oben gehenden Lichtaustrittsöffnun
gen (Glasdächern, Oberlichtern, Dachfenſtern
uſw.) anzuwenden Es iſt zu verhindern, daß
beim Oeffnen der Türen auffälliger Lichtſchein
aus dem Jnnern der Gebäude dringt. Wo es
n i iſt, ſind Lichtſchleufen anzu
egen.

Jede Beleuchtung unter freiem Himmel iſt
verboten. Auch die beleuchteten Hausnummern
ſind auszuſchalten. Handlaternen, Lampen,
Taſchenlampen uſw. dürfen außerhalb ver
dunkelter Jnnenräume nicht benutzt werden.
Nur an den wichtigſten Verkehrspunkten
bleiben Richtlampen brennen, die in ihrer
Leüchtkraft weitgehend einzuſchränken ſind. Die
Beleuchtung von Verkehrszeichen (Wegweiſern,
Ampeln uſw.) iſt auszuſchalten. Die zur Kenn
zeichnung von Bauarbeiten, Baugerüſten, Bau
zäunen, Verkehrsteilern ſowie allen Verkehrs
hinderniſſen verwendeten roten Lampen ſind
nach oben und nach den Seiten bis zu Zwei
drittel ihrer Höhe von oben gemeſſen ab
zuſchirmen. An Gefahrenſtellen, z. B. Straßen
kreuzungen und Kurven, erhält die ſenkrechte
Kante der Bordſchwelle einen Kalkanſtrich.

Bei allen Verkehrsmitteln (Kraftfahrzeugen, Straßenbahnen, Fahrrädern, Fuhr
werken uſw.) ſind die zur Beleuchtung der
Fahrbahn benötigten Lichtquellen mit Ver
dunkelungsvorrichtungen zu verſehen, die
während der viertägigen Uebung dauernd an
den Lichtquellen zu belaſſen ſind. Dieſe Vor

recht geſchaffen und dabei trotzdem den ſo
vielfach ünterſchiedlichen Verhältniſſen der Ge
meinden in den einzelnen deutſchen Gauen
Rechnung getragen.

Mit beſonderem Nachdruck unterſtrich
Reichsleiter Fiehler die Wichtigkeit und
Bedeutung der im Geſetz verankerten De
zentraliſation der öffentlichen Ver
waltung, ſowie die Allzuſtändigkeit und Ein
heit der örtlichen Verwaltung. Damit banne
man die Gefahr einer Bürokratiſterung der
Verwaltung. Als einen e e

ferdef ſ ätze der deutſchen Gemeindeordnung bePferdefuhrwerke, Handkarren uſw. haben eine nete Reie leter Fiehler weiter die

Bindung der deutſchen Selbſtverwaltung an
die Selbſtverantwortung. An die
Stelle von anonymen Beſchlüſſen von Jnter
eſſentengruppen ſowie von Großmannsſucht
verantwortungsloſer Geſellen habe ſie den
verantwortlichen Entſchluß des Führers der
Gemeinde geſetzt. Der Bürgermeiſter muß der
wirkliche Führer der Gemeinde ſein, ſtets ein
Vorbild in der Pflichtauffaſſung, in Fleiß und
Arbeitsleiſtung, insbeſondere aber in An
ſtändigkeit und Sauberkeit.“

richtungen können mit einfachen Mitteln ge
ſchaffen werden, z. B. lichtundurchläſſige Pappe,

Bei allen Verkehrsmitteln ſind die zur
Kennzeichnung des Fahrtzieles verwendeten
Lichtquellen, Leuchtſchilder, Nummern
ſchil der zu löſchen. Auf öffentlichen
Wegen und Plätzen ſind nicht in Fahrt befind
liche Verkehrsmittel vorn und hinten durch
eine abgeblendete Lichtquelle kenntlich zu
machen. Kraftfahrzeuge haben zu dieſem Zweck
bei aufgeſetzten Verdunkelungsvorrichtungen an
den Scheinwerfern Standlicht und das Schluß
licht einzuſchalten. Die Fahrtrichtungs
anzeiger müſſen auch während der Ver
dunkelungsübung benutzt werden Fenſter und
Türöffnungen aller Verkehrsmittel oder die

Diesen Sonderstempel gibt die Reichspost für
die Zeit des Reichsparteitages heraus

Lichtquellen der IJnnenbeleuchtung ſind ſo ab
gſtenden, daß kein Lichtſchein nach außen Arbeiksjunbilar gefeiert

ringt.
Zum Schluß richte ich an die Bevölkerung Der Arbeitskamerad Otto Sieb ſen.

die dringende Vitte, der Uebung Verſtändnis
entgegenzubringen und alle Maßnahmen ſo
durchzuführen, daß die Uebung einen guten
Verlauf nimmt.

beging, wie berichtet, ſein 25jähriges Arbeits
jubiläum bei der Biergroßhandlung Hermann
Stäber, Landsberger Straße 27/28. Seitens
der Firma wurde ihm durch Pg. Stäber ein
Geldgeſchenk ſowie ein Diplom der HandelsIIIIIII IIIIIIIIIIHallisches Stadttheater empfangsbereit

Das halliſche Stadttheater wird mit der
Eröffnung der neuen Spielzeit am 15 Sep
tember ſeine Beſucher mit über 1000 neuen
Stühlen empfangen. Die PolſterKlappſitze
im Parkett und 1. Ring ſind mit bräunlich
grauem Stoff überzogen, deſſen Ton auf die
Farbe des Vorhangs abgeſtimmt iſt. Jm
2. und 3. Ring wie auch im Oberring, der
dem 3. Ring räumlich angeſchloſſen iſt, wurden

rium II III kammer, Hitler: Mein Kampf“, und ein Oel
gemälde des Führers in dem feſtlich ge
ſchmückten Kameradſchaftsraum überreicht.
Frau Charlotte Stäber ſchilderte den Feſt
teilnehmern durch ein ſelbſtbearbeitetes Gedicht
die 25jährige Tätigkeit des Jubilars. Der
gemiſchte Chor HalleOſt umrahmte die Feier
durch verſchiedene Geſangsvorträge. Glück-
wünſche der DAF. überbrachte der Gaufach
gruppenleiter Pg. Wünſch. Am gleichen
Tage wurde der Gefolgſchaft der völlig um
gebaute Kameradſchaftsra um über
geben.

Neues Reichskriegerbund Abzeichen

Der NSD.Reichskriegerbund hat ein neues
Abzeichen erhalten deſſen Motiv der Bundes
fahne entſpricht. Es zeigt ein Eiſernes Kreuz
auf rotem und ein Hakenkreuz auf weißem
Untergrund. Jn dieſem Zuſammenhang weiſt
die Reichskriegsführung darauf hin, daß Sol
daten, die aus dem aktiven Wehrdienſt aus
geſchieden und in geſchloſſene Kameradſchaften
zuſammengefaßt ſind, nur noch bis zum
30. September kameradſchaftsweiſe in den
Reichskriegerbund aufgenommen werden. Nach
dieſem Zeitpunkt erfolgt die Aufnahme nus
noch einzeln

Deutſches Reikerabzeichen in Silber

Jn der Reit und Fahrſchule Gimritz be
ſtanden am Freitag die Prüfung für das
Deutſche Reikerabzeichen in Silber SA.
Brigadeführer i er Hauptmann
Etkner, Zugführer Gygas. Als Richter
hatten ſich Hauptmann Sander von der
Heeresnachrichtenſchule und Sturmbann
führer Wexel zur Verfügung geſtellt.

Frau durch Glasſplitter verletzt. Gegen
19.50 Uhr ſtießen an der Ecke König und Budde
ſtraße zwei Perſonenkraftwagen zuſammen wo
bei eine in dem Wagen befindliche weibliche
Perſon durch Glasſplitter im Geſicht verletzt
wurde. Die beiden Wagen mußten äbgeſchleppt
werden.

Aufn. Pieperhoff (1), MN3 (1)

Holzklappſitze eingebaut. Für dieſe Plätze iſt
auch dadurch eine beſſere Sicht geſchaffen
worden, daß der Bühnenausſchnitt um ein
einhalb Meter erweitert wurde. Die Wandel
gänge ſind mit Linoleum, der Vorraum mit
Parkett belegt worden. Durch dieſe Neuerungen
hat das halliſche Stadttheater ein neues Aus
ſehen erhalten das ſeiner nicht zuletzt repräſen
tativen Aufgabe in der Gauſtadt entſpricht,
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Die neue Jugendherberge am Heiderand
HJ. bekreuk örkliches Jugendherbergswerk 2000 Juli-Uebernachtungen

Mit Wirkung vom 1, September übernahm
der Führer des Standortes Halle der Hitler
Jugend, Oberbannführer Engel, die Leitung
des Ortsverbandes für Deutſche Jugendher
bergen und entlaſtete damit den bisherigen
Ortsverbandsleiter, Oberlehrer Franz Heineck,
von ſeiner jahrelangen Tätigkeit. Die Geſchäfts
führung des Ortsverbandes Halle ruht in den
Händen des Herbergswartes Neubaue r. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant, zu er
fahren, wie weit der Umbau der neuen Jugend
herberge am Heiderand gediehen iſt.

Das Jugendherbergswerk in Halle hat
eine langwierige Entwicklung hinter ſich, und
es iſt nicht leicht geweſen, vor 18 Jahren in
dieſer Stadt die erſten kleinen Räume zur
Uebernachtung für Wanderer freizubekommen.
Von der Wittekindſchule aus, in der die erſten
Herbergsräume untergebracht waren, über das
Obdachloſenaſyl zum ehemaligen Stadtgut am
Böllberger Weg war ein gewaltiges Stück
Arbeit zu bewältigen. Der Jugendherbergs
gedanke fand in den Kreiſen der Stadtbevölke
rung nur wenig Widerhall und ſo blieb dem
kleinen Kreis der Mitarbeiter überlaſſen, dieſe
Arbeit zum Wohle der Jugend zu geſtalten.
Unter dieſen Mitarbeitern waren es beſonders
Studienrat Klich e und Oberlehrer Heineck,
die in jahrelanger Tätigkeit für den Gedanken
des Jugendwanderns und des Jugendherbergs
werkes eintraten und nunmehr nach einer faſt
zwanzigjährigen Tätigkeit die Aufgaben in die
Hände der örtlichen HitlerJugend übergeben.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Hitler- Jugend
allen dieſen Männern zu beſonderem Dank
verpflichtet iſt, die ſchon vor Jahren einen Ge
danken aufnahmen, der heute ihre Schulungs
arbeit, ihr Fahrten- und Lagerleben zum
größten Teil geſtalten hilft.

Wenn Oberbannführer Engel nunmehr
die Leitung des Ortsverbandes Halle für
Deutſche Jugendherbergen übernimmt, ſo
wird er vor allem bemüht ſein, dieſe Auf-
gaben in ſeine örtliche Führung einzubauen,
um die notwendigen Maßnahmen zur För
derung der Jugendherbergsarbeit rechtzeitig
bei allen in Frage kommenden Stellen durch
führen zu können. Jn einer Unterredung teilte
Oberbannführer Engel mit, daß er einen
großen Kreis von Mitarbeitern zukünftig
planmäßig für dieſe Arbeit einſetzen wolle
Gerade in einer Großſtadt muß es möglich
ſein, innerhalb der Elternſchaft eine anteil-
nehmende Gemeinſchaft für die Aufgaben des
Jugendherbergswerkes zu finden; denn ihre
Jungen und Mädel ſind es in beſonderem
Maße, die in jedem Jahr in die verſchiedenſten
Gaue hinausziehen und dort das Gaſtrecht der
neuen und ſchönen Jugendherbergen genießen.

Jn dieſen Tagen haben draußen am Nord
oſtrande der Dölauer Heide die Arbeiten in

dem ehemaligen Erholungsheim,
das nunmehr zur neuen halliſchen Jugend-
herberge ausgeſtaltet werden ſoll, begonnen.
Auf einem Gründbeſitz von rund 3000 Quadrat-
meter Gartenland ſoll hier eine neue Heim-
ſtätte für die einkehrenden Wanderer in der
Stadt Halle ſowie für die Durchführung von
Schulungslehrgängen der Hitler-Jugend ge
ſchaffen werden. Gemeinſam mit dem Stadt
bauamt Halle wurden vom Bauberater des
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Landesverbandes MittelelbeHarz, Dipl.Jng.
Architekt Kramer, die erforderlichen Unter
lagen für die Umbauten und Jnſtandſetzungengeſhaften Mit insgeſamt 75 Uebernachtungs-

möglichkeiten wird dieſes Haus in den Dienſt
der Jugend geſtellt. Während im Erdgeſchoß
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die Schlafräume für Mädel auf. Es iſt be
ſonders erfreulich, daß im Erdgeſchoß. die
Schaffung eines beſonderen Schulungs
raumes möglich war, Jn dem kleineren und

rößeren Tagesraum haben die einkehrenden
Jungen und. Mädel ausreichend Gelegenheit,
ſich während ihres Beſuches in Halle aufzu
halten und ihre Mahlzeiten einzunehmen. Dies
Schlafräume weiſen durchſchnittlich vier bis
acht Betten auf und entſprechen auch hier den
allgemeinen Richtlinien der Neubauausführung
des Reichsverbandes für Deutſche Jugend
herbergen.

Bei einem Beſuch in der jetzigen halliſchen
Jugendherberge am Böllberger Weg erfuhren
wir von den großen Uebernachtungen des ver

Federzeichnung Albert Grabaum

gangenen Halbjahres. So übernachteten in
der Zeit von Januar bis Juli 1938 insgeſamt
5018 Jungen und Mädel, worunter allein
277 Ausländer verzeichnet ſind. Dieſe Zahl
bedeutet eine erhebliche Steigerung gegenüber
dem Vorjahre und beweiſt ſchon in der erſten

die Wohnung des Herbergswartes, die Küche Hälfte des Jahres das Bedürfnis nach einer
und die beiden Tagesräume ſowie ein be ausrxeichenden Uebernachtungsanlage Jm
ſonderer Schulungsraum untergebracht ſind. Monat Juli wurde die Höchſtübernachtungs
nehmen das erſte
räume für Jungen und das zweite Obergeſchoß

Obergeſchoß die Schlaf- Zahl erreicht, wobei insgeſamt 2097 Aeber
nachtungen gezählt wurden. —ih.

Vergükungsſätze der Wehrmachk für

Beanſpruchung von Kraftfahrzeugen
Nachdem kürzlich die Vergütungsſätze für

die Jnanſpruchnahme durch Bedarfsſtellen
außerhalb der Wehrmacht bekanntgegeben
worden ſind, veröffentlicht der Reichsinnen
miniſter jetzt die Vergütungsſätze für die Jn
anſpruchnahme von Kraftfahrzeugen durch
Bedarfsſtellen der Wehrmacht auf Grund des
Wehrleiſtungsgeſetzes. Es gelten im weſent
lichen die gleichen Beſtimmungen, nur die
Sätze liegen höher. Der Tagesſatz beträgt
für Krafträder 6 bis 8 RM., für Perſonen
wagen 10 bis 21 RM. für Kraftomnibuſſe
33 bis 78 RM., für Laſtkraftwagen 14 bis
49 RM., für Zugmaſchinen 22 bis 34 RM.,
für Anhänger 5 bis 7 RM. Das Kilometer
geld beträgt, wenn der Betriebsſtoff vom
Kraftfahrzeughalter geſtellt wird, bei Kraft
rädern 2 bis 4 Pfennig, bei Perſonenwagen
10 bis 19 Pfennig, bei Omnibuſſen 18 bis
48 Pfennig, bei Laſtkraftwagen 8 bis
34 Pfennig, bei Zugmaſchinen 19 bis
30 Pfennig. bei Anhängern 1 bis 4 Pfennig.
Wird der Betriebsſtoff von der Bedarfsſtelle
geſtellt, ſo ermäßigt ſich das Kilometergeld
auf 1 bis 23 Pfennig. Bei Jnanſpruchnahme
von Fahrzeugen mit einem Zivilkraftfahrer
erhöhen ſich die Tagesſätze.

Freitorpskämpfer- Urkunde

kommt in die Perſonalien
Nach einem für alle Behörden und Körper

ſchaften des öffentlichen Rechtes ergangenen
Erlaß haben Behördenangehörige, denen die
Freikorpskämpferurkunde ausgehändigt iſt, dies
zu den Perſonalakten anzuzeigen und dabei die
Urkunde ihrer Dienſtſtelle vorzulegen. Die
Frage, ob und inwieweit Freikorpsdienſtzeiten
als ruhegehaltsfähig gelten, bleibt von der Er
teilung der Urkunde unberührt.

WywW. ſorgt

für ausſcheidende Soldaken

Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfs
werk hat ſich bereit erklärt, für die im Herbſt
1938 nach Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht
ausſcheidenden bedürftigen Soldaten, die ohne
Zivilkleidung ſind und ſich dieſe wegen Mittel
loſigkeit auch der Eltern nicht beſchaffen
können, Bekleidungs- und Wäſcheſtücke aus
Be änden des WHW. koſtenlos zur Verfügung
zu ſtellen.

Uebergangsbeihilfe und Abfindung
Wehrdienſtbelohnung auch unker 5 Jahren Kapitalabfindung bleibt beſtehen

Das neue Wehrmachtfürſorgegeſetz wird im
„Reichstreubund“ von den maßgebenden Sach
bearbeitern der Wehrmacht eingehend er
läutert. Major Linde gibt dabei einen
Ueberblick über die Neuregelung der Dienſt
zeitfürſorge und verſorgung, die ſich in ihrem
Ausmaß nach der Leiſtung des Soldaten richtet.
Neben der erfüllten aktiven Dienſtpflicht
mußten Dauer der freiwilligen Verpflichtung
zum Längerdienen und Dienſtgrad berückſichtigt
werden. Je nach dem Bedürfnis verpflichtet
die Wehrmacht Soldaten zum freiwilligen
Längerdienen bis zu einer Geſamtdienſtzeitvon fünf Jahren. Dieſe Soldaten zählen nicht
zu den Berufsſoldaten. Nach dem neuen Geſetz
erhalten Mannſchaften und Unteroffiziere mit
einer ſolchen aktiven Wehrdienſtzeit bis zu
fünf Jahren eine nach der Länge der
Dienſtzeit bis zu 600 RM. bemeſſene Dienſt
belohnung. Auf Grund eines Berechtigungs
ſcheines werden ſie nach ihrer Entlaſſung be
vorzugt in Arbeitsplätze vermittelt. Für
Unteroffiziere mit einer aktiven Wehrdienſt
i von mehr als fünf und weniger als zwölf
ahren, die als Berufsſoldaten gelten,

iſt die Fürſorge und dem Umſtandangepaßt, daß ſie vor Beendigung der Dienſt

verpflichtung nur dann entlaſſen werden, wenn
ſie vorausſichtlich dauernd arbeitsverwendungs
nfähig ſind.

Jn dieſem Falle erhält der Unteroffizier
eine bis zu 1000 RM. bemeſſene Dienſtbe
lohnung, und wenn die Dienſtunfähigkeit Folge
einer Wehrdienſtbeſchädigung iſt, eine dem
Ruhegehalt vergleichbare Dauerrente mit
Kinderzuſchlägen. Liegt keine Wehrdienſt
beſchädigung vor, ſo tritt an die Stelle der
Dauerrente ein Unterhaltsbeitrag mit Kinder
zuſchlägen. Bei dem Unteroffizier mit einer
aktiven Wehrdienſtzeit von zwölf und mehr
Jahren ſetzt die eigentliche Zivilverſor
gung ein. Beim Uebertritt in einen freien
Beruf wird eine Dienſtbelohnung von 1200 RM.
und eine Abfindung von 8000 RM. gewährt.

Unteroffiziere, die Beamte werden wollen,
werden in das Militäranwärterverhältnis
übergeführt und erhalten neben einer Ueber
gangsbeihilfe, die bei zwölfjähriger Dienſtzeit
750 RM. beträgt, Militäranwärter-bezüge bis zur planmäßigen Anſtellung als
Beamter. Hier tritt an die Stelle der Dienſt
belohnung die Uebergangsbeihilfe,weil die Dienſthelohnung in der Berufung in

das Beamtenverhältnis zu erblicken iſt, Eine
Kapitalabfindung ſtatt eines Teiles des Ruhe
gehalts ſieht auch das neue Geſetz vor. Als
Kapitalabfindung wird das ſiebeneinhalbfache
des Jahresbetrages, der kapitaliſiert werden
ſoll, gewährt und dafür ein Teil des Ruhe
gehalts zehn Jahre lang nicht gezahlt. Kapital
abfindung wird nur zum Erwerb oder zur
wirtſchaftlichen Stärkung eigenen Grundbeſitzes
oder zur Erleichterung des Berufswechſels be
willigt. Soldaten, die bei Jnkrafttreten des
Sie nach Ablauf ihrer zwölfjährigen
Dienſtverpflichtung bereits eine einmalige
Uebergangsbeihilfe nach altem Recht erhalten
hatten, erhalten bei ihrer Entlaſſung, wenn ſie
Anſpruch auf Dienſtbelohnung oder Ueber
gangsbeihilfe haben, mindeſtens 1500 RM.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Fahrendes Volk mit Albers.
CT. Gr. Ulrichſtraße: Einmal werd' ich dir gefallen.

CT. Schauburg: Es gibt nur eine Liebe
ufa, Alte Promenade: Capriccio mit Lilian Harvey,

RiLi: Mordſache Holm mit Harald Paulſen.
Capitol: Schön iſt die Liebe im Hafen mit J. Jugo,
Troli: Fünf Millionen ſuchen einen Erben.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

EEEEEEEEIIIIITIIIIIIIIIIDDIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Halles älteſter kameradſchaftsſührer

des Keichskriegerbundes 80 Jahre alt

Bürſtenmachermeiſter Max Jaculi,
Schmeerſtraße 21, z. Zt. älteſter Kamerad
ſchäftsführer (Kameradſchaft ehem. Bayern)
im Kreisverband Halle- Saalkreis begeht am
Sonnabend ſeinen 80. Geburtstag. 53 Jahre
gehört er der Kameradſchaft Germania 1860
an, neben vielen Orden und Auszeichnungen
beſitzt er das goldene Mitgliedsabzeichen des
NS.-Reichskriegerbundes. Vor 40 Jahren

ründete er die Kameradſchaft ehem. AngeHoriger der Kgl. Bayeriſchen Armee und ſteht

ſeit dieſer Zeit ununterbrochen der Kamerad
ſchaft als Führer vor. Unermüdlich war der
heute noch in voller körperlicher und geiſtiger
Friſche ſtehende allgemein beliebte Jubilar auf
das Wohl des Kyffhäuſerbundes und des von
ihm gegründeten Vereins ehem. Bayern be
dacht. Als die erſten Lazarettzüge 1914 mit
verwundeten Bayern in Halle eintrafen, ging
er von Krankenhaus zu Krankenhaus und
teilte mit Hilfe einiger Freunde Liebesgaben
aus, ſorgte dafür, daß auch jeder Verwundete
zu Weihnachten Pakete bekam, und gab auch
jedem der verſtorbenen Kameraden das letzte
Geleit. Viele Jahre hat er als Armen
pfleger der Stadt Halle gewirkt, ferner als
Vorſtandsmitglied des Bürgerrettungsinſtituts
und hat in dieſen Tätigkeiten manche Not ge
lindert. Möge es ihm vergönnt ſein, noch
lange zum Nutzen des Kriegerkameradſchafts
weſens zu wirken.

Wer erhält die WHW.-Plakekte?
Mit dem Monat Oktober beginnt das

Winterhilfswerk des deutſchen Volkes für das
Jahr 1938/39. Die Mittel für das Winter
hilfswerk werden in der gleichen Weiſe wie
im Vorjahr aufgebracht. Für den Bereich der
öffentlichen Verwaltung hat der Reichsinnen
miniſter in einem Erlaß ſoeben dieſe Richt-
linien wieder in Erinnerung gebracht. Danach
haben Anſpruch auf Aushändigung der Mo
natstürplakette des Winterhilfswerkes erſtens
Lohn und Gehaltsempfänger, die während
der ſechsmonatigen Dauer des Winterhil ſo
werkes als Beitrag 10 v. H. ihrer Lohnſteuer,
jedoch mindeſtens 25 Pfennige monatlich
leiſten, zweitens Lohn und Gehaltsempfänger,
die wegen ihres geringen Einkommens zur
Einkommenſteuer nicht herangezogen werden,
gegen einen Beitrag von monatlich 25 Pfg.,
drittens Feſtbeſoldekte. die neben der Lohn
ſteuer noch zur Einkommenſteuer veranlagt
werden, wenn ſie neben ihrer monatlichen
Spende in Höhe von 10 v. H. der Lohnſteuer
monatlich 1 v. H. ihres für 1937 veranlagten
Einkommenſteuerbetrages an das Winterhilfs
werk entrichten.

40jähriges Arbeitsjubiläum. Der Dreher
Pg. Karl Pfeiffer, Beeſener Straße 7,
begeht am Donnerstag ſein A40jähriges Ar
beitsjubiläum. Der Jubilar iſt DAF. Walter
bei der Ortsgruppe Hofjäger.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,44 Meker,
10 Zentimeter Fall. Es wurden durchgeſchleuſt:
Zwei Güterdampfer: „Oſtia“ und „Wettin“;
ſieben beladene Fahrzeuge von Gebrüder Haaſe,
Baaſche, Stöhning, Wilke, Höppner, Brödel;
ein beladenes Fahrzeug NeuDeutſch-Böhmen;
zwei Schlepper: „Anhalt“ und „Schwalbe“;
ein leeres Fahrzeug von Klaus; zwei Fahr
zeuge Schleſiſche Dampfer-Compagnie,

Schleſier-Feſtwagen fuhr durch Halle
Seit acht Tagen unkerwegs Begrüßung durch Schleſier und Sudelendeutſche

Auf der Heimfahrt von der Reichstagung
der Auslandsdeutſchen in Stuttgart kam der
Feſtwagen der Stadt Breslau geſtern nach
mittag durch Halle. Der Wagen, der ſeit Diens
tag vor acht Tagen unterwegs iſt, fuhr über
Mut Dresden, Plauen, Hof, Bamberg und
Nürnberg nach Stuttgart, um dort den Feſtzug
am Tage des deutſchen Volkstums zu ver
ſchönen. Die Rückfahrt führte ihn über Heil
bronn, Heidelberg, Darmſtadt, Frankfurt,
Offenbach Fulda, Eiſenach, Erfurt Weimar,
Jena, Naumburg und Weißenfels nach Merſeburg, wo er en gegen 15 Uhr auf dem
Marktplatz durch ortsanſäſſige Schleſier und
Sudetendeutſche begrüßt wurde. Die Weiter-
fahrt nach Deſſau, wo für geſtern abend eine
größere Veranſtaltung der dortigen Schleſier
bundesgruppe angeſetzt war, ging dann in der
vierten Nachmittagsſtunde durch Halle.

Wer den girlandengeſchmückten Wagen
beachtet hat, dem fielen die zweieinhalb
Quadratmeter großen Bilder zu beiden Seiten
auf, die die Breslauer Ereigniſſe der beiden
letzten Jahre darſtellen. Beſonders eindrucks
voll waren die Bilder vom Aufmarſch der
Siebenbürgener und Sudetendeutſchen beim
Deutſchen Turn und Sportfeſt und vom Auf-
marſch der Heimatverbände beim Deutſchen

Sängerfeſt. „Breslau, die Stadt der volks-
deutſchen Feſte war an beiden Seiten zu
leſen, am Verdeck ſind Städtewappen des
Gaues Schleſien angebracht. Für den heimat
treuen Oſtelbier und unſeren Gau bedeutet
dieſer Feſtwagen ein Stück ſchönſter heimatlicher Erinneinng,

u

Fwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, 8, September, 10 Uhr, in Halle (S.
AdolfHitlerRing 13:

1 Staubſauger, 2 Eiſendrehbänke, 1 Geldſchrank,
1 Bücherſchrank, 2 Schreibtiſche, 1 Büfett. 1 Kredenz,
1 Couch, 1 Ladentiſch, 1 Spiegel, 1 Wanduhr.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 Schreibmaſchine (Olympia), 1 Radivapparat (Saba)
1 elettriſches Klavier, 1 Dreiradlieferwagen, 6 Fournier
böcke, 2 Hobelbänke. Möbel u. g. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Verſchiedene Möbel u. a. S.
Kleffel, Obergerichtsvollzieher.

1 Poſten Möbel, 1 Poſten Textilwaren.
Krebs, Obergerichtsvollzieher,

1 FordAuto, 1 Kreisſäge u, a. m.2 Rollſchränke,
Pietz, Gerichtsvollzieher
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66 000 5A.Hporkabzeichen

in der Gruppe Mitte
16 000 wurden 1937 nen verliehen

Die Ablegung der ſportlichen Leiſtungs
prüfung und der damtt verbundene Erwerb
des SA.Sportabzeichens hat 1937 weiter große
Fortſchritte gemacht. Jnsgeſamt wurden nach
einer vom Statiſtiſchen Reichsamt erfolgten
Veröffentlichung im letzten Jahre nach Ab
legung der vorgeſchriebenen Uebungen und
Prüfungen 244 453 Abzeichen in Broönze neu
ausgegeben, ſo daß die Zahl der ſeit Stiftung
des SA.Sportabzeichens (Dezember 1933) ver
liehenen Abzeichen ſich auf insgeſamt 1 286 970
Heläuft.

Die Ueberſicht gibt auch Aufſchluß über die
Verteilung dieſer 1,29 Millionen SA.Sport
abzeichen auf die einzelnen SA. Gruppen.
Danach wurden 1937 in der SA. Gruppe
Mitte 16000 SA.Sportabzeichen neu aus
gegeben. Die Zahl der verliehenen Abzeichen
erhöht ſich in der SA.Gruppe Mitte damit
von 50 000 im Jahre 1936 auf 66 000. Der
Anteil der Gruppe Mitte an der Geſamtzahl
der ausgegebenen SA. Sportabzeichen im
Reiche hat ſich von 4,9 und 5,1 v. H. geſteigert.

Wird die Zahl der verliehenen SA. Sport
abzeichen der Wohnbevölkerung im Bereiche
unſerer SA. Gruppe gegenübergeſtellt, ſo
treffen Ende 1937 20,8 Abzeichen auf je 1000
Einwohner gegenüber 16 im Vorjahre und
19,5 im Reichsdurchſchnitt. An der Spitze aller
SA. Gruppen ſteht, wie im Vorjahre, die
Gruppe Thüringen, in der 29,2 Abzeichen auf
1000 Einwohner entfielen; es folgen Nieder
rhein mit 21,9 und on dritter Stelle die
Gruppe Kurpfalz mit 21,7 Sportabzeichen
trägern auf je 1000 der Bevölkerung.

Sieben weikere Bauſcheine

für HJ.-Heime
Jn den letzten Wochen haben ſieben Orte

des Gaues Halle Merſeburg den Bauſchein
der Reichsjugendführung erhalten und damit
die Berechtigung, das HJ.Heimſymbol an
ihrem Heim der Hitlerjugend anzubringen.

Den erſten dieſer Bauſcheine erhielt die
Stadt Landsberg (Kr. Delitzſch). Mit dem
Bau des HJ.Heimes auf dem Mühlberg iſt
inzwiſchen begonnen worden. Jn unmittelbarer
Nähe des HJ.Heimes liegt das ſchöne Lands
berger Bad, die Anlage eines Sportplatges iſt
gleichfalls geplant. Für Sundhauſen iſt
ein HeimEnktwurf fertig. Das HJ.Heim der
Stadt Eilenburg (Kr. Delitzſch) wird in
mehreren Bauagbſchnitten errichtet Die Ge
ſamtanlage erfüllt mit Sportplätz, Heimgarten
und ſpäter geplantem Schwimmbad die Forde
rungen des Jugendgeländes. Das HJ. Heim
in Bretleben (Kr. Eckartsberga) ſoll volk
kommen in Gemeinſchaftsarbeit errichtet wer
den. Das HJHeim für die Stadt Jeſſen
Kr. Schweinitz) ſoll im Rohbau noch in dieſem
ahr erſtehen. Die Gemeinde Spergau (Kr.

Merſeburg) hat mit dem Bau ihres HJ.
Heimes inzwiſchen begonnen. Das HJ Heim
der Stadt Dommitzſch wird gleichfalls in
verſchiedenen Abſchnitten erbaut Der erſte
Bauäbſchnitt ſoll noch in dieſem Jahr unter
Dach und Fach gebracht werden.

Mit dem Bau des ſchon länger durch Bau
ſchein genehmigten HJ.Heimes in Pratau
(Kr. Wittenberg) würde vor einiger Zeit be
gonnen. Vorher waren noch Abbrucharbeiten
durchzuführen. Das Heim der Hitlerjugend in
Zſchoörnewitz, das die Gemeinde zuſammen mit den Elektrowerken erbaut, iſt ſo
weit gediehen, daß der erſte Bauabſchnitt ge
richtet werden konnte. Desgleichen wurde für
die HJHeime in Abtsdorf (Wr. Witten
berg) und Wehlitz (Kr. Merſeburg) Richt
feſt gefeiert. Das HJ. Heim Abtsdorf wird im

ahmen einer größeren Siedlung erbaut. Das
HJ.-Heim in Wehlitz iſt ein Geſchenk des Pg.
Preller (Wehlitz) an die HJ. Jn der Stadt
Löbejün fand die Einweihung des erſten
Bauabſchnittes des HJ.Heimes ſtatt. Jm
zweiten Bauabſchnitt ſollen weitere Schar
räume errichtet werden. Als dritter Bau
abſchnitt iſt ein Feierraum geplant. Jn
Helbra (Mansf. Seekreis) wurde mit dem
zweiten Bauabſchnitt begonnen.

Lehrweiſterprüfungen

im graphiſchen Gewerbe
Mit Rückſicht auf die bereits vorliegenden

nmeldungen findet im Herbſt nochmals eine
Lehrmeiſterprüfung im graphiſchen Gewerbe
ſtatt vorausſichtlich Ende Oktober, Anfang
November). Die Zulaſſung zur Lehrmeiſter
prüfung iſt von dem Nachweis eines Mindeſt
alters von 23 Jahren und der erfolgreich abge
legten Gehilfenprüfung ſowie einer dreijähri
gen Gehilfentätigkeit im graphiſchen Gewerbe
abhängig. Mit der Durchführung der Lehr
meiſterprüfung im graphiſchen Gewerbe iſt für
den Bezirk der Wirtſchaftskammer Mittelelbe
(Bezirk der Jnduſtrie- und Handelskammern
Halle. Halberſtadt, Deſſau und Magdeburg)
die Jnduſtrie- und Handelskammer Magde
burg beauftragt worden. Anmeldungen für
die im Herbſt ſtatt?indende Lehrmeiſterprüfung
ſind umgehend, ſpäteſtens bis 20. September,
an die Jnduſtrie- und Handelskammer Magde
burg, Magdeburg, Alter Markt, zu richten.
Prüfungsordnung und Anmeldevordrucke ſind
dort erhältlich.

Wörlitz. (Millionen fliegender
Ameiſen.) In der Aue wurden in dieſen
Tagen große ſchwarze Rauchfahnen beobachtet.
Es handelte ſich wie man durch den Feldſtecher
feſtſtellte, um Millionen fliegender Ameiſen,

Mitteldeutſches Land

Welkfeind Bolſchewismus
Der Gan Halle- Merſeburg und die Sonderausſtellung in Nürnberg

Vom Stellvertreter des Führers wurde am
Dienstag, wie wir berichteten, die große Aus
ſtellung Europas Schickſalskampf im
Oſt en“, eröffnet. Jn dieſer Ausſtellung ſind
die geiſtigen Grundlagen des Kampfes der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung gegen den
Bolſchewismus als den Feind der ganzen Welt
durch eindrucksvolle Zeugniſſe aus der Ge
ſchichte untermauert worden.

Wir im Gau Halle- Merſeburg
nehmen in beſonderem Maße Anteil an dieſer
Ausſtellung. Hier im Herzen des Reiches haben
in der Zeit nach dem Kriege die finſteren
Kräfte des Kommunismus, die immer und
immer im Bolſchewismus enden werden, ihre
Herrſchaft errichten wollen. Jn Halle war
es, wo die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands
einſt von einem der Sowjetgewaltigen ins
Leben gerufen wurde. Hier wüteten einſt die
Mordbanden eines Max Hölz. Und ſchwer
war der Kampf, den der Nationalſozialismus
hier zu beſtehen hatte. Jm Muſeum der Natio
nalſozialiſtiſchen Erhebung in Halle haben wir
eine Schau aus jenen furchtbaren Tagen, die
eine eindringliche Sprache ſpricht. An dieſe
Schau unſeres Heimatgaues werden wir er
innert, wenn wir in Nürnberg durch die Aus
ſtellung „Europas Schickſalskampf im Oſten“
wandern.

Jmmer ſchon hatte unſer Gau in der großen
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Oſten und
Europa geſtanden. Wir haben im Lager
Reichsarbeitsdienſtes die im Sande geſtaltete
Reliefkarte unſeres Gaues als Schlacht
feldgau geſehen. An die Zeit Heinrichsl,

wurden wir erinnert durch die darauf gekenn
zeichnete Schlacht bei RiadeKeuſchberg.
Heinrich l. war es, der den ſtarken Wall gegen
den Oſten geſchaffen. Der Heinrichsturm auf
dem Giebichenſtein erinnert uns daran, wie er
ſtarke Befeſtigungen anlegen ließ, das Reich
gegen den andrängenden Oſten zu ſchirmen.
Weiter zurück, in die germaniſche Geſchichte
und Vorgeſchichte hinein gehen, das zeigen uns
die Vorgeſchichtsforſchungen unſerer Landes
anſtalt für Volkheitskunde, dieſe großen Aus
einanderſetzungen zwiſchen Oſten und Weſten
in unſerem Gau. Bis die Ottonen das Reich
weiter nach Oſten trugen, aufbauend auf dem
Erbe, das Heinrich, der erſte deutſche Volks
könig ihnen hinterlaſſen hat. War es doch
halliſches Stadtrecht auch, das die neugegrün
deten Städte im Oſten annahmen. Waren es
doch Männer auch aus dem Gebiete unſeres
heutigen Gaues, die dem Deutſchen Ritter
orden, der oſtwärts zog, ſo manchen ſtreitbaren
Kämpfer ſtellten

Wir aus dem Gau Halle Merſeburg werden
dieſe Ausſtellung, die von Nürnberg aus, wie
ſeinerzeit die große Wanderausſtellung Welt
feind Nr. 1“, nur in noch eindringlicherer
Sprache, durch andere Städte des Reiches wan
dern wird, mit beſonderer Anteilnahme be
ſuchen. Die Ausſtellung iſt ein neuer Appell
zum gemeinſamen Abwehrkampf Europas
gegen den alle weſtliche Kultur und Zivili
ſakion bedrodnden Weltbolſchewismus, welchen
Kamr das natiogal'ozialiſtiſche Deutſchland in
der Beſinnung auf ſich ſelbſt in ſeinen Grenzen
ſiegreich beſtanden hat.

Die Lakernen brannken nicht mehr
Es bleibt bei dem Gefängnis-Urkeil der erſten Inſtanz

Torgau. Am 25. Januar fuhr ein Kraft
wagenführer mit einer Zugmaſchine und einem
Anhänger, auf dem er 2000 Kalkſandſteine ge
laden hatte, von Eilenburg nach Sölli
ch a u. Unterwegs brach das eine Rad des
Anhängers. Der Kraftwagenführer benachrich
tigte ſofort ſeinen Betriebs Führer von dem
Unfall. Dieſer erſchien auch bald, und man
bexeitete alles vor, um ein aus Halle beſtelltes
Erſatzrad aufmontieren zu können. Das Rad
kam aber nicht; daher befeſtigte man bei An
bruch der Dunkelheit zwei Latermwen an
dem Anhänger, der etwa die Hälfte der Teer
ſtraße einnahm. Die Laternen müſſen beide,
mindeſtens aber die eine, gegen Morgen n i ch t
mehr gebrannt haben denn der Fahrer
eines Leipziger Laſtautos, das ſich auf einem
Möbeltransport nach Berlin befand. erkannte
gegen 6.40 Uhr den Anhänger zu ſpät, ſo daß
die beiden Wagen ſich ſtreiſten. Dabei wurde
das Leipziger Auto an der Seite ſo beſchädigt,
daß die Tür aufſprang und der eine Mitfahrer
herausſtürzte, wobei er den Tod fand.

Das Schöffengericht Torgau hatte am
20. Mai den Fuhrunternehmer aus Mörti t
wegen fahrläſſiger Tötung zu drei Monaten

efängnis verurteilt. Der mitangeklagte
Kraftwagenführer war freigeſprochen worden.
Gegen dieſes Urteil hatten der Fuhrunter
nehmer ſowie die Staatsanwaltſchaft Berufung
eingelegt. Ueber dieſe verhandelte die Große
Strafkammer des Landgerichts Torgau.

Die Beweisaufnahme ergab im weſentlichen
das gleiche Bild wie in der erſten Jnſtanz. Der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte
auch gegen den Kraftwagenführer eine Ge
fängnisſtraße, und zwar von zwei Monaten
Das Gericht. ſchloß ſich aber dem Urteil des
Schöffengerichts an und wies beide Berufungen
zurück. Jn der Begründung wurde aus
geführt, daß es eine grobe Fahrläſſig
keit bedeutet habe, ein Hindernis auf der
wichtigen Reichsſtraße 2 ſtehen zu laſſen es
hätte auf jeden Fall beſeitigt werden
müſſen. Aber auch der Führer des Leipziger
Autos ſei nicht ohne Schuld, denn er habe ſich
nicht einwandfrei benommen.

Im Schweineſtall verſteckt
Wie Golla gefaßt und überwältigt wurde
Bautzen. Die Feſtnahme des 24jährigen

Eberhard Golla, der in Dresden entwichen
war, geſtaltete ſich zu einer aufregenden Jagd
in den zeitigen a r ei Teichnitz.

Der Bauer Paul Muſchidk bemerkte, als
er nach 5 Uhr am Rande des Dorfes Gras ge
hauen hatte, auf der Dorfſtraße eine Geſtalt,
die im Anweſen des Brennmeiſters Schimann
verſchwand. Der Flüchtling verbarg ſich in
einem Schweineſtall. Hier wurde er eſtellt.
Während der Bürgermeiſter des Dorfes herbei
en wurde, geläng es Golla, zu entftiehen.

uſchick und Bürgermeiſter Schulze, die ſich
ſchnell Fahrräder verſchafft hatten, verfolgten
den Burſchen, Sie ſahen ihn in einem Kar
toffelfeld verſchwinden. Hier ſtellte ihn der

und des Bürgermeiſters. Golla wurde zum
Spritzenhaus Teichnitz zurückgeführt. Während
der Bürgermeiſter das Gewahrſam aufſchloß,
ſchlug ihn Golla plötzlich mit großer Wucht mit
der Fauſt auf den Kopf. Es gelang ihm aber
nicht, ſich loszureißen, auch dann nicht, als er
den Bürgermeiſter zu Boden geriſſen und ſich
auf ihn geworfen hatte. Bürgermeiſter Schulze
ließ das Handgelenk des Burſchen nicht los
und würgte ihn am Halſe. Golla wurde ſchließ
lich überwältigt und in die Arreſtzelle
des Spritzenhauſes eingeſchloſſen. Hier ver
ſuchte er mit einem Brett die Tür und das
vergitterte Fenſter einzuſchlagen. Das Spritzen
haus wurde jedoch bewacht und der Flüchtking
kurz darauf der Polizei übergeben.

Magdeburg. (Dachſtuhlbrand.) Jm
Hauſe Breiter Weg 4 gegenüber der Haupt
poſt iſt Mittwoch nachmittag der Dachſtuhl in
30 Meter Länge völlig ausgebrannt.

Maucken. (El bewieſen über
ſchwemmt.) Die Elbe zeigte einen ſeit
1929 noch nie wieder erlebten Sommerhoch
waſſerſtand. 95 v. H, der Elbewieſen liegen
im Waſſer. Viele Mäuſe, die ſich auf die
höheren Lagen retten wollen, werden von denKruven zur Strecke gebracht.

Zeit. (Von einem Eiſenmaſſt ab
geſtürzt.) Mittwoch nachmittag ſtürzte in
der Zuckerfabrik ein Arbeiter von einem Eiſen
maſt ab. Mit einer ſchweren Oberſchenkelver
letzung wurde er dem Krankenhaus zugeführt.

Ein Skreichholz genügte
Freywalde (Kr. Schweinitz.) Wie wir be

richteten, brannten Stall und Scheune des
Bauern Wache in Herbersdorf mit der Ernte
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von etwa 100 Morgen ab. Die Ermittlungen
der Gendarmerie haben ergeben, daß das
eigene Kind des Bauern das Feuer durch
Spielen mit Streichhölzern angelegt
hat. Ein einziges winziges Streichholz hat
genügt, um über eine Familie unſagbares
Unglück zu bringen und das Volksvermögen
um große Werte zu ſchädigen.

Wilkerungsvorherſage für die Zeit
vom 8. bis 17. September

Herausgegeben von der Forſchungsſtelle für
langfriſtige Witterungsvorherſage des Reichs
wetterdienſtes in Bad Homburg v. d. Höhe,
am 7. September abends:

Jn den nächſten Tagen noch Fortdauer des
unbeſtändigen, zu häufigeren Niederſchlägen
neigenden und meiſt milden Wetters, jedoch
im allgemeinen allmähliches Nachlaſſen der
Ergiebigkeit der Niederſchläge, wobei aber inSchleſien die Gefahr ſtärkerer Regenfälle noch

fortbeſteht; zeitweiſe vorübergehende Aufheite
rung und tagsüber leichte Erwärmung. Etwa
bis zum Wochenende wird ſich eine allgemeine
Wetterbeſſerung durchſetzen, die viel
leicht noch einmal vorübergehend durch eine
Störung unterbrochen wird. Dann aber wird
in der nächſten Woche trockenes, zeitweiſe
heiteres Herbſtwetter mit ſtarken Tages
ſchwankungen der Temperatur und häufigerem
Auftreten von Morgennebeln vorherrſchen.
Geſamtſonnenſcheindauer örtlich ſtark ver
ſchieden, jedoch in den zehn Tagen meiſtenorts
kleiner als 60 Stunden.

Fahrrad Lampen e Gummi Bieder

Wärmer und freundlicher
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Die Störungen über Schottland und Nord

weſt Deutſchland haben ſich vereinigt und das
Wetter Deutſchlands am Mittwoch beſtimmt.
Die Niederſchlagsmenge betrug im Oſten des
Bezirks nicht mehr als drei Liter auf den
Quadratmeter. Nach Weſten hin werden die
Niederſchläge etwas ergiebiger. Das lang
geſtreckte Tief über der Nord und Oſtſee hat
ſich geteilt. Der öſtliche Kern wandert unter
Auffüllung nordweſtwärts ab. Die Störung
über Nordweſt- Deutſchland und der Nordſee
wird daher durch das ſkandinaviſche Hoch ſüd
weſtlich abgedrängt. Es bildet ſich ein Gebiet
verhältnismäßig hohen Luftdrucks über Mittel
deutſchland aus, das auch uns allmählich Beſſe
rung bringen wird.

Ausſichten bis Freitag abend:
Anfangs noch ſtärker bewölkt, dann Auf

lockerung der Wolkendecke, keine weſentlichen
Regenfälle mehr, etwas wärmer. Schwache bis
mäßige Winde aus weſtlichen Richtugen,
weitere Beſſerung und Erwärmung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 7. September 1938

Saale W. F. W. F.Srochlitz 1,70 2 Wittenberg 5,28 2Trotha 1,44 Roßlau 4 5.21 11Bernburg 1,88 I Aten 4 5,43 22
Calbe OP 1,40 2Barby 5.,00 18Calbe u 2,50 Magdeburg 412 15Srizehne 2,82 9 Tangermünde 4,97 10

Wittenberge 4 4,28 o
Elbe Lenzen 4,89 9Leitmeritz 8,00 1Tömit 4 3,50 12Auſſig 3,85 2 Darchau 4,27 15Dresden 5.10 3) Boizenburg 3,11 21-Torgau i 689 5) ſobnſtorf 4 8,30 l 14

Rundfuntz
Donnerstag, den 8. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt, 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00--7. 10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik. 9,30: Sendepauſe.

9.56: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſtngen. 10.80:
Wetter, Programm Sendepauſe. 11.35: Heute vor.
Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags. 11.85:
Zeit und Wetter 12.00: Mittagskonzert, 13.00 bis
13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Reichaſendung: Berichte vom „Tag der Gemeinſchaft“
der NS.Kampfſpiele in Nürnberg. Dazw.: Muſik.
18 Auf dem Wege zum Reichsbaurecht. 18.20: Aus
korb Opern, 18.45: „Der Erde köſtlich Blut“,
Gedicht 19.00: VPolfsmuſtk. 19.35: Umſchau am
Abend, 19.45: Nachrichten. Neue Aufnahmen des
Reichsſenders Leipzig 21.00: Konzert. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Volks und Unter
haltungsmuſik, 24.00: Nachtmuſik, Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Muſik. 6.00:
Morgenruf, Nachrichten. 6.10: JnduſtrieSchallplatten.

6,80: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
pauſe, 10.,00: Volksliedſingen, 10.30: Sendepauſe.

11.15; Seewetterbericht. 11.30: Sendepauſe.
11.55: Wetter 12,00: Mittagskongert. 2 65 (Vauſe):
Zeitze ichen Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wettr,
Nachrichten, Börſe. 15.15: Durch deutſche Lande
Volkslieder 15.45: Berühmte Chöre. Anſchließend
Programm. 16.00: Muſik. 17.00: Kammermuſik.
18.00: Steiriſches Eiſen, ſteiriſcher Stahl. 18.30:
Muſikaliſche Spjelſachen. 19.00: Jtalieniſch ungariſcher
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15: Großes Nürnberg
Echo: „Tag der Gemeinſchaft der NS.Kampfſpiele
22.00: Nachrichten. 22.20: Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht, 23,00: Spätmuſitk. 24.00: Nastkonzert,

0.55 06 (Pauſe): Zeitzeichen. Schluß 3.00 Uhr.

Freitag, den 9. September 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.80: Frühkonzert.
7.90--7. 10 (Pauſe): Nachrichten 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik. 9.30: Streich
hölzer als Malermeiſter. Spielſtunde. 9 Waſſer
ſtand. 10.30: Wetter, Programm, Sendepauſe.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Oeſterreichiſche
Land wirtſchaft. 11.55: Zeit und Weiter. 12.00:
Mittagskongert. 13.00-13. 15 (Pauſe): Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl.; Muſik nach Tiſch. 14.30 Berichte von den
Zwiſchenkämpfen und Entſcheidungen der NS. Kampf
ſpiele in Nürnberg. Dazwiſchen: Muſik. 18.00:
Sachſen am Werk: Sachſen Schnittpunkt deutſcher
Kulturſtrömungen. 18 00: Bunte Platte. 109.00:
Märſche und Walzer 19.40: Umſchau. 19.45: Nach
richten. 20.00: Reichsſendung: Bericht vom Appell der
Politiſchen Leiter auf der Zeppelinwieſe in Nürnberg.
Dazwiſchen: Muſik. 21.30: Blasmuſik. 22.00: Nach
richten, Wetter, WaſſerWächterDienſt, Sport. 22.30:
Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik.
Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter 5.05: Muſik. 6.00:Morgenruf, Nachrichten 6.10: JnduſtrieSchallplatten,
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.

8.00: Sendepauſe. 9.00 Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht,
T 11.30: Sendepauſe. 11.55 Wetter, 1200: Mittags

koönzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen Glückwünſche
13.45 Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei
15.00: Wetter, Marktberichte, Borſe. 15.15: Kinder
liederſingen. 15.35: Bineken. Die Geſchichte eines
Schwimriſommers. Anſchl.: Programm. 16.00Muſik. 17.00: Die klaſſiſche Sonate 17.30: Das
deutſche Lied. 18.00: Auslandsdeutſche Jugend meldet
ſich zur Stelle! Härberiche 18.30 Fort mit dem
Grillenfang her. du lteblich Geigenklang! 19.00:
Muſik aus der Oſtmark. 20.00: Kurznachrichten.
29.15: Großes Nürnberg-Echo. Direkte Uebertragung
vom Appell der Politiſchen weiter auf der Zeppelin
wieſe. Kundgebung der NS.Frauenſchaft. Zwiſchen
kämpfe und Entſcheibungen der NS.Kampfſpiele
22.00: Nachrichten 22.20: Nachtmuſik. 2 S
welterberiche 23.00: Die Wiener Sinfentter ſpielen
9 45: JnduſtrieSchallplation. 0.55 Zeitse ichen 1.06;0.55
Nachtkonzert. Schluß: 2.00 Uhr
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An eAh heute Donnerstag

Hans Albers
Francoise ROoSSin dem gigantischen, auf der Filmkunstausstellung

in Venedig preisgekrönten

üllnonenfülm der Tohls
augerelchnet t dem Prälat Wnnlench wernoll

Große Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag

ihre Lieblinge
MMarieluise Claudius

Paul Hörbiger
Ruck Godcden, Balhaus, Wiltr. Seyferth

in dem neuen, herrlichen Roman-Film
der Tobis

J klwwal wer
ſleh Dir getallen

nach dem gleichnamigen Roman

von Fred Hiſdenbrandt
Ein Film von jungen, lebensfrohen Menschen,

die das Leben richtig anzupacken wissen.
Reizvolle Szenen mit den jungen Mädels

einer Sportschule, esselnde Aufnahmen
eines Motorboot-Rennens, urkomische Situ-
ationen mit vier goldrichtigen Jungens

und einem schrulligen älteren Herrn geben
dem Film die richtige Mischung von

Liebe, Kameradschaft,
Spannung und Humor!
RKulturfilm. Srandvögel
Für Jugendliche zugelassen!

C Fr vor.
FILM

von ungewöhnlſchem

kormut! v
Neben Hans Albers und Francoise Rosay

die grobe Bes etzung

Ulla Gaugiitz, Hannes Stelzer, rene
v. Meyendorff, Camilia Hern,

Herbert Hübner, Alex. Golling,
Aribert Mog u. a.

Hier hat Hans Albers
seine größte und männlichste Rolle gefunden Er

ist gleichsam der Motor, der mit dynamischer Kraft
die Spannung der Handlung und die mit Leidenschaft
geladene Atmosphare der sprühend bunten Flitterwelt
des Zirkus zu einem mächtigen Furioso vorwärts treibt!

e

Gewerkschaftsachsenin Heessen (vestt.)
55 Anleihe vom Jahre 1920.

Die Ausloſung der nach dem Tilgungsplan am
1. April 1939 zur Rückzahlung kommenden Teilſchuld
verſchreibungen unſerer Anleihe vom Jahre 10920 iſt am
31. Auguſte d. J. unter Zuziehung eines Notars erfolgt.
Die Ausloſungsliſte kann bei der Mansfeld Akkiengeſell
ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, Verwaltungsſtelle

eben, und den bekannten Zahlſtellen unſerer Gewerk
haft eingeſehen werden. Sie wird auf Wunſch den
Jnhabern von Teilſchuldverſchreibungen obiger Anleihe
auch überſandt.

418 Anleihe vom Jahre 1919.
Die Tilgung des planmäßig im Jahre 1939 zurück

31.

Hen charmanten, unwiderstehlichen,
seghaft natürlichen Mann sahen Sie
schon oft den ungekünttelten, mensch-

lich ergreifenden Schauspieler Albers
noch nie so groß und überwältigend

ſc

7 r zuzahlenden Betrages von 26 575, RM. iſt gemäßwie hier S. 7. Abſ. 2 der Anleihebedingungen im Wege des frei
händigen Ankaufs erfolgt. Eine Ausloſung von Teil
ſchuldverſchreibungen der Anleihe
das Jahr 1939 daher nicht ſtatt.

Berlin, im September 1938

vonAlle Leidenschaften des menschlichen 1919 findet fürHerzens Liebe, Haß, Neid, Eifersucht, stille
Opferfreudigkeit, Elternliebe, Selbsterhaltungstrieb,
Sehnsucht nach dem Glück sind die handlungs-

auslösenden Momente dieses

gewaltigen Millionenfilms der Tobis!

Der Repräſentant.

ßraft durch Freude
KRBRE S A. s T o rKulturfilm: Riemenschneiders Werke in Franken Rennen in Halle. Zu dem am I. September,

14.30 Uhr ſtattfindenden Rennen ſind Karten in der
Für Jugencdliche nicht zugelassen! Kreisdtenſtſtelle erhältlich. Platzgruppen: ESattelplatz

teu 1,10 RM., II. Platz 0,60 RM.
Gemeinſchaftstanz. Heute Beginn des neuen Gemein

ſchaftstanzkurſus. Teilnehmerkarten ſind noch im Kurſus
zu haben. 20 Uhr Gaſtſtätte „AltHalle“, Leipziger Straße

Volksbildungsſtätte Halle
Sonntag, 11. September, 10 Uhr, Führung durch

das Anatomiſche Jnſtitut. Treffpunkt vor dem Eingang
Große Steinſtraße 52. Gebühr 20 Pfg., Hörer frei.

Achtung! Anmeldung zu Muſikklurſen aller Jnſtru
mente ſowie Geſang jederzeit möglich.

III

Besucht die Vergnüqungsstätten
unserer nhserenten!

e

bei hrem Kohlenbändler. Aſbrechtstt, 37
Bernburg. Str. 25e 55Sommerpreis nur bis zum 30. September 1938

Stelnkohlenwerk Plötz, G. m. h. H., Plötz über Halle

Se
9

Heute letzter Tag

Heine
Jenny Jugo louis Graveure e

Raipn A. Roberts
in dem ganz entzitck. Lustspiel

Es gibt nur
eine Liebe

Ausik: Eduard Künneeke
so Minuten pausenlore
Lachstimmung!

Für Jugendliche erlaubt!

Eröffnung der

Ball SaisonSonnabend d. 10. Sepit., 8 Uhr
e im großen festsaal

mit seinem preisgekrönten
Leipzig

Tanzorchester

Mia Köllisch
vom Reichssender Leipzig

lisa Grunewald
Gr. Bühnenschau d. Orchest.

Kart. i. Vorverk. Rof. Turm u.
Saalschloß. Eintr. 75 Pf., Milit.
60 Pf. Abendk. 1. Milit. 75 Pf.

preiswert und in
großer Auswahlkomplett, 6feilig

135. 150. 168. 185.
200. 218. 235. 250.
Preise je nach Form und Ausführung
Annahme aller Bedarfsdeck. Scheine

K. Mrichstr 2 bis Demnlatt 9 Min. e

e Gebr. Gerſte
500 9 18

500 g 24
500 g 30 24

500 9 22
500 g 22

Mandelerſatz aus Aprikoſen

Pollreis

Linſen
Weite Bohnen
Weizen Grieß

kernen gehackt 125 9 35
Mandelerſatz Pignola 125 9 46

Fettheringe i. Tom. gr. Dſ. 30

Fekkheringe i. Senf gr. Dſ. 30

Sahnenheringe mit Merrettich

geſchmack Dſ. 38
J Nordekken D. 40Aal Medermeyer

Uuteeickt

Imgenitanne
Scestadt Wismar
Staatlich anerkannt

don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz
zwinger 7, I.

Werksvertreter: Ofto Gantz, Halle, Niemeyerstr. 22 Telefon 317 18 8

a

C
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WoHerr Hase, raffiniert und schlau, Wenn
rverlangt noch heut' von seiner Frau: S. n Luftfahrzeugbau

ö j 336. 459. 464 Maeschinenbau KraftfahrzeugbauJan Pivtzer Fier haufenweise z r Floktrotechnik Leichtmetallteehnik
für'n Winternoch zum Sommerpreise z n e e Liegelehvesen

t Fern unsere ſchönen 2immer Engli Privatunterricht imVerlangen Sie die Plöfzer Eier n r für en We Damenſchneidern
Gebr. Junghiut 16 Jahre Lon Anfertigung eigen.Gard. in Tages

und Abendſtunden.

M. Taubert
SchneidermeiſterinTanz Friedrichſtraße 5 I.

unterricht

alle Tänze. ig. Drore van Kleinanzeigen

Gitchetſtraße in die MNz.!

alle Fabrikate
auch Teilzahlung

liefert

Kühlbach
Steinweg 33

(amRannischen Platz Ein Film der größten
Spannungenl!

Ein vorbildlicher deutscher
Kriminalfilm, mit atemraubendem

Tempo

Uebergangs-,
Weilier-

in großer Auswahl
und allen Preislagen

7

n den Hauptrollen:

Harald Paulsen Hans leibelt
Eliſabeth Vencät

30osef Sieber Urzuia Deinert
Im Vorprogramm:

Kulturfim fox- Wochenschau

Bekleidungshaus

Johann Heun
Leipziger Straße 66

Nähe Riebeckplakß

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen,

Jeder
deufsche

Volks-

genosse
gehört
in die
s

Zur bevorſtehenden Verdunkelung:
Verdunkelunges- Papier
Verdunkelungs Manſchetten
Schnapprollos

Paul Lange
Feſt und Dekorationsartikel
aller Art
Shielenſtraße(gegenüber Thielenbahnhof)

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche
(277. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

25. Ziehungstag 6. September 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

s Gewinne zu 10000 RM. 29092 181968 289049a Gewinne J 5000 RM. 491785 57653
4 Gewinne zu 3000 RM. 171643 347307

12 Gewinne zu 2000 RM. 14370 114870 11
137202 303880 36662

66 Gewinne zu 1000 RM. 24436 37882
49218 56235 71129 72034 76480 102905
115624 121685 ſ24825 125666 127390
138901 145035 188057 208123 203884
212049 238569 240575 246447 263615 271 188
297496 318835 351489 387446 303413

110 Gewinne zu 500 RM. 7978 18443 20764 23363
29601 35787 599177 73840 73888 85812 88911
92036 102660 113974 121697 130952 132404
140412 140596 145452 152034 156495
165477 i69596 178121 i81145 is6946188108 206927 211677 2206666 238564
249032 262052 263626 275207 283931287459 292197 293736 3001757 312871
328772 345718 364669 364906 385922388163 391957

186 Gewinne zu 300 RM. 1607 12034 14611 16578
16635 20367 22305 22853 26445 27792 28027.
37450 54526 58773 68158 71001 81737 82727
84751 87716 90083 94222 100132 104007 104481
107953 108797 114823 118084 118215 126080
128398 142047 143910145077 150146 151478
188604 193967211549 221874236483 244304267507 273831288447 290407315869 325635337367 344313370964 374218880495

Außerdem wurden 4612 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM. 208989
2 Gewinne zu 5000 RM. 285677

2 8 Gewinne zu 3000 RM. 68124 126853
79933

22 Gewinne zu 2000 RM. 27870 50996
183856 220949 280351 306823 330044

11810 13067
358051 361213

56 Gewinne zu 1000 RM.
5548 69858 89726 93338 100723 112353
143499 153459 156304 167152 199164
217918 228983 259485 285544 303857 315293
321814 328085 342551 36374 389789 395842

114 Gewinne zu 500 RM. 3024 10680 19426 20444
31441 31554 35476 44228 652013 56731 59329
63237 66640 68898. 70560 73755 78760 84755
85450 86311 89838 97291 116925 132088 136170
140883 171110 185206 189134 194588 19530
195564 201521 211695 216534 246252
259245 261580 272069 272746 285490
296458 301365 307075 318857 327852
357009 379864 382902 391376 392665
399382 399834

176 Gewinne zu 300 RM. 3750 7395 14289 19055
34920 40186 41006 44722 53046 55073 65116
59723 61310 61814 625891 67842 70554 71186
72812 88456 908355 93041 97504 110701 111829
115602 117362 11 4 27294 129054
148465 161277 169301 170981183976 184497 192875 213149
218785 220222 224046 225252227200 240757 247823 249700
265185 235456 271252 274841285507 297835 313286 314553
315045 321113 324935 326341348129 350815 360883 367346
378856 378987 384886 384973 391915
392180 396431 397796

Außerdem wurden 3620 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 10000007
2 zu ſe 20000, 8 zu ſe 10000, 12 zu ſe 5000,
48 zu ſe 3000, 96 zu ſe 2000, 372 zu ſe 1000,
544 zu je 500, 996 zu je 300, 22920 zu ſe 150 RM.

Stoutli, Lofterie-Einnehmer

376390 379783 38001

188376

53152
346566

17783
143140
201062

350117
394083

Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 3
Frenkel Arndit Dr. Kessenhagen

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 535 Wucherer Str. 58

h

h

h

e
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Das politiſche Kürnberg O000 S ahre K an

eine deutſche Gtadt
Fortſetzung und Schluß

Zwei Ratsherren mußten die Klagen
und Beſchwerden der Einwohner
anhören, bis der Rat „aus chriſtlichen
guten Gründen und zur Erhaltung des Frie
dens und der Eintracht“ mehrere Erleichterun
gen der Steuern und Zinſen gewährte. Dem
Markgrafen Caſimir von Ansbach aber ver
weigerte er die erbetene Hilfe gegen die auf
ſtändiſchen Bauern mit der Empfehlung, erſt
die Urſachen zu beſeitigen, aus denen die Un
ruhen erwachſen ſeien.

So ſehen wir die Stadt immer wieder aus
gleichen und vermitteln, wo ſich infolge des
konſervativen Regiments Härten gebildet
hatten. Um nach außen ſtark zu ſein, ſuchte
der Rat mit allen Mitteln den Frieden im
Jnnern mit feſter und nachſichtiger Hand
zu erhalten. Es liegt nahe, jene Züge in der
Politik der Stadt Nürnberg mit beſonderer
Liebe hervorzuheben. die dem Geiſt unſerer
Zeit am nächſten ſtehen. Wir ſehen in ihnen
nichts anderes als die ewig unverrückbare
Grundlage, auf der ſich jede Staatsform deut
ſchen Blutes zu ſelbſtbewußter Freiheit auf
richten kann, die nach einem alten Wort nichts
iſt als eine „heilige Gebundenheit der Herzen“.

Das Streben, Recht zu ſchaffen Und mit
Nachdruck zu verwirklichen, die Zähigkeit, mit
der am Gedanken der Reichstreue feſt
gehalten wurde immer war der von den Kur
fürſten gewählte König des Reiches auch der
Herr Nürnbergs) und die entſchloſſene Härte,
mit der ſich die Stadt gegen fremde Ein
miſchung zur Wehr ſetzte, ſind das nicht alles
immer wiederkehrende Weiſen jeder kraftvollen
San Politik geweſen bis zum heutigen

ag?!

Das Zeitalter der Reformation

heitsgefühls. Die Nürnberger waren beweg
lichen Geiſtes, bei aller Zurückhaltung auf
geſchloſſen genug, um ſich ſofort der neuen Be
wegung anzuſchließen. Alles aufgeregte Weſen,
jeder blinde Fanatismus wurde vermieden und
ſtatt deſſen die Amwandlung des Kirchenregi
ments maßvoll und faſt lautlos vollzogen. Nur
ſo war es möglich, daß in den nachfolgenden
Wirren der Reformation das Gemeinweſen frei
und groß erhalten blieb.

Nürnberg war proteſtantiſch geworden und
blieb es auch. Aber es konnte nun nicht mehr
vermeiden, daß der katholiſche Kaiſer ſich ihm
immer mehr entfremdete. Von dem Augenblick
an, da die romfreundlichen Kaiſer nur mehr
daran dachten, ihre Hausmacht zu vergrößern,
war die Sache des Reiches ganz auf die Städte
geſtellt. Die bewahren de Kraft des Nürn
berger Stadtregiments konnte ſeine Aufgabe
aber nur bewältigen, wenn es allem zweideu
tigen Fortſchritt mit Mißtrauen gegenüber
trat und zäh am Alten feſthielt.

Wenn heute Nürnberg noch das Bild
einer mittelalterlichen Stadt rein
widerſpiegelt, dann iſt das eine Folge jener

zurückhaltenden Politik. Noch einmal brande
ten Kriege bis an die Mauern Nürnbergs: Der
zweite Markgrafenkrieg unter dem unſäglich
grauſamen Ansbacher Markgrafen Albrecht
Alkibiades und der Dreißigjährige Krieg
ſchwächten die wirtſchaftliche Kraft Nürnbergs
gewaltig. Aber immer noch galt Nürnberg
als des Reiches erſte Stadt, denn als der
Dreißigjährige Krieg abgeſchloſſen wurde, fand
am 25. September 1649 das berühmte Friedens
mahl im großen Rathausſaal ſtatt. Es war der
feſtliche Ausklang einer großen Zeit, denn von
1650 an wurden die deutſchen Reichstage in
anderen, dem Kaiſer genehmeren Städten ab
gehalten.

Mit dem 15. September 1806 war ſchließlich
der letzte Tag der reichsdeutſchen Freiheit an
gebrochen. Der Nürnberger Buchhändler Palm
hatte noch kurz zuvor den alten Geiſt der
Nürnberger Reichsverbundenheit mit ſeinem
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Tode beſchworen. „Deuütſchland in ſeiner tief
ſten Erniedrigung“ war der Titel einer Kampf
ſchrift wider Napoleon, die Palm hatte drucken
laſſen. Mit ſeinem Tod ſchließt die Reichs
politik Nürnbergs ab. Was nun folgte, war
die Selbſtbehauptung eines zähen, in ſeinem
Lebensgefühl noch ungebrochenen Stammes,
der ſeine Kraft und Genialität dem anheben
den induſtriellen Aufſchwung widmete. Das

Von Dr. Erwin Bauer

Reich war zuſammengebrochen, die alten
Grundfeſten zerſtört. Die Münchener Regie
rung ließ kein Mittel unverſucht, um ſelbſt das
politiſch bedeutungsloſe Nürnberg. noch zu
ſchwächen. Plante ſie doch allen Ernſtes im
Jahre 1800, die Burgmauern ſchleifen und vor
allem die vier Türme, die Wahrzeichen der
Reichsſtadt, niederlegen zu laſſen.

Nach der Gründung des zweiten Reiches
kam es zwar zu einem Akte, der die Verbin
dung Nürnbergs mit dem Reiche ſymboliſch
bezeigen ſollte. Die Hohenzollern erneuerten
die Wohnrechte an der Nürnberger Burg. Aber
dies war nur eine bedeutungsloſere Farce;
denn ihr Reich trug bereits den Keim des
Abſterbens in ſich. Die Juden, die nach
dem Jahre 1850 in Scharen nach Nürnberg
hereinſtrömten, waren wieder wie unter vielen
Kaiſern des Mittelalters, die „königlichen

Bilder aus dem schönen alten Nürnberg (III.)

Aufn.: Overdhyck

Kammerknechte“ des Reiches. Doch, nun waren
ſie frei. Sie hatten die Macht, Reiche zu zer
ſtören, und nützten ihre Gelegenheit in einem
Tempo, das zunächſt alles überrumpelte. Wie
inſtinktlos die deutſchen Monarchen waren, das
beweiſen einige ſchlagende Tatſachen, die der
Leiter der Landesſtelle Franken des Reichs
propagandaminiſteriums, Dr. Heinz Preiß,
in einer Broſchüre über Die Anfänge

der völkiſchen Bewegung in Fran
ken“ geſammelt hat, die nach den Reichspartei
tagen in Buchform erſcheinen wird.

Fürstenbesuche in Synagogen

Der Rabbiner Freudenthal ſtellte feſt, daß
„gerade die bayeriſchen Fürſten aus ihrem vor
urteilsfreien und gerechten Sinne heraus bei
ihrer Anweſenheit in Nürnberg ſtets die Syna
goge beſuchten“. 1896 beſuchten Prinzregent
Luitpold, 1897 Kaiſer Wilhelm II. und Kaiſerin
Auguſta Viktorig die Widerſacherin des
Antiſemiten Stöcker die Synagoge. 1913 ließ
ſich Prinzregent Ludwig mit Gemahlin und
Töchtern dort vom Rabbiner ſegnen und aus
der Thora vorleſen.

Jn knapp achtzig Jahren war es den Juden
gelungen, die einſt Freie Reichsſtadt Nürnberg
völlig in ihre Hand zu bekommen. Die Juden
beherrſchten den geſamten Metall, Spielwaren
und faſt den geſamten Papierwarengroßhandel.
Völlig verjudet waren auch die Leder Textil,
Pinſel-, Bronzeinduſtrie und die Konfektion.
Juden beſtimmten den Theaterſpielplan, Juden
herrſchten im Stadtrat. Von den Aerzten
Nürnbergs waren im Jahre 1931 55 Pro
zent Juden. Unter den ſtädtiſchen Aſſiſtenz
und Oberärzten befanden ſich 40 Prozent
Juden. Auch im Rechtsanwaltsberuf war ihr
Anteil 40 Prozent.

Dieſer „friedlichen“ Durchſetzung der Gaſt
ſtadt fügten ſie in der Novemberrevolte die
offenen Hetztrupps der Weltrevolution hinzu.
Die Juden Süßheim, Freund und Neumann
putſchten die Maſſen auf. Wie gelähmt lag die
Stadt unter dieſem Druck, der erſt wieder
weichen ſollte, als die erſten Vortruppen der
neuen völkiſchen Bewegung die Stadt er-
reichten.

„Die deutsche sozialistische Partei“
Sie hatten bereits 1949 in Geſtalt des

Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes zu
wirken begonnen. Der Erſte Vorſitzende dieſes
Bundes, Carl Maerz, ſtarb 1921, nachdem er
eben begonnen hatte, den Kampf in die Maſſen
zu tragen. Jm gleichen Jahre 1919 war eine
andere Partei mit ähnlichen Zielen gegründet
worden: die deutſche ſozialiſtiſche Partei. Jhr
ſchloß ſich der damalige Lehrer Julius
Streicher an, der fühlte, daß in denDeutſchſozialen eine Kraft ſteckte, die aus einer
ehrlichen Sehnſucht nach Freiheit entſprang.
Julius Streicher brachte in den Kampf dieſer
Partei zwei neue Geſichtspunkte, zwei Erkennt
niſſe, die für ſein ferneres Wirken entſcheidend
geworden waren. Die eine Erkenntnis war die,
daß nicht der Krieg und ſeine Folgen, ſondern
die ſozialen Fehler der letzten fünfzig Jahre
die Urſache des deutſchen Unglücks ſeien. Seine
zweite Erkenntnis war die Ueberzeugung von
der ungeheuren Gefahr des Judentums für den
Frieden der Welt.

Kampt um Nürnberg.
Es waren im Grunde zwei höchſt einfache

Erkenntniſſe für feden, der mit offenen Augen
die gegenwärtige Welt betrachtete; doch ſtanden
ihnen Berge von Vorurteilen gegenüber.
Streicher kämpfte mit dem Mute des Löwen
in Verſammlungen, in der Preſſe, in Aufſätzen,

S Wirksam,
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herrlich erfrischend, verhinden den
Ansatz des gefürchteten Zehnsteins.

21. Fortſetzung und Schluß

Garnall wurde offiziell: „Es geht ihmhoffentlich bald wienle gang gut. Er wird
hoffentlich die Folgen dieſes lebensgefährlichen
Abenteuers, in das Sie ihn ſo gewiſſenlos
hereingehetzt haben, bald überſtanden haben.

Er ſah die Frau aufmerkſam an und in
ſeine Augen trat ein Schein von Unruhe. Jhre
Hände irrten auf dem Schoß umher wie
flatternde Vögel. Sie ſchluckte mühſam und
ihr Kinn war verzerrt, als ſie kaum hörbar
ſagte:

„Herr Mazarin ſagen Sie ihm bitte
ich ſchäme mich ſehr
„Na“, ſagte Garnall und trat näher an die

rüſtung heran, „dann wollen wir gehen, was?
Machen wir mal eine Weile Schluß mit dem
Wahrſagen, und wenn ich mir eine Vorausſage
geſtatten darf, ſo werden Sie, Frau Baronin
mindeſtens vier bis fünf Jahre damit pauſieren
müſſen

Sie lächelte müde und es klang faſt lallend,
als ſie erwiderte: „Laſſen Sie ſich mein Schick
ſal zur Warnung dienen, Herr Kommiſſar,
wahrſagen Sie nie, es kommt immer anders
immer
Arm anwalt Gerlain packte Garnall am

n:

„Um Gottes willen, Garnall“, flüſterte er,
„ſehen Sie denn nicht, die Frau ſtirbt jal“
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Jn Garnalls Zügen malte ſich fürchterliche
Beſtürzung. „Allmächtiger!“ rief er und ſprang
auf ſie zu, aber Frau von Halady ſank ihm in
die Arme. „Jch ſchäme mich ſo“, das waren
ihre letzten, kaum hörbaren Worte.

Der Kommiſſar ließ ſie ſanft zur Erde
gleiten, fühlte ihren Puls, ſchloß ihr die Augen.
Er war plötzlich ein anderer, ernſt und ver
ſchloſſen. Dann ſtand er auf. zog ſein Jackett
gerade, riß mit hartem Griff den ſamtenen
Vorhang herunter und breitete ihn über die
ſtille Frau.

XVII.

Ganz oben in der Höhe zeigte ſich ein win
ziges Lichtpünktchen. Es wurde größer und die
ſeltſamen blauen Nebel die immer wieder
davorzogen, wurden allmählich dünner. Jetzt
war es ſo groß wie ein Mond und es hatte
ſogar auch ein Geſicht, ein mildes, gutes Geſicht.
„Eigentlich ſchöner als das Geſicht im Mond“,
dachte Mazarin träge. Das war ſein erſter Ge
danke. „Wunderbar, geſtorben zu ſein“, träumte
er weiter, „ich liege auf einer Wolke und
ſchwebe, ſchwebe Vielleicht bin ich ſelbſt eine
Wolke, eine Nachtwolke, und dieſes Geſicht
Eine zarte Hand ſtreichelte ihn wie ein ſanfter,
kühler Windhauch und dann erſchütternd, auf
peitſchend und doch wieder voll wunderbaren
tiefen Glücksgefühls eine zärtliche, tief ſchlüch
zende Stimme: „Giuſeppe mein Lieber

Er ſchlug die Augen auf. Auf dem Geſicht
zogen zwei Tränen ihre Bahn, zwei Tränen
aus zwei großen, ſchönen Augen, die er kannte,
die er ſo gut kannte. Da war ſie, Madeleine!
Und nün zerfloſſen die Nebelſchleier, eine
weiße Decke wurde ſichtbar, ein Meſſingbett,
eine Tafel mit irgendwelchen Kurven an der
weißen, kahlen Wand, und da ſtand ja auchGerlain, der Onkel Gerlain und da, da
ſtand Garnall!

Gerlain trat näher, ſein gutes Geſicht glänzte
milde und freundlich.

„Jch habe ſie ſchon geſtern abend tele
graphiſch aus Cannes kommen laſſen, iſt es
gut ſo, mein Junge?“

Mazarin hatte begriffen und nickte mühſam,
dann ſchloß er lächelnd die Augen.

Sie ſaßen einen Tag ſpäter vor Mazarins
Kamin draußen in Faubourg St. Germain.
Die Tür zum Eßzimmer ſtand auf, es war ein
feſtlicher Tiſch für vier Perſonen gedeckt
Außer Mazarin war Madeleine, Gerlain und
Garnall da.

Mazarin ſah alle zwei Minuten nach der
Uhr und wartete, wie bei einer Premiere,
fieberhaft darauf, daß der Diener zum
Eſſen rief.

„Noch ein knappes Viertelſtündchen“, ſagte
er dann.

„Aber wir können dieſe Zeit wunderbar
ausnützen“, meinte Garnall, einen Wermut
aus der Hand Mazarins nehmend. „Sie
wollten doch wiſſen, wie das eigentlich mit
Frau von Halady geweſen iſt?“

Alle, außer dem Hausherrn, forderten den
Kommiſſar auf, zu erzählen.

Garnall ſtarrte ſinnend vor ſich hin: „Ja,
eine merkwürdige Frau! Uebrigens inter
eſſant, auch Sie nennen ſie weiter Frau von
Halady ich innerlich auch, denn eigentlich paßt
dieſer Name viel beſſer zu ihr als Jlonka
Farkaſc, Tochter eines entgleiſten Buch
machers aus Budapeſt. Jch bin gegen die
ſentimentale Mileupſychologie, aber in ge
wiſſem Sinne kann man ſie vielleicht doch als
Opfer ihres Milieus bezeichnen. Sie mag nicht
viel Gutes in ihrem Elternhaus erlebt und
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geſehen haben! Schade, ſie war organi
ſatoriſch zweifellos begabt und hätte ſehr viel
leiſten können, wenn ſie auf die richtige Bahn
geraten wäre. So aber organiſierte ſie die
Truppe, das waren immer vier bis fünf
Leute die genaue Zahl kennt man nicht;
denn ein Teil iſt bei der letzten großen Sache
in Budapeſt flöten gegangen die ſich an
beſtimmte Perſonen heranmachten. Meiſtens
ſuchten ſie ſich ihre Opfer unter reichen Jung
geſellen, die vorher genau in ihrem täglichen
Tun und Laſſen beobachtet wurden. Dann
trat ſie als berühmte Hellſeherin“ auf und
prophezeite dem Opfer ſein baldiges' Ende.
Danach wurden die Vorzeichen, je nach Lebens
auffaſſung und Gewohnheit des Opfers,
arrangiert. Natürlich mußten hier die
Methoden ſehr verſchieden ſein, und teilweiſe
waren ſie recht draſtiſcher NRatur. Bei einem
ſiebzigjährigen ungariſchen Magnaten zum
Beiſpiel, der ſchon halb kindiſch war, fungierte
jener Jack ſogar als Schloßgeſpenſt'. Dabei
hatte aber die geniale Truppe Pech, denn das
Opfer bekam vor Schreck einen Herzſchlag.

Aber in den meiſten Fällen gelang einer
dieſer Tricks, und es wurden große Summen
von den furchtgepeinigten Opfern an den
erſten beſten Bettler auf der Straße' oder an
das arme brave Mädchen am Wege' gezahlt,
die natürlich immer das wurde wirklich
ausgezeichnet arrangiert der Truppe an
gehörten.

Nach dieſem letzten Betriebsunfall in
Budapeſt ging alſo dieſer reizende Verein hoch.
Die weibliche Nebendarſtellerin, die je nach
Bedarf armes braves Mädchen oder unglück
liche Witwe war, wurde verhaftet. Nur Jack
und Jlonka konnten ſich in Sicherheit bringen.
Jack ging auf Erholungsurlaub' nach Chikago
und brachte von dort als neue Darſtellerin
die kleine Julig Gould mit, ein leichtſinniges
Mädelchen, das damals noch nicht ſo wie jetzt
zu ſchätzen wußte, was ſie an dem John
Warwick für einen prachtvollen Kerl hat. Jack
und Julia reiſten zunächſt wieder nach Bu
dapeſt, kamen aber nicht zum Zuge, denn ſie
wurden erkannt. Die Polizei war der neuen
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er zog durch die fränkiſchen Städte und pre
digte 1922 hörten ihn im Herkulesſaal
5000 Menſchen in zwei Perſammlungen. Blut
rote Plakate riefen zum Kampf. Jn der „Werk
gemeinſchaft“ hatte Streicher den Kampf fort
geführt, als die deutſche ſozialiſtiſche Partei
verſagte. Und als auch jene ſich untauglich
erwies, unterſtellte ſich JuliusStreicher entſchloſſen dem Führer
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
artei in München, Adolf Hitler, der
eine Bewegung von Sieg zu Sieg führte.

Wie in den Tagen des alten Reiches führ
ten Männer von entſchloſſener Härte einen
ſchweren Kampf den Kampf nun nicht nur
gegen die offenen Feinde, ſondern mehr noch
gegen Unwiſſenheit, Lüge, Feigheit und
Schwäche. Wie ein Symbol aus alten Tagen
mutet uns heute dieſer freiwillige Entſchluß
Streichers an. Der neuen Bewegung des
Nationalſozialismus erwächſt in Nürnberg eine
erſte ſtarke Hochburg, ein Ausfallstor
gegen den Norden von entſcheidendem Wert.
Am Deutſchen Tag“ in Nürnberg, am 2. Sep
tember 1923, zogen zum erſten Male die
nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen über
den damaligen Hauptmarkt am Führer Adolf
Hitler vorbei. Das war ein Jubeln, ein
Schwingen von Fahnen in den Zehntauſenden,
die die Straßen ſäumten, daß keiner, der den
Tag miterlebte, ihn vergeſſen wird. 1927 fand
hier der dritte Reichsparteilag ſtatt, dem ein
weiterer 1929 folgte.

Nun nach der Befreiung der alten Reichs
ſtadt aus der Umklammerung des Judentums,
nach der Eroberung der Macht im Reiche durch
Adolf Hitler, konnte ſich Nürnbergs ehr
würdige Tradition in ihrer tiefſten Bedeutung
für das neue Reich wieder entfalten. z

Unſer Kreuzworträtſel
Vom Weltkrieg“
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Wagagerecht: 1. Teil des Schlittens, 4. Teppich,

Säckſtoff, 7. Europäer, 9. ſiehe Anmerkung, 12. Bienen
züchter, 13. norwegiſcher Schriftſteller, 15. Nibelungen
figur, 17. Ankerplaß, 20. ſiehe Anmerkung, 22. Versfuß,
23. Schweizer Held, 24, Planet:

Senkrecht: 1. Düngemittel, 2. Reichspreſſechef,
3. Himmelsbote, 4. Fruchtmarmelade, 5. Gebirge und
Strom in Rußland, 68. deutſcher Aſtronom, 8. Sport
gerät, 10. italieniſcher Geigenbauer, 11. äußere Schicht,
14. Küchengerät, 15. deutſcher Flieger, 16. Verbannungs
ort, 17. Alkoholgetränk, 18. deutſcher Meiſterboxer,
19. unwahre Zeitungsmeldung, 21. Zeichen (ck. 1 Buch
ſtabe.) Anmerkung: 9. Und 20. ſind zwei Orte
e e ndern. um die im November 1914 heftige Kämpfe

obten.
Auflöſung des vorigen Krenzworträtſels:

Waagerecht: 1. Wagner, 5, Plan, 7. Erika, 10. Nonne,
12. Gerd, 13. Ernani, 15. See, 16. Ute, 17. Nut, 18. Gin,
19. Jth, 21. Lid, 23. Stanze, 25. Anam, 27. Achſel,
28. Agnat, 30. Aera, 31. Kienzl. Senkrecht: 1. Wanne,
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Wir blenden auf

Held und den Tod im Herzen
Ein Film aus dem mittelalterlichen Nürnberg

Die wirklichen Pioniere der Filmkunſt ſind
immer dünn geſät geweſen. Zuerſt waren die
Photographen und Techniker die eigentlichen
Bahnbrecher einer neuen Kunſt, die die übrigen
Künſte ſich weigerten für gleichberechtigt zu
erachten. Dann wurden die Spielleiter die
Avantgardiſten des künſtleriſchen Films, ſo
fern ſie ſtark genug waren den Verlockungen
der gutbezahlten Konfektion zu entgehen. Viel
leicht wird einmal die Zeit kommen, da die
Dichter die Pioniere einer neuen deutſchen
Filmkunſt ſein werden.

Um die innerliche Erneuerung
Vorläufig ſehen wir voll Erwartung auf

die drei, vier Spielleiter, die heute allein im
ſtande ſind, den Film mehr als zu verbeſſern
und zu vervollkommnen, die ihn innerlich er
neuern können und die ihn kraft ihrer künſt
leriſchen Verantwortung auch wirklich zu
neuen Ufern führen. Der Schauſpieler und
Spielleiter Veit Harlan iſt einer dieſer
Männer. Seine Werke zeugen ſo ſehr für ſein
Wollen, ſeine Filme ſind ſo ſehr mit ſeiner
Perſönlichkeit verbunden, daß eine bloße Auf-
zählung ſeiner Filme ſchon faſt ein umriſſenes
künſtleriſches Programm ergibt. „Maria die
Magd“, „Der Herrſcher“, „Jugend“, „Verwehte
Spuren“, ſie alle ſcheiden ſich ſo klar von der
Unzahl der übrigen Filme, tragen ſo ſehr das
perſönliche Geſicht des Mannes der ſie ſchuf,
daß ſie ſchon um dieſer untrennbaren Einheit
von Werk und Schöpfer willen eine eigene Be
urteilung verdienen.

Alles Große im Grunde einfach
Harlan iſt erſt am Anfang. Er ſteckt voller

Pläne. Was er geſchaffen hat ſieht er weniger,
als das, was er ſchaffen will. Was er geben
will, iſt im Grunde einfach, wie alles Große.
Ein paar Grundwahrheiten, ein paar mora
liſche Theſen, die unſer Leben und Wirken be
ſtimmen und lenken, will er an großen, er
hebenden Schickſalen ſich bewähren und ver
ſuchen laſſen. Er will der große Lehrer und
Erzieher des Films ſein, aber ſeine lehrende
Weisheit ſoll nicht aus tönenden orten
ſprechen, ſondern ſoll aus dem Erlebnis eines
c nen aus der Erfüllung eines
großen Schickſals entſpringen.

Auch ſein neuer dent „Der Titan“,
zeigt ein großes Menſchenleben im Kampf mit
den himmliſchen und hölliſchen Gewalten. Der
Erfinder Peter Hen lein der Geograph und
Seefahrer Behaim und der Reformator Martin
Luther beſtimmen den geiſtigen Raum, in dem

Himmel und Hölle, Glaube und Liebe Schacher
und Opfer ſich bewähren müſſen.

Der Film beginnt mit einem im Zeitalter
des Tonfilms ungewöhnlich langen ſtummen
Vorſpiel, das den Untergang des Kauf-
fahrtſchiffes „Nürnberg“ unter der Führung
des Nürnberger Geographen und Seefahrers
Martin Behaim in dramatiſch ungeheuer be
wegten Bildern zeigt. Behaim rettet ſich dank
ſeines hölzernen Globus, der ihn ſicher durch
die empörten Wellen trägt zur fernen Küſte
Jn Nürnberg wird Behaim vor Gericht ge
ſtellt. Er beweiſt, daß an dem Untergang das
Fehlen einer genauen Uhr, nach der die Ge
ſchwindigkeit und damit der Kurs des Schiffes
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Truppe ſo hart auf den Ferſen, daß ſie im
Hotelzimmer Jlonkas Bild beſchlagnahmten.
Dieſe Photographie, Herr Mazarin, wurde
durch Bildfunk verbreitet, und zwar an
jenem Abend. als Sie ſpät noch bei mir im

räſidium waren und als die große Fernſeh
röhre platzte. Hätten wir uns jenen Abend
das Bild anſehen können, wäre Jhnen und
uns viel Kummer, viel Aufregungen erſpart
geblieben.“

Mazarin lächelte und zündete ſich eine
Zigarette an. Und wie war die Sache weiter?“

„Nun, da iſt nicht mehr viel zu erzählen!
Jm Falle unſeres Herrn Mazarin hier hatte
Frau von Halady trotz ihrer zuſammen
geſchmolzenen Streitmacht das muß man
Wagen mit großem Geſchick operiert.

ährend ſie abends in ihrem Hotelzimmer
Herrn Mazarin die „Buße an das Schickſal“,
die Schenkung an einen zufällig ihm Begeg-
nenden, ſuggerierte, wartete unten Jack in
einer jämmerlichen Verkleidung als „erſter
beſter Bettler“, und außerdem mußten John
Warwick und noch ein vorübergehend an
geworbener Komplize auf die Minute genau
ein großes Paket am Fenſter vorbeitragen, das
für den Tanzpalaſt „Chimboraſſo“ Reklame
machte. Man kann alſo John Warwick nicht
verdenken, daß ihm dieſer Auftrag, für das er
ehr gut bezahlt wurde, völlig rätſelhaft er
chien, er gab aber damit Frau von Halady

unbewußt das notwendige Stichwort, um unſe
ren Freund hier in den „Chimboraſſo“ zu bug
ſieren. Dort war dafür Sorge getragen, daß
ihm die kleine Julig als das „erſte beſte
Tanzmädchen“ begegnete. Jhre Kolleginnen
wurden teils von dem ſauberen Herrn Ge
ſchäftsführer, der leider außer einem tüchti
gen Loch im Schädel keine weitere Strafe
durch dieſe Angelegenheit davontragen wird,
teils durch Geldverſprechungen von ihm fern
gehalten. Die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſes
ganze Theater klappte, war ſomit ſehr hoch,
und Jlonka wachte oben, ungeſehen in ihrer
Lage darüber, daß alles programmäßig verlief.
Leider ging es trotzdem ſchief, denn das zweite
Paar ſprang aus der Reihe: Julia und John!
Warwick machte die Anzeige, die uns zur rech

ten Zeit auf den Schauplatz brachte und Julia
bekam in allerletzter Minute Gewiſſensbiſſe
und ſteckte den Scheck wieder in die Taſche
Herrn Mazarins zurück, wo wir ihn dann
auch gefunden haben.“

Madeleine beugte ſich über Mazarin.
„Und was wird mit den beiden geſchehen?“
Mazarin ſah lächelnd zu ihr auf.
„Auch die beiden werden heiraten wie wir,

Madeleine, und ſie werden glücklich fein, wie
wir! Glaubſt Du denn, Kind, ich hätte ihnen
irgend etwas in meinem Glück antun können?
Jm Gegenteil, ich will ihnen doch helfen, daß
ſie ſich rangieren, daß ſie alles Schwere ver
geſſen und glücklich ſind zuſammen. Jch habe
John Warwick, den ich als zuverläſſigen und
mutigen Menſchen kennengelernt habe, ange
boten, daß er die Sicherung unſeres Berriebes
draußen in ſeine Oberaufſicht übernimmt, und
er hat mit Freuden angenommen. Julia, denke

gemeſſen werden könnte, ſchuld ſei. Peter
Henlein verteidigt vor Gericht den großen
Mann, dem die Wiſſenſchaft höher als das
einzelne Menſchenleben ſteht und erreicht
folgendes Urteil: Behaim ſoll freigeſprochen
werden und drei neue Schiffe zur Fortführung
ſeiner geographiſchen Arbeit erhalten, wenn er
binnen eines Jahres eine Schiffsuhr bei-
bringen kann, die einen derartigen Unfall in
Zukunft ausſchließt.

Peter Henlein geht nun an die ope Auf
gabe, Behaim die Uhr zu ſchaffen. ei einem
Streit zwiſchen Henlein und ſeinem Geſellen
Konrad, um des Meiſters junges Weib, wird
Henlein ſchwer verletzt (Konrad arbeitet an
der Verbeſſerung der Schießwaffe und bei dem
Streit löſt ſich ein Schuß aus der Piſtole)
Henlein muß operiert werden. Der große
Ehirurg Schedel muß Henlein zugeben, daß
die Operation den Tod herbeiführen kann.
Ohne Operation aber muß Henlein ganz be-
ſtimmt ſterben, da die Kügel im Körper zu
wandern beginnt und in wenigen Wochen das
Herz erreicht haben muß. Henlein, der die
Erfindung der Taſchenuhr als ſein Lebenswerk
anſieht, beſchließt, ſich operieren zu laſſen und

offt in der Friſt, die ihm noch zum geben
rtſt. mit dieſer letzten und größten Arbeit
fertig zu werden.

Wegen Ketzerei angeklagt
Aber Henlein hat nicht nur gegen den Tod

zu kämpfen. Seine junge Frau fühlt ſich ver
nachläſſigt, bei einer ſchweren Auseinander
ſetzung zertrümmert ſie die halbfertige Uhr.
Peter muß von neuem anfangen. Ev, ſo heißt
die Frau Henleins, geht zum Gericht und will
das Verbot, an der Uhr weiterzuarbeiten,
erzwingen. Aus Unvorſichtigkeit macht ſie da
bei Bemerkungen, die den Feinden Henleins
die Handhabe geben, Anklage wegen Ketzerei
u ſtellen. Henlein flieht in die Burg undührt hier, in einem kleinen Turm verſteckt,

ſein Lebenswerk zu Ende.
Jetzt, da die Uhr fertig iſt, ſoll Schedel ihn

operieren. Aber nun iſt es zu ſpät. Sterbend
verkündet er den Seinen den letzten Willen.
Kaiſer Maximilian nimmt die Anklage von
ihm zurück und ſpricht ihn frei. Nürnberg
trägt ſeinen großen Sohn mit großen Ehren
zu Grabe.

Das iſt der äußere Rahmen des Films. Er
umſchließt eine Fülle ernſter Probleme, iſt er
füllt von großer Dramatik und läßt das Bild
des mittelalterlichen Nürnberg vor unſeren
Augen neu erſtehen. Drei Wochen werden die
Außenaufnahmen in Nürnberg
dauern und die Stadt der Reichsparteitage hat
für dieſen Film, der ihren Namen verherr
lichen will und Nürnbergs Ruhm erneut in
die Welt trägt, jede Unterſtützung zugeſagt.

Bert Hauser.

Die gelüftete „Nachtmaske“
Schund im Jugendſchrifttum und geſtohlen dazu

Trotz allem Kampf gegen die Schund-
literatur ſchleichen ſich in die Auslagen der

Kioske auf den Bahnhöfen und in die Beſtände
der fliegenden Händler noch immer Schriften
ein, die nicht nur Papierverſchwendung und
damit ein Verbrechen gegen den Vierjahres
plan ſind, ſondern die auch bei den Leſern

nichts weiter als Verwirrung ſtiften. Das
trifft auch auf dem Gebiete des Jugend
atte ne zu. Ein Mitarbeiter der Zeitung
„Die HJ.“ erſtand noch vor kurzer Zeit den
119. Band der WildWeſt- Reihe „Die
Abenteuer des Billy Jenkins“, erzählt von Oscar Herbert Breucker. Das
n mit dem ſenſationslüſternen Titel „Die

achtmaske“ iſt nach jenen bewährten Re
zepten gearbeitet, mit denen die Verfaſſer
dieſer Schauermären immer noch ihre Geſchäfte
machen. Raubüberfälle, Eiſenbahnattentate,
Meuchelmord, Gefangennahme und Befreiung,

alles das iſt in wohlgewogenen Doſierungen
auf die Seiten verteilt.

Die erwähnte Zeitung weiſt mit Recht
darauf hin, daß die Verfaſſer ſolcher Aben
teuergeſchichten das Wort „Jugendſchriftſteller“
mit einem übelriechenden Makel behaften. Sie
weiſt aber noch auf einen weiteren inter
eſſanten Umſtand hin: Sei es, daß den Ver
faſſern einmal die Phantaſie ausgeht und ihre
Erfindungsgabe erliſcht, oder ſei es, daß ſie
Angſt vor ihren eigenen Werken bekommen,
ſie greifen, wie in dem vorliegenden Falle
Herr Oscar Herbert Breucker, zu berühmten
Vorbildern und ſchreiben guten Muts von
ihnen ab. Herr Breucker nahm für „Die Nacht-

maske“ eine Anleihe bei Charles Sealsfield
auf, wohl in der Hoffnung, daß diejenigen, die
ſeine minderwertigen Reißer kaufen, in der
Literatur nicht ſonderlich beſchlagen ſind. „Die
HJ.“ ſtellt eine kleine Koſtprobe zuſammen,
aus der zu erkennen iſt, wie weit HerrBreucker mit dem Abſchreiben geht. Ein Bei
ſpiel ſei hier wiedergegeben:

Sealsfield:
Mit der einen Hand den Gehängten haltend,

mit der andern die Schlinge zu öffnen be
müht, zittert die ganze Rieſengeſtalt des
Mannes in unbeſchreiblicher Angſt. Es war
etwas Furchtbares in dieſem Anblick. Der
Prokurator, die Korregidoren, alle ſtanden wie
erſtarrt.

Breucker:
Mit der einen Hand den Gehängten haltend,

mit der andern die Schlinge zu öffnen be
müht, zittert der Körper dieſes harten Mannes
in unbeſchreiblicher Angſt. Es war etwas
Furchtbares in dieſer Szene. Die Männer desKomitees, alle ſtanden wie erſtarrt.

Es iſt dankenswert, wenn ſolchen Schreibern
wie Herrn Breucker auf die Finger geſehen
wird. Es iſt ſo, daß es ſolchen Leuten nur
auf eins ankommt: aufs Geldverdienen, gleich
mit welchen Mitteln. Und es iſt richtig, wenn
die Zeitung der HitlerJugend dem Verleger
Werner Dietſch in Leipzig empfiehlt, von der
Lieferung weiterer Bände dieſer Art freund
lich abzuſehen, und ihr regelmäßiges Er
ſcheinen nicht mehr in Ausſicht zu ſtellen.

Z.

v vWv—ich, wird dann Gelegenheit haben, all das
wieder gutzumachen, was ſie dem guten Kerl
früher und jetzt angetan hat

Madeleine ſah ihn glücklich an.
Hoffentlich iſt er ritterlich genug, es ſie

nicht allzuſehr merken zu laſſen.“
Gerlain witzelte. „Jhr Frauen haltet doch

überall zuſammen!“
Der Diener kam und meldete:
„Das Eſſen iſt ſerviert Und Herr Beau

fort hat angerufen, er iſt in fünf Minuten
hier.

Mazarin ſtand auf und ſagte
„Schön, legen Sie noch ein Gedeck auf und

laſſen Sie im übrigen ſchon auftragen, denn
Herr Beaufort kommt ſicher nicht vor einer
halben Stunde.“

Mazarin griff Garnall unter den Arm und
ging mit ihm ins Speiſezimmer:

Flucht um cien Erciball
Abenteuer und Jrrfahrten eines deutſchen Wehrpflichtigen während des Waeltkriegs.
Jn Petersburg von der Mobilmachung überraſcht, kommt er nach mißglückter Fahrt
ins Höllenlager von Orenburg; wird zu lebenslänglicher Verbannung verurteilt und
mit dem Totenſchiff die Lena abwärts transportiert. Jm härteſten ſibiriſchen Winter
gelingt es ihm, die unendliche Taiga in wochenlanger Flucht mit dem Pferdeſchlitten

zu durchqueren und über Wladiwoſtok nach dem feindlichen Japan zu gelangen, wo
er als Gedankenleſer die Welt in Erſtaunen ſetzt.
Wie dieſer zweite Odyſſeus nun auf ſeiner Flucht um den Erdball, als Spion gehetzt
und verfolgt, immer wieder durch Unerſchrockenheit, Geiſtesgegenwart und Liſt den

Agenten des Zaren entgeht; wie er hungert, friert und ſich in Heimweh verzehrt,
das alles erzählt der ſpannende Erlebnisbericht, mit deſſen Abdruck wir morgen be
ginnen. Leſen Sie in der „MMNZ“ P. C. Ettighoffers Roman

„Nacht über Sibiricen““

„Und Jhr tüchtiger Herr Jourdan hatte
den guten Beaufort ſo ſchwer im Verdacht

Garnall zuckte die Achſeln.
„Er. wird ſich bei ihm entſchuldigen
Madeleine lachte.
„Jſt, glaube ich, gar nicht nötig, ſo wie ich

unſern guten Beaufort kenne, hat er vertieft
in die Beſeitigung der Fabrikationsſchwierig
keiten von alledem nichts bemerkt.“

Garnall verbeugte ſich gegen ſie:
„Das Glück einer ſolchen Konzentration,

nädige Frau, iſt eine der Belohnüngen, dieas Shi al den genialen Naturen vorbehält.

Ein Gchſe hat gebrüllt
Queen Victoria und das Telephon

Völlig unerwartet war die Antwort, die
der berühmte Elektriker Preece in England
erhielt, als er der Königin Victoria das
Wunder des Telephons vorführte. Um die
Königin von dem Werte dieſer Erfindung über
zeugen zu können, verband er Osborne, Ports
moüth und London und ſtellte vor dem
Apparat ein Orcheſter auf, das die National
hymne ſpielen ſollte. Leider verſchob ſich die
Ankunft der Königin aus politiſchen Gründen
ſo lange, bis die Mitglieder des Orcheſters un
geduldig wurden und endlich, um zeitig
anderen Verpflichtungen nachzukommen, den
wie auf heißen Kohlen ſitzenden Preece ver
ließen. Der Elektriker war verzweifelt u
wußte im erſten Augenblicke als ihm die An
kunft der Königin mitgeteilt wurde, nicht,
was er tun ſollte. Endlich kam ihm eine Er
leuchtung. Warum ſollte er nicht ſelbſt die
Muſik vertreten. Er ging alſo an den Apparat
und ſchmetterte aus Leibeskräften die Melodie

hinein.
Erleichtert und ſiegestrunken fragte er ſo

dann die Königin durchs Telephon, ob ſie die
Melodie gut erkannt hätte.

„O ja“, klang es deutlich zurück, „das war
die Rationalhymne aber ein Ochſe ſcheint
ſie gebrüllt zu haben!“ O. S.
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Babykhrbe
garniert u. ungarniert

einzelne Körbe, ein
Zelne Untergestelle,
Laubenbügel und
Himmelbeftstangen.

Korh- Ihr
Unfere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr. S

Furück
Profeſſor Loeffler
Klinik f. Chirurgie u. Orthopädie

Hedwigſtr. 12

Nach einem arbeitsreichen Leben voll Liebe und
Güte verſchied am 7. September plötzlich und unerwartet
durch Herzſchlag unſere liebe, herzensgute, treuſorgende

Mutter, Groß und Schwiegermutter, Frau

Auguſte Ebert
geb. Schreiber

im Alter von 61 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Shre Kinder nebſt Angehörigen.

Halle-S., Eichendorffſtr. 25, den 8. September 1988.

Die Geburt eines geſunden
e Töchterchens zeigen an

Dr. Jug. Karl Dfetſch, Bergaſſeſſor a. O.

Dr. Jur. Marianne Dfetſch er. gier

Bad Grund, den 5. September 10938 UVmpreßhüte
neueste Modelle

Hutmacherei
WILIHEL M TiETZ

nur Steinweg 7
Mein Laden)
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4. September. 1938 ſtarb nach länLeiden unſer len Die Trauerfeier findet Sonnabend den 10. September 1988, Samilien
r Betriebsarbeiter 11.80 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. anzeigen

gehbren in die
m R zHerr Paul Martin

Seine Treue und vorbildliche Pflicht
erfüllung während ſeiner langen Dienſt
zeit ſichern ihm ein bleibendes Gedenken.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des Reichsbahnbetriebsamks

Halle (5.) 2.

Wir haben eine kleine Partie

Abeſſiniſchen Mokka
hereinbekommen.

und macht die Haut s0
schön samtweich v. frisch.

Für das mitfühlende Gedenken
beim Heimgange meiner treu
ſorgenden Frau, unſerer unerſetz
lichen Mutter, ſagen hierdurch
herzlichſten Dank

Paul Dyballa und 4 Kinder

Halle (Saale), den 8. September 1988.
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Seife von außergewöhnlicher Rei-
nigungskraft und hervorragender

houtpflegender Wirkung, denn
ABRADOR enthält besondere
kosmetische Zusätze o. d. auch

Nach längerer Krankheit entſchlief
heute meine liebe Frau und gute

en e liebe Tochter a e G 99 d V t 4 vSchweſter Schwägerin und Tante C un er t ner ano in un ocit inin gut litätſrieda Nirolergig b
im 39., Lebensjahre
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und Sohn Helmmut
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von der großen Kapelle des Ger
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September 1938 Arbeit und Wirtſchaft

Höhere Ernten verlangen höheren Einsatz

Die nationale Aufgabe der deutschen Bauern
Steigende Aufwendungen für die Erzeugungsschlacht Kostenausgleich ist notwendig

Wir haben eine ſehr gute Getreide
ernte eingebracht. Auch die Kartoffel
ernte und die Rübenernte verſprechen
gut zu werden. Das Obſt hat uns zwar ent
täuſcht, aber dieſe Mißernte konnte menſchliche
Kunſt nicht verhindern. Die guten Ernten ſind
nun aber nicht ein Geſchenk des Wettergottes,
wir verdanken ſie nicht Einflüſſen und Um
ſtänden, die gleichſam als eine Gabe des Him
mels uns zugefloſſen ſind. Sie ſind vor allem
das Ergebnis beharrlicher und ſchwerer Arbeit
am Boden und am Vieh.

Wir erzielten voriges Jahr aus dem Hektar
Land 191 Doppelzentner Kartoffeln gegen
152 Doppelzentner in den letzten Jahren vor
der Machtergreifung. Wir ernten vom Weizen
acker 22,3 Doppelzentner gegen früher 21,2
Doppelzentner. Rüben ernten wir 345 ſtatt
291 Doppelzentner vom Hektar. Jede Kuh gibt
heute im Durchſchnitt 2570 Liter gegen früher
2468 Liter, auch die Ziegen Pr7 mehr Milch
P die Hühner legen im Durchſchnitt mehr

ier.

Der erhöhte Aufwand
Dieſe Erhöhung der land wirtſchaftlichen Er

eugung iſt nur möglich geweſen um den
reis erhöhten Arbeits- undKapitalaufwands. Es iſt in den ver

gangenen Jahren manchmal unverſtändlicher
weiſe geſagt worden wir hätten das Geſetz
vom abnehmenden Bodenertrag außer Kraft
geſetzt. Dieſes Geſetz will ja zunächſt nichts
weiter beſagen, als daß es in der langen Linie
nicht möglich iſt, aus einem gegebenen Stück
Ackerland mit dem gleichen Koſten auf
wand eine ſteigende Menge von Nahrungs
mitteln herauszuholen. Mit anderen Worten:
Es iſt nicht damit getan, daß man einfach mehr
Saatgut auf den Acker wirft, man muß auch
mehr Dünger hineinſtecken.

Das Geſetz will nicht beſagen, daß man
aus dem Acker überhaupt nicht mehr heraus
holen könne. Die Entwicklung der letzten Jahre
Zeigt. daß wir ſehr wohl mehr aus

em Acker herausholen konnten,
aber nur unterſteigenden Koſten.Dieſe Tatſache macht ſich heute in der bäuer
lichen Wirtſchaft immer ſtärker bemerkbar.
Die deutſche Landwirtſchaft hat im Jahre
1932/33 etwa 4,1 Mrd. RM. für die Beſtellung
des Bodens aufgewandt. Jm letzten Jahre
betrug dieſer Aufwand 5,2 Mrd. RM. er
hat ſich alſo um mehr als 1 Mrd.
erhöht. Der Einſatz von Maſchinen hat ſich
gegenüber 1932/33 verdreifacht. Der Verbrauch
an Stickſtoff iſt um 78 v. H., der an Kali um
89 v. H. geſtiegen. Der Gärfutterraum wurde
verzehnfacht. Er beträgt heute 6,5 Mill. Kubik-
meter. Neuzeitliche Dungſtätten und einwand
freie Jauchengruben wurden in großem Um
fange angelegt. Es wurden doppelt ſoviel
Ballen Torf zum Einſtreuen (5,2 ſtatt 7,2 Mill.
Ballen) verwendet.

Mit dieſem Aufwande konnte zwar ein
Iland wirtſchaftlicher Mehrertrag von
etwa 600 Mill. RM. im letzten Wirt
ſchaftsjahr herausgeholt werden, aber die dazu
aufgewandten Koſten waren noch höher.
Das gilt beſonders für die kleinen und mitt
leren Bauernbetriebe im Nordweſten und im
äußerſten Süden. Der Bauer hätte alſo von
Rechts wegen einen höheren Preis für
ſeine Erzeugniſſe haben müſſen. Das hat aber
nicht geſchehen können.

Feste Preise bleiben
Die Frage drängt ſich nun auf, wie ange

fichts dieſer Lage die Rentabilität der
bäuerlichen Wirtſchaft erhalten werden ſoll.
Zwar iſt immer klarer geworden, daß es ſich
bei Bauernwirtſchaft nicht um ein Unter
nehmen ähnlich dem der Jnduſtriewirtſchaft
handelt. Bauer ſein, heißt heute in erſter
Linie eine nationale Aufgabe erfüllen,
nicht dem Erwerb nachgehen. Zunächſt kommt
es einmal darauf an, die Ernährung des
Volkes ſicherzuſtellen, dieſe Aufgabe muß um

eden Preis erfüllt werden. Wenn
as dann nur um den Preis ſteigender Koſten

möglich iſt, muß das hingenommen werden.
Andererſeits kann hieraus nun aber nicht

geſchloſſen werden, daß dem Bauern einfach
jeder Preis, den er glaubt bekommen zu
müſſen, bewilligt werden muß. Die Verpflich
tung gegenüber dem Bauern, ihm das Not
wendigſte zu geben, iſt keineswegs größer als
die, den Verbraucher davor zu bewahren, daß
er mehr bezahlen muß als unbedingt not
wendig iſt.

Die zweifellos nicht leichte Aufgabe des
Abwägens obliegt dem Preis

ommiſſar. Er muß verlangen, daß der
bäuerliche Betrieb ſo rationell wie irgend
denkbar geführt wird, damit der Preis ſo
niedrig ſein kann wie es bei der gegebenen
Technik und die Qualität des Bodens möglich
iſt. Es kann kein Zweifel darüber beſtehen,
daß viele Bauernunternehmen ſehr zu
kämpfen haben. Es wird deshalb in ab
ſehbarer Zeit die Frage geprüft werden
müſſen, wie man durch ausreichende Preiſe die
Rentabilität der bäuerlichen Wirtſchaft und
damit die Verſorgung des Volkes auch weiter
hin ſicherſtellt. Allerdings wird dabei ent
ſprechend der bisherigen Praxis des Preis
kommiſſars nach aller Möglichkeit vermieden

werden, daß notwendige Preiserhöhungen den
letzten Verbraucher belaſten. Der Grundſatz
der Stabilhaltung der Löhne erlaubt keine
Steigerung der Preiſe der Nah
rungsmittel.

Es werden Wege gefunden werden müſſen,
um entweder weitere Verbilligungen für die

Kapitalgüter, die der Bauer kauft, zu er
reichen, oder aber auf dem Wege, den die
Ware vom Bauernhof bis auf den Küchentiſch
nimmt, weitere Einſparungen durchzuſetzen.
Gerecht wäre es jedenfalls zudem, wenn die
ut verdienende Jnduſtrie an den erhöhten
oſten der Erzeugungsſchlacht beteiligt würde.

Gefegnete deutſche Gcholle
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Bodenqualität und Klima lassen im deutschen Landbau Roggen und Kartoffeln an
der Spitze marschieren. Daß aber die Fläche, die mit Hafer bebaut ist, die Weizen-
fläche an Umfang übertrifft, das ist sicher nicht nur manchem Städter unbekannt. Die
Zahlen des Statistischen Reichsamts über die Bodennutzung im laufenden Jahr zeigen aber
noch mehr Ueberraschendes. So ist die Zuckerrübe in ihren Ansprüchen an den
deutschen Raum bescheidener, als der Laie denkt, während die heimischen Oel-
pflanzen ihren Bereich schon sehr hübsch erweitert haben und auch der Mais

es gibt jetzt Sorten, die sogar in Ostpreußen reif werden sich immerhin einen
nennens werten Platz erobert hat Zeichnung: Zimmermann

Lehrling Kein Packarbeiter
Begrüßenswertes Arbeitsgerichtsurteil Asoziales Verhalten gerügt

Ein bemerkenswertes Urteil fällte das
Landesarbeitsgericht in Geldern. Eine
Firma hatte in der unverantwortlichſten Weiſe
einen kaufmänniſchen Lehrling monatelang mit
Laufjungendienſten und Pagckarbeiten
beſchäftigt.

An Arbeiten im kaufmänniſchen Fach,
das der Lehrling erlernen ſollte, kam er nicht
heran. Der Vater ging daraufhin zur DAF.
die ſich nun dafür einſetzte, daß dem Jungen
eine vernünftige Ausbildung ermöglicht wird.
Jhre Hilfe ſcheiterte jedoch an der Halsſtarrig
keit der Firma. Ohne wirklichen Grund wurde
der Junge von ſeiner Firma entlaſſen.

Der Lehrling klagte auf Wiedereinſtellüng und
Weiterbeſchäftigung und gewann den Prozeß
Dagegen legte die Firma Berufung ein, die
jetzt vom Landesarbeitsgericht koſten
pflichtig abgewieſen wurde.

Jn der Urteilsbegründung wurde das
a ſoziale Verhalten der Betriebsführung
gerügt und auf die Möglichkeit der Ab
erkennung der Betriebsführer-
eigenſchaft hingewieſen. Es wurde vom
Gericht vor allen Dingen ſcharf gerügt, daß der
Betriebsführer dem Jungen die Teilnahme am
Reichsberufswettkampf nicht geſtattet
hatte, indem er den Jungen zwang, jeden
Sonntag zur Poſt zu gehen.

„Mila“ steigert ihre Umsätze
Günstige Geschäftsentwicklung der Mitteldeutschen Landesbank

Die Mitteldeutſche Landesbank Giro-
zentrale für die Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt hatte auch im 1. Halbjahr 1938
eine günſtige Geſchäftsentwicklung. Vom 31. 12.
1937 bis zum 30. 6. 1938 ſtieg die n
ſumme von 557 Mill. RM. auf 592,4 Mill. RM.

Der Geſamtumſatz, der in der gleichen Zeit
des Vorjahres 6,8 Milliarden RM. betragen
hatte, erhöhte ſich auf rd. 7,6 Milliarden RM.
Die Geſamteinlagen ſind von 332 auf 347 Mill.
Reichsmark geſtiegen. Die Guthaben der
mitteldeutſchen Sparkaſſen bei ihrer Zentral-
bank vermehrten ſich von 250,5 Mill. RM. am
31. 12. 1937 auf 267,4 Mill. RM. am 30. 6.
1938. Auf die Liquiditätsguthaben entfielen
101,4 Mill. RM. gegen 97,5 Mill. RM., auf
die Depoſiten 137,3 Mill. RM. gegen 112,8
Mill. RM. An kurz- und langfriſtigen Kommü
naldarlehen einſchl. der Zwiſchenkredite für

Sparkaſſen waren am 30. 6. 1938 insgeſamt
201,8 Mill. RM. ausgegeben. Die Meliorations
kredite haben ſich auf 5,015 Mill. RM., die
Arbeitsbeſchaffungskredite auf 12,320 Mill.
Reichsmark erhöht. Das Geſchäft in zweiten
Hypotheken hat ſich gut entwickelt. Der Umlauf
an eigenen Anleihen belief ſich am 30. 6. 1938
auf 61 Mill. RM.

Spargiroüberweiſungen wurden im 1. Halb
jahr 1938 rd. 3,9 Mill. Stück ausgeführt, das
heißt täglich über 26 000 Stück. Jn den gleichen
Monaten des Vorjahres war die tägliche An
zahl 24 000. Die Zahl der täglich bearbeiteten
Schecks und Reiſekreditbriefe hob ſich gegen das
Vorjahr um etwa 1000 auf 12650. Wechſel
wurden in der Berichtszeit 10 955 diskontiert.
Die Zahl der Gefolgſchaftsmitglieder betrug
am 30. 6. 1938 bei der Hauptanſtalt und den
Filialen 695.

Wirtschaftliche Rundschau
1,3 Mrd. RM. Solawechſelumlauf

Der Monatsausweis der Golddiskontbank vom
31. Auguſt zeigt eine ſtarke Ausweitung der Bilanz,
die ſich in einer Erhöhung der Bilanzſumme von
2,60 auf 3,11 Milliarden RM. äußert. Dieſe Aus
weitung iſt verurſacht durch eine beträchtliche Ex
höhung der Verpflichtungen aus Solawechſeln mit
entſprechenden Veränderungen auf den übrigen
Poſten. Der Solawechſelumlauf iſt geſtiegen von 881
auf 1291,45 RM.

Verteilung von Aepfeln der Ernte 1938
Um eine gleichmäßige Verſorgung der obſtver

arbeitenden Jnduſtrie mit Aepfeln ſcherzuſtellen,
hat der Vorſitzende der Hauptvereinigung der
Deutſchen Gartenbauwirtſchaft angeordnet, daß
Lieferungen an die obſtverarbeitende Induſtrie nur
gegen Freigabeſcheine erfolgen dürfen, die
der Vorſitzende der Hauptvereinigung den einzelnen
Verarbeiterbetrieben nach Maßgabe ihres Bedarfs
ausſtellt. Durch eine weitere Anordnung wurde
beſtimmt, daß die Käufer von Obſtbaumbehängen
(Obſtpächter) ihren geſamten Apfelanfall an Stellen

abzuliefern haben, die der Vorſitzende des zu
ſtändigen Gartenbauwirtſchaftsverbandes venennt.
Das hieraus anfallende Wirtſchaftsobſt wird reſtlos
der Verarbeitungsinduſtrie gegen Freigabeſcheine
zugeführt werden.

Deutſche Normen für Werkſtoffe

Vom Deutſchen Normenausſchuß ſind folgende
Normen neu herausgegeben worden (Beuth- Ver
trieb, Berlin SW. 69): Gewichtsberechnung.
Din 35 Metalliſche Werkſtoffe: Gewichte in kg/dms,
Berechnungswerte, Umrechnungszahlen. Che-
miſche Apparate. Umſtellnormm Din 7100 u
Werkſtoffe für chemiſche Appärate (Träger: Dechema,
Deutſche Geſellſchaft für chemiſches Apparateweſen
E. V.). Getränkeſchankanlagen. Umſtell
norm Din 3540 U Getränkeſchankanlagen, Neue
Werkſtoffe (Träger: Reichsſtelle für Wirtſchafts
ausbau, Fachgruppe Armaturen, Wirtſchaftsgruppe
Brauerei, Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Be
herbergungsgewerbe, Fachgruppe Maſchinen für die
Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie, Reichsſtand
des Deutſchen Handwerks). Leichtmetalle.
Din 1717 Magneſiumlegierungen, Einteilung (Trä
ger: Fachnormenausſchuß für NichteiſenMetalle).

Goldene Laſt
Wenn der Spuk vom reichen Onkel aus

Amerika ſchon längſt bei uns verflogen iſt, an
einem ſind die Amerikaner immer noch reich,
am Golde. Von den etwa 58 Mrd. RM.
Gold, die in der Welt in den Kellern der
Notenbanken liegen, beſitzen allein die Ver
einigten Staaten 32 Mrd. RM., d. h.
mehr als die Hälfte. Jn ſehr weitem Abſtande
erſt folgen England mit 6,6 Mrd. RM.
(dazu kommt noch der Goldbeſtand des
Währungsausgleichfonds, der ſich Ende März
auf 3,7 Mrd. RM. belief) und Frankreich
mit 6 Mrd. RM., die zwar auch einen ganzen
Batzen haben, aber gegen den amerikaniſchen
Glanz nicht ankommen können. Auch die
Niederlande mit ihren 2,5 Mrd. RM., die
Schweiz mit 2 Mrd. und Belgien mit
1,2 Mrd. RM. gehören zu den goldgeränderten
Staaten der Welt. Jn dieſen ſechs Ländern
befinden ſich zur Zeit über fünfzig Milliarden,
d. h. alſo der weitaus überwiegende Teil des
geſamten ſichtbaren Goldbeſtandes der Welt.

Wie aus einer Zuſammenſtellung im letzten
Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik“ hervorgeht,
haben in faſt allen dieſen Ländern, vor allem
aber in Amerika, im letzten Jahre die Gold
beſtände noch weiter zugenommen. Wir haben
indeſſen längſt aufgehört, darüber beſorgt zu
ſein, daß Deutſchland mit ſeinen 118 Mill.
RM. Gold kein Gewicht auf die internationale
Goldwaage legen kann, denn gerade die letzten
Jahre haben gezeigt daß „Gold nicht glücklich
macht“. Während ſich Deutſchland durch ſeine
planvolle Wirtſchaftspolitik einer ſtabilen
Währung erfreut, hat die Goldfülle die
anderen Staaten nicht vor ſchweren Er
ſchütterungen ihrer Währung bewahren
können. Sie alle haben, z. T. ſogar mehrfach,
Abwertungen durchgemacht und andere be
finden ſich heute ſchon wieder in einer Wirt
ſchaftskriſe.
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Berg-Invaliden
sind Kein altes Eisen

Erfolg reicher Antrag
Unter Bezugnahme auf unſere Ausführun

gen in Nr. 232/38 der MNZ teilt uns die
Halleſche Knappſchaft mit, daß auf ihren An
trag der Kommiſſar für die Reichsknappſchaft
die Rentenkürzungsbeſtimmungen der Satzung
der Reichsknappſchaft mit Wirkung vom 1. Sep
tember 1938 ab bis auf weiteres außer
Kraft geſetzt hat, ſoweit Empfänger von
Knappſchaftspenſionen oder knappſchaftlichem
Ruhegeld Lohnarbeit verrichten. Nachunter
ſuchungen finden bei Aufnahme ſolcher Lohn
arbeiten nicht ſtatt.

Es können ſomit jetzt auch alle knappſchaft
lichen Penſions und Ruhegeldempfänger, die
an dem Aufbauwerk des Führers mithelfen
wollen, ſich in die Reihe der Schaffenden ſtellen,
ohne befürchten zu müſſen, daß ſie ihre Rente
gänz oder zum Teil einbüßen.

Ende des Telefonverkehrs?
Für „wilden“ Wertpapierhandel

An den großen Börſenplätzen gibt es
neben dem Wertpapierhandel an der Börſe
noch den Handel mit Werten, die nicht an der
Börſe zugelaſſen ſind. Zum Teil wickelt ſich
dieſer Verkehr im ſogenannten geregelten
Freiverkehr ab, beſtimmte Papiere, die
den Zulaſſungsbedingungen des Zentralver-
bandes des deutſchen Bank und VBankier-
gewerbes entſprechen, werden im geregelten
Freiverkehr gehandelt. Daneben gibt es noch
einen völlig unkontrollierten Wertpapier
handel, den Telefonverkehr, der in den
letzten Jahren einen großen Aufſchwung ge
nommen hat.

An manchen Tagen übertrifft der Umſatz
im Telefonverkehr den Umſatz des geſamten
übrigen Wertpapierhandels. Mit dieſem Zu
ſtand beſchäftigt ſich nun Oberregierungsrat
Dr. Martini im Wirtſchaftsminiſterium in
einem Aufſatz im Miniſterialblatt für Wirt
ſchaft. Er macht eine Reihe von Vorſchlägen,
die geeignet ſind, dieſem Uebelſtand des völlig
unkontrollierten Handels abzuhelfen. So ſoll
etwa allen Papieren, die bereits am Kapital
markt vorhanden ſind, nach ſorgfältiger
Prüfung auf Wunſch die Zulaſſung zum amt-
lichen Handel gegeben werden. Alle amtlichen
Stellen müßten ferner zu der früheren Ge
pflogenheit zurückkehren, daß ihre Emiſſion nur
im amtlichen Verkehr gehandelt werden
dürfen. Auch der Zwang zu einem Antrag auf
amtliche Zulaſſung wäre denkbar, wobei etwa
der Börſenkommiſſar den Zulaſſungsantrag
ſtellen könnte.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Original HütteckAluminium, 98—99 v. H. in Blöcken 133
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 187; Feir
ſilber (für Kirogramm) 36,40-309,40.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zuckernotierungen unverändert. Ten

denz: ruhig. Wetter: regneriſch, kühl.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Devisenkurse
Von Valuten errechnete ſich in Berlin am 7. t

tember das Pfund mit 12,04, der Dollar mit 2,49
und der franzöſiſche Franken mit 6,76,
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